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Sur Kriegslage. 

Be (144. Kriegswoche.) 

Von allen bisherigen Wochen des Jahres 
1917 hat die vergangene Berichtswoche (11. 
bis 17. Mai) die ſchwerſten und zahlreichſten 
Kämpfe gebracht. Denn in den Donner der 

eſchütze und in den Lärm der Kämpfe beider⸗ 
kits der Scarpe, an der Aisne und in der 
Champagne im Weſten, ſowie der Kämpfe 
zwiſchen dem Prespaſee und der Sturma in 
„azedonien hallte ununterbrochen das Brüllen 
der Batterien zwiſchen Tolmein und Monfal⸗ 
‚One, das gewaltige Ringen der zehnten Iſonzo⸗ 
lacht hinein. Nur im Oſten blieb es von der 
(Iſtſee bis zum Schwarzen Meere ſtill im ſtarren 
Stellungskriege. Überall ſonſt, wohin wir auch 
blicken, brandeten die Sturmfluten der feind⸗ 
lichen Offenſiven heftig und wuchtig, jedoch 
Völlig vergebens an. In hernprragendem Zu⸗ 


ammenwirken haben die Heere Deutſchlands, 


Iſterreich⸗Angarns, Bulgariens und Teile der 
osmaniſchen Streitkräfte den Siegeswillen der 
eſtmächte zu ſchanden gemacht. Auch das 

eegefecht in der Straße von Otranto bedeutete 
N, eine ernſte Schlappe für das an Einheiten weit 


| überlegene engliſch⸗franzöſiſch⸗italieniſche Ge⸗ 


ſchwader. Zu dieſen Fehlſchlägen der Entente 
f geſellen ſich dauernd ſchwere Verluſte im Tauch⸗ 
I boot⸗ und Handelskriege. 20 000, 30 000 Tonnen 

Verſenkungen wurden vom Admiralſtabe der 
deutſchen Marine Tag für Tag — nicht etwa 


die Teilbeute eines einzigen Tages — ge 
Ateld et. 15 DER 
| Dieſes günſtige allgemeine Bild bleibt auch 


plätze und Kampfhandlungen genauer ins Auge 

laßt. Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze hat 

in der letzten Woche die fünfte Durchbruchs⸗ 

ſchlacht bei Arras getobt. Überaus ſchwere 

Kämpfe ſpielten ſich beiderſeits der Straßen 

b, die von Arras nach Lens, Douai und Cam⸗ 

bra führen. Von den viel genannten Ort⸗ 

chaften ſtanden wiederum Monchy, Boullecourt 

und Noeux im Vordergrunde, erbittert wurde 

um ihren Beſitz gekämpft. Nennenswerte Vor⸗ 

eile haben die Engländer, die an ihrer Front 

eit dem 1. Mai außer ſchweren blutigen Ver⸗ 

| uſten 2300 Gefangene einbüßten, nirgends er- 

| tungen. Nicht beſſer erging es ihren Gefolgs- 

zuten, den Franzoſen. Zwiſchen Soiſſons und 

eims hatten ſie in den Teilkämpfen, die ſich 

beſonders an der Straße Soiſſons Laon, 

beiderſeits von Craonne und längs des Aisne⸗ 

arne⸗Kanals entwickelten, ebenſowenig Glück 

er Erfolg wie zwiſchen Prosnes und Aube- 

dive in der Champagne. Ihre ſtärkſten An⸗ 

griffe richteten die Franzoſen gegen den 

Sinterberg, gegen den „Rennſtieg“ des 

Damenweges (Chemin des Dames), gegen un⸗ 

ere Stellungen an der Straße Corbeny Berry 

au Bac und gegen die Höhen 91 und 108. Sehr 

emerkenswert ſind die zahlreichen Frontver⸗ 

eſſerungen, die im Gebiete der franzöſiſchen 

ffenſive während dieſer einen Woche deut⸗ 

ſcherſeits erzielt wurden: bei Cerny am Bo⸗ 

R dellerücken, öſtlich des Reimſer Forts Malmai⸗ 

dan, öſtlich La Neuville, bei Vauxaillon und 

Itlich Laffaux, ſowie weſtlich Braye. 2700 

Franzoſen find ſeit dem 1. Mai unverwundet 

in deutſche Hand gefallen. Wieder waren die 

uftkämpfe häufig und heftig. Nur in den 

letzten Tagen war die Fliegertätigkeit ebenſo 

wie die Artillerietätigkeit wegen unſichtigen 

„ genwetters geringer. Am 10. bis 15. Mai 

gaamqen nicht weniger als 69 feindliche Flug⸗ 
) zeuge zur Strecke. a 


„Daß auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze die 

. militäriſche Lage bei geringerer Gefechtstätig⸗ 
+ eit unverändert blieb, kann nicht wunder⸗ 
\ nehmen; nehmen doch die Soldaten, fait mehr 
9 N als die ſozialiſtiſchen Arbeiter lebhaften 
f nteil an den Wirren der noch lange nicht ab⸗ 
beſchloſſenen, auf ſchiefer Ebene weiter hinab⸗ 


Unbenugte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn 


Der Weltkrieg. 


Berlin den 19. Mai (W. TB.) 
Groß es Hauptquartier, 19. Mai. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Zbwiſchen der Küſte und St. Quentin nahm die Artillerietätig⸗ 
keit in mehreren Abſchnitten zu und ſteigerte ſich nachts zwiſchen 
Acheville und Gavrelle zu größerer Heftigkeit. Ein unter dem 


Schutz dieſes Feuers beiderſeits der Straße Douai einſetzender 


engliſcher Angriff brach in unſerem Abwehrfeuer zuſammen. Ebenſo 
erfolglos blieben feindliche Vorſtöße öſtlich Mondy. 
sei: Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 


Amtlicher deutscher Heeresbericht. | 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


der Mühle von Laffaux nicht, wo wir unſere Nini 
pullſtändig wiederhergeſtellt haben. In der Rich 
tung auf die Froidmont⸗Ferme ſcheiterte ein ſeind⸗ 
licher Handſtreich in unſerem Feuer. Wir unſerer⸗ 
ſeits rückten öſtlich von Craonne merklich vor und 
nahmen einige Grabenſtücke in der Gegend der Höhe 
108 ſüdlich von Berry au Bac; wir machten eine 
Anzahl Gefangener. Ziemlich heftiger Artillerie⸗ 
kampf auf der Hochfläche von Caliſornjen. An der 
0 Front zeitweilige Artilleriekampfhand⸗ 
ungen. f 5 f 

Belgiſcher Bericht: An verſchiedenen Stellen 
Artilleriekämpfe von mäßiger Stärke. In der Rich⸗ 
tung von Steenſtraete und Het Sas wurden die 
Bombenkämpfe im Laufe des Tages wieder auf⸗ 
genommen. g 13 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 17. Mai lautet: 
In der letzten Nacht erneuerten ſich die Kämpfe bei 
Bullecourt. Unſere Truppen machten weitere Fort⸗ 
ſchritte und erreichten die Weſtecke des Dorfes. 
Im engliſchen Bericht vom 17. Mai abends 
heißt es: Heute haben unſere Truppen die Erobe⸗ 


rung von Bullecourt vervollſtändigt, wobei ſie einige 


60 Gefangene machten. 


immer als die Geſamtbeute, ſondern oft als 


beſtehen, wenn man die einzelnen Kriegsſchau⸗ 


an. 


An der Aisne- und Champagnefront hält das lebhafte Feuer 
| Bei Braye erreichten wir durch Fortnahme eines franzöſiſchen 
Grabens eine weitere Verbeſſerung unſerer Stellung. Am Winter⸗ 


berg wurde ein nächtlicher Vorſtoß des Feindes in zähem 


Handgranatenkampf abgeſchlagen. — 
war die Fliegertätigkeit der letzten Tage nur gering. Geſtern 


Bei, ungünſtigem Wetter 


ſchoſſen wir 10 feindliche Flugzeuge ab. 7 7 
| Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 


gleitenden politiſchen Revolution. Wenn der 
Kriegsminiſter Gutſchkow, der Miniſter des 
Außeren und Ententefreund Miljukow ſtürzen, 
kann das Heer nicht mit ernſteren militäriſchen 
Unternehmungen befaßt werden. Drum waren 
weder an der eigentlichen ruſſiſchen noch an 


der rumäniſchen Front meldenswerte Kämpfe 


zu verzeichnen. 

In Mazedonien ſind, nachdem der mehr⸗ 
tägige Generalſturm der Armee Sarrail reſt⸗ 
los geſcheitert war, im Tſchernabogen, beider⸗ 
ſeits des Gradesnitza und ſüdlich Huma ſtarke 
feindliche Teilangriffe zuſammengebrochen. 
Auch der heftige Angriff, den die Franzoſen 
gegen Ende der Woche nach ſtärkſter Feuer⸗ 


vorbereitung nördlich und nordweſtlich Mo⸗⸗ 
naſtir vortrieben, endete mit einem vollen Er⸗ 


folge der deutſchen und bulgariſchen Truppen, 
die den Feind im Nahkampfe und durch Gegen⸗ 
ſtoß überall verluſtreich zurückwarfen. 

Das beſondere Ereignis der Woche war die 
neueſte Offenſive der Italiener, die, zwiſchen 
Tolmein und der Küſte durch ſehr ſtarkes mehr⸗ 


tägiges Feuer aus Geſchützen aller Kaliber 


vorbereitet, zur zehnten Schlacht am Iſonzo 
führte. Bisher iſt den Italienern, die an vielen 
Stellen in Auflöſung zurückfluteten und ſelbſt 
an den Brennpunkten, den Orten Plava, Za⸗ 
gora, Biglia und den Bergen Kuk, Santo, Ge⸗ 
bele den früher gezeigten Schneid vermiſſen 
ließen, an keiner Stelle irgendein bedeutender 
Erfolg beſchieden worden. Große Verluſte an 
Toten und Verwundeten hatten ſie zu beklagen, 
mehr als 2500 Gefangene wurden von unſeren 
Verbündeten eingebracht, die den Angriffen 
nicht nur wirkſam entgegentraten, ſondern 
ihnen ſogar, wenn ſie zurückflohen, bis in die 
erſten italieniſchen Linien nachſetzten. 

Auch zur See haben unſere Verbündeten 
einen glänzenden Erfolg errungen. In der 


Otrantoſtraße, auf der die meiſten Zufuhren 


N 5 % 


für die Armee Sarrail bewerkſtelligt werden, 


20 Bewachungsdampfer vernichtet und einem 


Ruſſiſches Artillerie⸗ und Minenfeuer zwiſchen Aa und Düna, 

weſtlich von Luzk, beiderſeits der Bahn Zloczow⸗Tarnopol und an 

der Narajowka wurde lebhaft von uns erwidert. — 
er Mazedoniſchen Front 

hat der Feind nach den Mißerfolgen der letzten Tage ſeine Angriffe 

nicht wiederholt. Das Artilleriefeuer iſt wieder ſchwächer geworden. 

Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


— An der 


haben. ihre leichten Seeſtreitkräfte einen italie⸗ 
niſchen Zerſtörer, drei Handelsdampfer und 


an Zahl weit überlegenen engliſch⸗franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Geſchwader ein ſiegreiches Gefecht 
geliefert, wobei mehrere feindliche Kriegs⸗ 
ſchiffe ernſtlich beſchädigt und ein engliſcher 
Kreuzer durch ein deutſches U-Boot verſenkt 
wurden. Auch in der Nordſee haben die Eng⸗ 
länder in den Hoofden eine Schlappe erlitten. 
Ein Zerſtörer wurde ihnen in den Grund ge⸗ 
ſchoſſen, als ſie mit leichten deutſchen Streit⸗ 
kräften in ein Gefecht verwickelt wurden. 


* * 5 
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Die Kämpfe im Weſten. 

Deutſcher Abend⸗Vericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
. Berlin, 18. Mai, abends. 

Im Weſten nur vereinzelt lebhaftere Gefechts, 
tätigkeit. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
17. Mai nachmittags lautet: Die Nacht war aus⸗ 
gezeichnet durch neue feindliche Angriffe in der 
Gegend der Mühle von Lavrgion (2) und der 
Mühle von Laffaux. Alle deutſchen Anſtrengungen, 
das durch unſere Gegenangriffe gewonnene Gelände 
wieder zu nehmen, ſcheiterten. Der an einzelnen 
Stellen ſehr lebhafte Kampf wandte ſich überall zu 
unſeren Gunſten und koſtete dem Feinde, der neue 
Gefangene in unſerer Hand ließ. ſchwere Verluſte. 
Nordweſtlich von Braye en Laonnais erlitten drei 
feindliche Sturmabteilungen, die mehrmals ſich uns 
ſeren Linien im Abſchnitt der Ferme de la Roysre 
und von Epine de Chevregny zu nähern verſuchten, 
infolge unſeres Sperrfeuers ernſthafte Verluſte, 
ohne einen Erfolg zu erzielen. In der Champagne 
Patrouillengefechte. In der Gegend des Berges 
Cornillet machten wir Gefangene. Von der übrigen 
Front iſt nichts zu meiden. 5 

Franzöſiſcher Bericht vom 17. Mai abends: Die 


Deutſchen erneuerten ihre Angriffsverſuche nördlich 


tillerie⸗ und Minenfeuer aller K 


e Das ganze Dorf iſt jetzt in 
unſeren Händen. j 


Erfolgreiche deutſche Vorſtöge. 


Bei Regenwetter und ſchlechter Sicht war die 
Kampftätigkeit am Vormittage des 17. gering und 
nahm exit am Nachmittag mit aufhellender Sicht zu. 
Gegen Abend des 17. ſteigerte ſich bei Arras das 


Artilleriefeuer gegen die Front Acheville Gavrelle 


zu größter Heftigkeit, um in der Nacht zum 18. Mat 
um 1 Uhr 30 Minuten morgens zum Trommelfeuer 
anzuſchwellen. Anſchließende Angriffe beiderſeit⸗ 
der Straße Gavrelle—Fresnes wurden, wie gemel⸗ 
det, teils im Abwehrfeuer, teils im Nahkampfe ab? 
gewieſen. Die Räumung von Bullecourt vollzog 
ih gemäß einem bereits vor Tagen gefaßten Ent⸗ 
ſchluß in der Nacht vom 16. zum 17. Mai ohne jede 
Störung durch den Gegner, nachdem der letzte eng⸗ 
liſche Angriff am 16, verluſtreich für den Angreifer 
abgeihiagen war. Die Aufgabe des ehemaligen 
Dorfes konnte umſo leichter erfolgen, als es ſich 
nur um einen vorgeſchobenen Poſten des tief⸗ 
gegliederten Stellungsſyſtems handelt, der feine 
Aufgabe, die erſte Wucht des engliſchen Stoßes zu 
brechen, mehr als erfüllt hat. — An der Aisne⸗ 
front wurden Die, erfolgreichen deutſchen Vorſtöße 
fortgeſetzt. In der Nacht zum 17. gelang ein kühner 
Vorſtoß, der mehrere Kompagnien eines aus Ber⸗ 
linern und Brandenburgern beſtehenden Regiments 
bis an den Südrand einer Schlucht 700 Meter öſtlich 
der La Ronsre⸗Ferme vorbrachte, wo ſie ſich feſt⸗ 
ſetzten. Außer 157 Gefangenen darunter 3 Offiziere, 
wurden 5 Maſchinen⸗ und Schnelladegewehre als 
Beute eingebracht. Dieſer Vorſtoß iſt die dritte 
erfolgreiche Unternehmung dieſes Regiments inner⸗ 
halb von zwei Tagen, was einen Rückſchluß auf den 
ungebrochenen. Angriffsgeiſt der deutſchen Truppen 
erlaubt. Die Beute aus dem Vorſtoß in der Ge⸗ 
gend Vauxaillon—Laffaux erhöhte ſich auf 17 Ma⸗ 
ſchinengewehre und 9 Schnelladegewehre. Durch die 
deutſchen Anternehmungen der letzten Tage haben 
die Franzoſen allein an der Aisne⸗Front an Gefan⸗ 
genen nicht weniger als 735 Mann eingebüßt. 
Außerdem erlitten ſie außerordentlich ſchwere Ver⸗ 
luſte vor allem bei ihren vielfachen mißglückten und 
blutig abgewieſenen Gegenangriffen. — Acht Uhr 
abends erfolgte an der ganzen Aisne⸗Front ein 
Feuerüberfall, ſtellenweiſe in Trommelfeuerſtärke. 
Verſchiedene anſchließende franzöſiſche Angriffe 
zwiſchen 9 und 11 Uhr abends wurden ſämtlich durch 
Sperrfeuer und Handrganaten abgewieſen Teil⸗ 
weiſe kamen ſie im deutſchen Feuer überhaupt nicht 
zur Entwickelung. — In der weſtlichen Cha e 
lag auf den deutſchen Höhenſtellungen ſchweres Ar⸗ 
aliber. Um 8 Uhr 
abends wurde ſtarke Beſetzung der franzöſiſchen 
Gräben auf dem Cornillet erkannt und Vernich⸗ 
tungsfeuer darauf gelegt. Unter der Wirkung des 


Ideutſchen Feuers kam es lediglich zum Vorfühlen 


von Patrouillen, die überall abgewieſen wurden 


Die Engländer verwenden Dum⸗Dum⸗Deſchoſſe. ) 


Ein von den Deutihen am 4. Mai bei Bullecourt 
gefangener Oberleutnant der engliſchen R.⸗W.⸗ 
Füſiliere führte in ſeinem Revolver Dum⸗Dum⸗ 
Geſchoſſe bei ſich, über deren Entdeckung durch die 
ihn vernehmenden deutſchen Offiziere er ſehr beſorgt 
war. Immer wieder beteuerte er, daß er fie nicht 


ſelbſt hergeſtellt, ſondern von der Heeresleitung Te 


geliefert bekommen habe. 
* 


* 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tages bericht 
vom 18. Mai meldet vom J 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Die Iſonzo⸗Schlacht dauert an. Die Höhe Auf, 
ſüdöſtlich von Plava, wurde geſtern früh nach zwei⸗ 


35. Jahrg. 
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aus ſeinen Gräben hervor. 
gen, in unſeren Linien Fuß zu faſſen, ſcheiterten an f 


einanderfolgenden Infanteriewellen, 


ö geworfen. Weſtlich vom 


e 3 


tägigen wechſelvollen und mit größter Erbitterung 
geführten Kämpfen aufgegeben. Unſere Truppen 
ſetzten ſich einige hundert Meter öſtlich des 
Berges feſt. 

Im Gebiete von Görz herrſchte tagsüber auf⸗ 
fallende Ruhe. Nach Einbruch der Dunkelheit 
ſtürmte der Feind, auf jedwede Artillerie⸗ 
vorbereitung verzichtend, plötzlich in dichten Maſſen 
Alle ſeine Anſtrengun⸗ 


der kaltblütigen Abwehr unſerer braven Truppen. 
Heute früh unternahm der Feind einen ſtarken 
Vorſtoß gegen den Monte Santo. Die Verteidiger 
warfen ihn im Nahkampf herab. 
Seit Beginn der Infanterie⸗Schlacht führten wir 
über 3000 Gefangene zurück. 
Im Flitſcher⸗ und im Plöcken⸗Gebiet, ſowie in 
Südtirol ſteigerten die Italiener ihr Geſchützfeuer. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
17. Mai lautet: An der Juliſchen Front haben ſich 
die erwarteten Gegen⸗Unternehmungen des Feindes 
gegen die glücklichen Erfolge unſerer Waffen Wein 
mit Heftigkeit gezeigt, ſind aber überall vor dem 
erbitterten Widerſtand unſerer Truppen geſcheitert. 


In der Amgegend von Bodres und auf der Höhe 


von Plava (Höhe 385) wurden kleine Angriffe des 
Feindes leicht abgeſchlagen. Der Kampf war hart 
und lang in der Zone zwiſchen den Bergen Kuk und 
Vodice, wo ſtarke feindliche Maſſen, unterſtützt 
durch das Feuer zahlreicher Batterien, mehrmals 
gegen unſere neuen Stellungen anſtürmten. Sie 
würden jedesmal zurückgeſchlagen. Der ganze felſige 
Wall des Berges Kuk, von Höhe 611 bis Höhe 524, 
iſt feſt in unſerem Beſitz geblieben. Wir haben 
außerdem wichtige Fortſchritte gemacht gegen eine 
wichtige befeſtigte Spitze der Höhe 652 des Vodice. 
In der Zone öſtlich Görz brachen ſich Gegenangriffe 
des . die beſonders erbittert waren gegen 
die Spitze der Höhe 174 und öſtlich des Vertoibizza⸗ 
Baches, ſämtlich in unſerem Feuer. Darauf gingen 
unſere Infanterietruppen zum Gegenangriff über 
und bemächtigten ſich nach blutigem Handgemenge 
einer jteilen Höhe ſüdlich von Grazigna. Auf dem 
Karſt verſuchte der Gegner, in der augenſcheinlichen 
Abſicht, unſeren Druck in der Gegend von Görz ab⸗ 
zuſchwächen, eine mächtige Anſtrengung gegen die 
Stellungen auf den Bergen Vucognacca und Faiti. 
Im Nordabſchnitt der Hochfläche zogen ſich ſeine auf⸗ 
unter unſer 
genaues Feuer genommen, in Unordnung zurück, 
nachdem ſie ſehr ſchwere Verluſte erlitten hatten. 
Auf der ganzen Front von Tolmein bis zum Meere 
unaufhörliche Tätigkeit der Artillerie aller Kaliber. 
Die N Batterien haben ihr Zerſtörungs⸗ 
feuer auf Görz erbittert fortgeſetzt. Einige Gra⸗ 
naten erreichten eins unſerer Hoſpitäler in Cervig⸗ 
nano, und ſechs Perſonen fielen ihnen zum Opfer. 
Die Zahl der dem Feinde vom 14. bis zum 16. Mai 
abgenommenen Gefangenen beträgt bis jetzt 4021, 
darunter 124 Offiziere. Wir haben 5 neue Kanonen 
kleinen Kalibers erbeutet. In der letzten Nacht 
unternahm eines unſerer Luftſchiffe unter dem 
Schutze des Nebels eine Fahrt in das Frigidotal. 
Die kühnen Luftſchiffer ſtiegen ſehr tief hinab und 
belegten feindliche Lager mit Bomben und mit 

chinengewehrfeuer. Dann kehrten ſie unbe⸗ 


ſchädigt zurück. 


Die aufgefangene Offenſive. 


Aus dem öfterreihiihen Kriegspreſſequartier 
wird vom 18. Mai abends mitgeteilt: Im Front⸗ 
Abſchnitt Piava—Wippach⸗Tal wurde auch heute 
erbittert gekämpft. Der Feind vermochte nirgends 
einen Erfolg zu erzielen. 

0 * * 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 18. Mai meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts zu melden. 


Bulgariſcher Seeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
16. Mai heißt es von der rumäniſchen Front: Bei 


Tulcea ſpärlicher Feuerwechſel zwiſchen Poſten. 


Ruſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht 
17. Mai lautet: Weſtfront und rumäniſche Front: 
Gewehrfeuer und Aufklärer⸗Anternehmungen. 

hr * * 


Vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
>= Der öfterreihiihe Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 18. Mai gemeldet. 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
a Nichts zu melden. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
16: Mai: Mazedoniſche Front: An der. Cervena 
Stena und auf der Höhe 1248 nördlich von Bitolia 
ununterbrochenes Geihük- und Minenwerferfeuer. 
Im Cernabogen lebhaftes Artillerie⸗ und zuweilen 
Minenwerferfeuer. Sſtlich von der Cerna ſchwaches 
Artilleriefeuer. Feindliche Lager und Anſamm⸗ 
zungen von Infanterietruppen in den feindlichen 
Gräben wurden von unſerer Aıtillerie unter Ver⸗ 
nichtungsfeuer genommen. In der Moglena⸗ 
G lebhaftes Geſchützfeuer. Gegen Mittag ver⸗ 

n ſerbiſche Snfanterie- Abteilungen nach hefti⸗ 
ger Artillerievorbereitung öſtlich ) 
vorzurüden, wurden aber durch unſer Feuer zurück⸗ 
gewieſen. Bei Zborsko machte der Feind zweimal 
den Verſuch, anzugreifen wurde jedoch zurück⸗ 
Wardar war die Gefechts⸗ 
tätigkeit ziemlich lebhaft. Nachmittags nahm der 
Gegner die Höhe Biſſilkowa Kitka ſüdlich von Huma 
unter heftiges Artilleriefeuer. Bei Altſchak Mahle 
warfen unſere vorgeſchobenen Bolten durch Gegen⸗ 
angriff überlegene feindliche Abteilungen aus 
einem vorgeſchobenen Graben, in den ſie geſtern 
eingedrungen waren, hinaus. Anſere Patrouillen 
zerſtreuten zwei feindliche Poſten im Dorfe Altſchal 
Mahle. Weſtlich des Doiran⸗Sees ſpärliches Artil⸗ 
lerie⸗ und zeitweiſe ausſetzendes Maſchinengewehr⸗ 
feuer. An der unteren Struma ſteigerte ſich die 
Heftigkeit des Artilleriefeuers merklich. Weſtlich 


vom Barafli Dſchuna ſchwoll nachmittags das feind⸗ 


von Dobropolje 


verſuchten feindliche Infanterie⸗Einheiten vorzu⸗ 
ee jedoch durch unſer Feuer zum Stehen 
gebracht. 5 


Franzöſiſcher Bericht. 
Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
17. Mai heißt es ferner: Orient⸗Armee: An der 
Struma⸗Front, bemächtigten ſich die i 
Truppen einiger Gräben und des Dorfes Kjupri. 
Sie wieſen mehrere Gegenangriffe zurück und mäch⸗ 
en 85 Gefangene. Starke Tätigkeit an der ſerbi⸗ 
ſchen Front weſtlich der Cerna. Die teangöfiigen 
Truppen nahmen auf einer Front von 800 Meter 
eine Reihe von Werken, die der Gegner erbittert 
verteidigte. Im Laufe der letzten Anternehmungen 
hatte der Feind eine zur Verſtärkung aus Bulga⸗ 
rien eingetroffene Diviſion eingeſetzt. 3 


Englischer Bericht. 


Im engliſchen Heeresbericht aus Meſopotamien 
vom 17. Mai heißt 
ſind alle befeſtigt worden. An der Struma⸗Front 
wurden zwei ſtarke feindliche Gegenangriffe auf 
Bupria unter ſchweren Verlusten des Feindes ab- 
geſchlagen. Wir machten bei dieſen Operationen 
95 Gefangene. N 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht 
17. Mai lautet: 1 

Kaukaſusfront: Im Zentrum und auf dem rech⸗ 
ten Flügel wurden mehrere kleine berfallsverſuche 
des Feindes abgewieſen. Auf dem linken Flügel 
wirkungsloſes ruſſiſches Artilleriefeuer 

Sinai⸗Front: ine unſerer Erkundungs⸗ 
abteilungen drang bis zu den feindlichen Stellungen 
vor, durchſchnitt die Drahthinderniſſe, 
feindlichen Gräben mit Handgranaten und zog ſich 
ohne We wertvolle Nachrichten heimbringend, 
zurück. AM 16. Mai brachte einer unſerer Flieger 
ein feindliches Flugzeug zum Abſturz hinter den 
feindlichen Linien. 5 1 

Am 15. Mai beſchoß ein engliſcher Kreuzer 
unſere Stellungen bei Gaza, ohne Schaden anzu⸗ 
richten. — An den übrigen Fronten ereignete ſich 
nichts beſonderes. f : 


Nuſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
17. Mat heißt es ferner: 

Kaukaſusfront: Weſtlich und ſüdweſtlich von 
Kola Paſſow (35 Werſt füdöſtlich von Uſchnufe) 
wieſen wir die Verſuche türkiſcher Aufklärer, ſich 
unſeren Stellungen zu nähern, ab. Am 9. Mai 
wurde 15 Werſt öſtlich von Kaſr i Schirin eine Ab⸗ 
teilung unſerer Grenzſchutztruppen und Koſaken von 
Kurden umringt. Nach einem gſtündigen Kampfe 
brachen die Grenztruppen und die Koſaken durch, 
wobei fie 15 Tote und 7 Verwundete hatten. — An 
der übrigen Front Gewehrfeuer und Aufklärer⸗ 
Unternehmungen. 

* 


vom 


* 
% 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Eine engliſche Schlappe. 

Nach dem „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ 
Simla, daß die Mahſudi an der Nordweſtgrenze von 
Britiſch⸗Indien am 1. Mai einen engliſchen Convoi 
engliſcherſeits aber 4 Offiziere und 56 Mann ge⸗ 


fallen ſeien, abgeſchlagen worden jet. 5 
* * 


2 € 5 
Die Kämpfe zur See. 
Wieder 21000 Tonnen verſenkt! 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 3 

Im Atlantiſchen Ozean wurden verſenkt: acht 
Dampfer mit 21 000 Brutto⸗Regiſtertonnen. 

Unter. den verſenkten Schiffen befand ſich u. a. 
der portugieſiſche Dampfer „Banreiro“ (früher 
deutſcher Dampfer „Lübeck“ 1738 Tonnen) mit Wein 
und Kakao nach Rouen. — Von den übrigen ver⸗ 
ſenkten Schiffen hatten geladen drei Dampfer 
9000 Tonnen Kohlen für engliſche Marine nach 
Gibraltar, zwei Dampfer 8400 Tonnen Erz nach 
England, ein Dampfer 4900 Tonnen Noheiſen nach 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 
U 36 verloren? 


‚Unterjeeboot U 36 auf einer Exkundungsfahrt in 


Virginia geraten ſei. Die Beſatzung fei in eine 
Feſtung im Landinnern gebracht worden. 


Deutſcher Schadenersatz 


Das niederländiſche Korreiponpenzbäro meldet : 
Ein amtlicher Bericht beſtätigt, daß die deutſche 
Regierung den Schaden für die am 5. Juli 1916 
erfolgte Vernichtung des niederländiſchen Dampf⸗ 
trawlers „Geertruide Sch 103“ vergüten wird. Die 
deutſche Regierung ſpricht ihr Bedauern aber die 
Zerſtörung des Schiffes aus, die auf die falſche Auf: 
faſſung des Anterſeeboot⸗ Kommandanten zurückzu⸗ 
führen war, daß die „Geertruide“ ſein Boot an⸗ 
greifen wollte. 8 i 


Schwediſche Stimmen. 
Die meiſten führenden ſchwediſchen Blätter be⸗ 
handeln die Reichskanzlerrede in ausführlichen 
Leitartikeln, die beſonders die innerpolitiſchen 
Strömungen in Deutſchland berühren. — „Svenska 
Dagbladet“ meint, von Bethmann Hollweg habe 
zwar nichts über die deutſchen Friedensbedingun⸗ 
gen geſagt, aber ſein Auftreten habe keineswegs 
nur eine negative Seite. — „Stockholms Dagblad“ 
ſchreibt: Außer ſeiner klugen Weigerung, ſich 
während des ſchlimmſten Waffenlärms um Kriegs⸗ 
ziele im Einzelnen zu bemühen, gab der Reichs⸗ 
kanzler einige Erklärungen von Wert. In den 
Schlußworten des Kanzlers, daß die Zeit für die 
Mittelmächte arbeite und daß dieſe deshalb taktiſch 


liche Artillerfefeuer zum Trommelfeuer an, ſodann 


es. Anſere neuen Stellungen 


ewarf die 


‚tefegraphierte am 5. Mai das Reuterſche Büro aus 


angegriffen hätten. und daß der Angriff, bei dem 


— 


England und ein Dampfer 7800 Tonnen Weizen 


vom von Amerika nach Frankreich. 


Der „Temps“ vom 13. Mat meldet, daß das na 


ein Schutzaetz des Hafens von Newport News in 


am klügſten täten, die militäriſche Lage ſich noch 
eine Zeit lang entwickeln zu laſſen, bevor ſie die 
Friedensbedingungen erörterten, lag der Kern⸗ 
punkt der Rede. — „Aftonbladet“ kommt zu dem 
Schlußurteil, die ruſſiſchen Pazifiſten würden ſicher 
durch die Außerungen des Reichskanzlers über 
Friedensbereitſchaft gegenüber Rußland Wind in 
ihre Segel bekommen. 


N j Däniſche Stimmen. 5 

Der Rede des Reichskanzlers wurde, wie W. 
TB. aus Kopenhagen meldet, mit allergrößter 
Spannung entgegengeſehen. Die Zeitungen brach⸗ 
ten ſie im übermittelten Wortlaut mit auffälligen 
berſchriften an erſter Stelle, konnten jedoch keine 
eigenen Bemerkungen daran knüpfen. Auch heute 
noch iſt die Preſſe mit eigenen Kommentaren zu⸗ 
rückhaltend. — „Politiken“ beſpricht die Rede und 
den Verlauf der Reichstagsſitzung im Leitartikel 
unter der überſchrift: „Kein Sonderfrieden“ und 
führt aus: Mit den Worten: „Eine nach Rußland 
ausgeſtreckte Hand“ kann der Geſamteindruck der 
ganzen Kriegszieldebatte im deutſchen Reichstag 
zuſammengefaßt werden. Der Reichskanzler 
drückte ſich vorſichtig aus und nannte nicht direkt 
das Wort „Sonderfrieden mit Rußland“, zog aber 
eine ſcharfe Grenze zwiſchen „unſerm Nachbar 


Rußland“ und „unſeren weſtlichen Feinden“. Wer⸗ 


den aber der Reichskanzler und die Mehrheitspar⸗ 
teien gegenüber den weſtlichen Feinden den glet- 


chen Standpunkt einnehmen, wenn es Rußland ge⸗ 


lingt, die Entente umzuſtimmen?“ — „National- 
tidende“ nennt die Rede Bethmanns eine Sphinx⸗ 
rede und erklärt, daß der 15. Mai eine große 
Enttäuſchung für die vielen Millionen Menſchen 
jei; die nach Friedensſonnenſtrahlen ausſpähen. 


Franzöſiſche Stimmen. 

Die Pariſer Blätter wenden ſich in ſcharfer 
Weiſe gegen die Kanzlerrede. — „Journal des Den 
bats“ beſchäftigt ſich dabei mit den Kombinatio⸗ 
nen über eine Kanzlerkriſe, die in der franzöſiſchen 
Preſſe umliefen, und warnt davor, dieſen Gerüch⸗ 
ten Wert beizumeſſen. Die deutſche Politik gehe 
ausſchließlich von der Widerſtandskraft des deut⸗ 
ſchen Volkes aus. — Im „Petit Journal“ ſchreibt 
Pichon, über die Kriegsziele habe der Reichskanz⸗ 
ler ſich im ſelben Sinne, wie bereits im Dezember 
1916 geäußert. Er räume Rußland direkte Vor⸗ 
teile ein und zeige Spanien, daß er gerne gewillt 
ſei, ihm zu Gibraltar zu verhelfen. — „La France“ 
erklärt, die Alliierten dürften von der Großmütig⸗ 
keit und Milde Deutschlands nichts erwarten. Der 
Friede würde für Deutſchland ſo ausfallen, wie ihn 
die deutſchen Armeen geſtatten würden. Die En⸗ 
tente müſſe eine Realpolitik einſchlagen, welche die 
ſo klug und geduldig geführte deutſche Politik in 
Schach halten könne 

Italieniſche Stimme: : 
„Corriere della Sera“ und „Secolo“ erklären, 
daß die Rede des Kanzlers in Deutſchland wie im 
Auslande enttäuſcht habe. „Corriere della Sera“ 
‚jagt, alle bisher von Berlin kommenden Friedens⸗ 
vorſchläge ſeien nur beſtimmt geweſen, die feind⸗ 
liche Widerſtandskraft zu ſchwächen. — „Secolo“ 


erklärt, der kindliche Glaube derer, die vom Kanz⸗ 


ler die klare Bekanntgabe ſeiner Kriegsziele erwar⸗ 
tet hätten, ſei enttäuſcht worden; der Reſt des 
Kommentars wendet ſich gegen Scheidemann, aus 
deſſen Ausführungen die ganze Falſchheit der 
illoyalen Sozialiſten hervorgehe. - 


Provinzfalnachrichten. 
* Culmſee, 16. Mai. (Aufläufe,) an denen ſich 
faſt ausſchließlich Frauen und Kinder beteiligten, 
fanden geſtern hier ſtatt. je 
nichts bekannt geworden; um Ernährungsſchwierig⸗ 


wie wir hören, gerade Culmſee in der Beziehung 
gut norgeſorgt haben ſoll. Was an Beſchädigungen 
vorgekommen it, fällt — wie faſt ſtets in ſolchen 
Fällen — halbwüchſigen Jungen zur Laſt. In⸗ 


zwiſchen hat ſich alles beruhigt, und die Bevölke⸗ N 


19 65 geht ihrer gewohnten Beſchäftigung wieder 
2 Freyſtadt, 18. Mai. (Himmelfahrtswanderung.) 


ev. Jünglingsvereins unter Leitung des Lehrers 
Heeſe einen Ausflug durch den Freyſtädter nach dem 
Traupeler Walde. Auf dem Rückwege des 15 Kilo⸗ 
meter langen Marſches wurde im Freyſtädter Forſt⸗ 
hauſe gemeinſam Kaffee getrunken, und einige 
Volksſpiele wurden aufgeführt. Der Geſang vater⸗ 
ländiſcher Lieder erhöhte die Luſt zum Wandern. 

o Konitz, 18. Mai. (Mühlenſchließung.) Wegen 
Unzuverläſſigkeit der Inhaber bezw. Betriebsleiter 
find auf Anordnung des hieſigen Landrats wieder 
zwei Mühlen geſchloſſen worden, und zwar die des 
Mühlenbeſitzers Schauer in Klein Wöllwitz und des 
Mühlenbeſitzers Smigalski in Kölpin, beide auf die 


Dauer von drei Wochen. 

Allenſtein, 18. Mai. (Der Bau des Oſtkanals.) 
Wie die „Allenſt. Ztg.! erfährt, beſteht in den in⸗ 
frage kommenden Kreiſen Geneigtheit, die Oſtkanal⸗ 


frage nach dem Kriege erneut aufzurollen. Die 


Regierung hat durch den Miniſter der öffentlichen 


Arbeiten zu verſtehen gegeben, daß fie nicht abge⸗ 
zeigt iſt, nach dem Kriege der Oſtkanalfrage ihr 
beſonderes Intereſſe zuzuwenden. So hat der Mi⸗ 
niſter erklärt, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach dann 
mit neuen amtlichen Anterfuchungen über die Zweck⸗ 
mäßigkeit und Rentabilität des Projektes begonnen 
werden wird. ST 

Diterode, 19. Mai. (Verlobung im Hauſe von 
der Lancken.) Der Generalleutnant z. D. Eberhard 
von der Landen, Herr auf Galenbeck in Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, und ſeine Gemahlin Eliſabeth, geb. 
von Puttkamer, zeigen die Verlobung ihrer älteſten 
Tochter Irmela mit dem Grafen Horſt von der 
Groeben, Doktor der Rechte aktivem Offizier bei 
den Zieten⸗Huſaren, an. Der Brautvater gehört 
der älteren, mecklenburgiſchen Linie ſeines berühm⸗ 
ten Geſchlechtes, das Rügenſcher Aradel it, an. 
Der älteſte, nachweisbare Stammvater der Landen 
iſt der Dominus Pritbur de Lancka um 1285. Das 
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Über die Gründe iſt Kurt A 
keiten dürfte es ſich jedenfalls kaum handeln, da, 


Am Himmelfahrtstage machten die Mitglieder des 


leichnamige Stammhaus des Geſchlechte⸗ liegt auf 
Witto (Augen). Der Bräutigam e 
von drei Brüdern. Er gehört dem erſten gletes 
des erſten Aſtes der erſten Linie des 5 ee 
der Grafen von Groeben an, desjenigen n Moh⸗ 
das a d We in den Kreiſen 
rungen um erode beſitzt. Sgnßſt⸗ 
Soldau, 17. Mai. (Mordversuch und N 
mord.) Selbſtmord beging geſtern früh der Frau 
meiſter Wilhelm K., nachdem er zuvor ſeine rent 
zu erwürgen verjuht hatte. K. wurde an ſeiner 
an dem Türbande befeſtigten Strick erhängt in 1 5 
Wohnung aufgefunden; ſeine Frau lag Bee 
los auf dem Bette und wies Merkmale von A. 
verſuchen am Halſe auf. Sie iſt inzwischen 112 Ds 
1 ſich BEER Die Tat iſt auf Krankhei 
Mannes zurückzuführen. Er 
Königsberg, 18. Mai. Negierungsprüſtdent de 
Gramſch nach Berlin berufen.) ee 
präſident Dr. Gramſch⸗Königsberg iſt als ſtän 17 
Stellvertreter des preußiſchen Sen 56 
kommiſſars, Exzellenz Michaelis, nach Ber ſenheit 
rufen worden. Für die Zeit ſeiner u 
wird N 3 3 durch 
regierungsrat Dr. Domrich vertreten. 1 
Darkehmen, 18. Mai. (Dank der Zedhenarbetet 
aus Dortmund.) Bei dem Kreisausſchuß Die 
kehmen it folgendes Schreiben eingegangen: rst“ 
unterzeichneten Arbeiter der Zeche „S arne für 
ſprechen den Bewohnern des Kreiſes Darkehmen. 15 
den zur Verteilung gelangten Schinken ihren fort 
lichſten Dank aus. Zeche „Gneilenauf, den 12 Dr . 
il Neige Aterſch nn 
mund. Folgen 133 Anterſchriften. 218 
b Brom ea 18. Mal. (Stadtverordneten 
ſitzung.) In der heutigen Stadtverordneten 
wurde die Etatsberatung für das Jahr 3 tte 
geſetzt und beendet. Nach einer endloſen Deba 


i dlich der 
ven etwa 4½ Stunden Dauer wurde endlich bei 


Haupthaushaltsplan der Stadt, der nach den in 


der Beratung vorgenommenen Erhöhungen n Ma 

nahme und Ausgabe mit rund 9 Millionen ein 
balanziert, von. der Verſammlung angenomit 5 
Die zur Deckung der Ausgaben erfordert 8 
Steuekſätze wurden wie folgt feſtgeſetzt: Gemei ) 
Einkommenſteuer 220 Prozent (Bisher 205 Aa a 
Grunde und Gebäudeſteuer 195 Prozent (wie n 
her), Gewerbeſteuer: Klaſſe 1 und 2 fe 235 Proz 
Klaſſe 3 und 4 je 215 Prozent, Betriebsſteuer T= 
Prozent. Der Gaspreis wurde von 15 auf 18. 9 
Gas aus den Gasautomaten von 16 auf 19 5 
erhöht. Die Kanalgebüßren wurden auf 40 Pau 
der Gebäudeſteuer, die Mieterkanalgebühren „1 


2 Prozent des Mietmeries feſtgeſetzt. In der kurz 


lich angenommenen Filialſteuerordnung wr 
Beſteuerungsſatz für Bank⸗ und Kredit⸗ ö 
nehmungen verdoppelt (von 3 auf 6 vom ar 
Zu Beginn der Sitzung wurden die zu beit 
Stadträten gewählten Aſſeſſoren Hippe und eues 
mann durch Oberbürgermeiſter Mitzlaff in ihr n 
Amt eingeführt und verpflichtet. sep.) Der 

d Strelno, 18. Mai. (Deſerteur und Die .) Eu 
non ſeinem Truppenteil deſertierte Landſturmmaun⸗ 
Dombrowski treibt im Kreiſe Strelno ſein pit 
weſen. Der Frau Staner in Oſtrowo bei 8 te, 
welche ihm zeitweilig Anterkommen gewähr Zeit 
ſtahl er in dem Augenblick, als fie ſich für 7 5 
entfernt hatte einen Betrag von 200 trotz 
einen Schinken. Bis jetzt iſt ſeine Feſtnahme 
ſofortiger Verfolgung nicht gelungen. 


„Die Welt im Bild.“ 
Der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitung it 


die Nr. 20 der illuſtrierten Unterhaltun Seher 


„Die Welt im Bild“ in den für die jeiten Bezieher 
beſtimmten Exemplaren beigefügt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 19. Mai 1917. 


ſind aus unſerem Oſten: Feldwebel Ernſt La ch 


la bun 
Hißlieger 


8 arthaus aus Michelau (Weſtpr Kaffe 


haben ‚erhalten: ele dae ce race 


. Sohn den 
Malermeiſters Carl Krauſe in Thorn: Anteroffiz . 


fängnisinſpektors H. in Bromberg: i 8 tie: 


Rutlate um 
Musketier, Schriftſezer O. Boffak aus Len des 


— (Zum Regierungspräſidente ie 
Negierungsbezirks Bromber RR n 
verlautet, anſtelle des zurücktretenden 1 thias 
Guenther Geheimer Regierungsrat ? dr 


von Oppen in Ausſicht genommen. YELT 
Oppen, der augenblicklich dem Kriensernänn en, 
amt angehört und ein Bruder des Berliner tat n 
präſidenten iſt, war von 19041909 Lan Nat i 
Kreiſe Samter wurde hierauf vortragender ner Be⸗ 
5 5 . Bau Bi Zivil⸗ 
rufung in a5 riegsernährune andi⸗ 
gouwerneur von Lodz. Weiter werden als — 
daten der jetzige Zivilgouverneur von Kr tes 
und frühere Landrat in Filehne Herr 2 d ge 
und der frühere Landrat von Magni der 
Geheime Sberregierungsrat im Mint 155 
öffentlichen Arbeiten Dr. Contze genann. finent 
— (Der neue Regierungspra i 


in Poſen.) Zum Nachfolger des zum 1 Merten i 


an 11 0 ar ek et Ar 
Wirkl Geheimen erregierungsra Dr. 
Poſen iſt der Geheime Operrenterungstal.. ni, 
Den e 
ichen Arbeiten in Ausſicht ge ien. . = 
— (Reifeprüfung) Am tönigtien, GUN, 
naſium zu Glogau beſtand der Sberpt l er des 
nislaus Paluszynski, ein früherer fung. 
Thorner Gymnasiums, die Abiturientenvt un gs? 
— (Die e e Das e 
geſetzes) Wie W. T.⸗B. meldet. iſt der m Ent⸗ 
eines 25 Se eru 1 0 ge er Poſen und Weſt⸗ 
eignungsgeſetz für die Provinze € 
SR a 20. März 1908 geſtern dem Landtage 
zugegangen. g 3 z 
5 RT e Lage 
deu en Zeitungen.) 
liche Lage der deutſchen Zeitungen verbrad 
die „Deutſche Miel felt gane elle 
u. a.. „Der Krieg ſtellt ganz b 8 
rungen an das deutſche Zeitungsgewerbe; 


Krahmer in 


— 


. a ae er AT ee et A a et 


— 


haben. 


werden. 


. Wurzelte. Unſitten. 


Jungen tatſächlich ſchweben. W 


‚ind, wird an die geplante 


17. N 
ge 
die A 


dias den meiſten Leſern ſonderbar erſcheinen, daß 
lich Preſſe ſelbſt für die Übermittelung von amt⸗ 
lichen und halbamtlichen Kundgebungen beträcht⸗ 
ſche Summen an Telegrammgebühren zahlen muß, 
Biden. dieſe Veröffenklichungen im allgemeinen 
utereſſe liegen. Die Einſtellung der Tagespreſſe 


kuf die andauernd gewachsenen Kriegsaufgaben hat 


den Zeitungen eine an den Lebensnery heran⸗ 
beichende Inanspruchnahme ihrer Opferwilligkeit ge⸗ 
racht für die die kleinen Erhöhungen der Bezugs⸗ 
2 Anzeigenpreiſe auch nicht annähernd einen 
Ausgleich bieten. Unſere Tagespreſſe muß in ihrem 
Seſtande und ihrer Leiſtungsfähigkeit erhalten 
bleiben, das it eine Forderung, die zur Erhaltung 
unſerer Machtſtellung und in Rückſicht auf die 
großen und ſchweren Aufgaben erhoben werden muß 
te unſer Volk in der nahen und weiten Zukunf 
doch zu erfüllen hat. Einigermaßen auffällig bleibt 
es doch — und das kann nicht ohne Bedauern feſt⸗ 


geſtellt werden —, daß trotz der engen Beziehungen 


er Preſſe zu den Parlamenten die letzteren ſich 
isher wenig des Zeitungsgewerbes angenommen 


(Eine weitere Erhöhung der Druck⸗ 
a ch e n 5 reife) iſt ſoeben von dem Hauptvorſtand 

5 Deutſchen Buchdrucker⸗Vereins und dem Tarif⸗ 
amt der Deutſchen Buchdrucker bekanntgegeben wor: 

en. Der Aufſchlag auf die in der Friedenszeit be⸗ 
rechneten Satz⸗ und Druckpreiſe beträgt nunmehr 
0 Prozent. Das zu den Druckarbeiten verwendete 
Papier muß entſprechend den um das Doppelte und 
Dreifache geſtiegenen Papier⸗Einkaufspreiſen be⸗ 
technet und die Buchbinderarbeit unter Berückſichti⸗ 
Lung ihrer Mehrkoſten in Rechnung geſtellt werden. 
Ilernach erhöht ſich der Preis bei den verſchiedenen 

ruckſachen für den täglichen Bedarf, für Behörden, 
Vereine und andere Druck⸗Auftraggeber je nach dem 
Anteil, den die Herſtellung des Satzes, des Druckes; 

5 Papier uſch. an den fertigen Arbeiten haben. 


in 


Anmittelbarer Anlaß für die neuerliche Erhöhung 


der Druckſachenpreiſe, deren Notwendigkeit ſich aus 
der fortdauernden Steigerung der geſamten Her⸗ 
Hellungstoften ergibt, war die am 1. Mai d. J. 
inkraft getretene Erhöhung der den Buchdrucker⸗ 


Zehilfen im November v. Is. gewährten Teuerungs⸗ 


zulagen. Da die Buchdruckereien mit der Preis⸗ 
erhöhung nur einen annähernden Ausgleich ihrer 
ehrkoſten bezwecken und ſie auch weiterhin bemüht 
bleiben werden, trotz des Mangels an Arbeits⸗ 
Käften, der Papierknappheit und aller ſonſtigen 
R etriebserſchwerungen ihre Kundſchaft zufrieden⸗ 
zuſtellen, erwarten ſie, daß ihnen von allen ihren 
Auftraggebern die unter dem Drucke der gegen⸗ 
kärtigen Verhältniſſe erhöhten Preiſe zugebilligt 
— (Fleiſchloſe Wochen?) Nach einer 
Meldung der „Badiſchen Landeszeitung“ hat der 
badiſche Miniſter des Innern, Frhr. von Bodman, 
im Haushaltungsausſchuß der badiſchen Zweiten 
zammer mitgeteilt, das Kriegsernährungsamt habe 
die Einführung fleiſchloſer Wochen im Spätfahr in 
Usſicht genommen, um den Viehbeſtand im deut⸗ 
ſchen Reiche zu ſchonen. 
(Gegen den Seifenwucher) — hei: 
wiſche Seife iſt nicht zu haben, es gibt nur nad) 
Fauslandsware zu Märchenpreiſen — hat endlich 
er Kriegsausſchuß fär Ole und Fette Stellung 
genommen. Er hat entſchieden, daß die am 21. Juli 
1916 beſtimmten Höchſtpreiſe für Kernſeife, 
Seinjeife und Schmierſeife ih auch auf aus: 
ändiſche Seife beziehen. Deshalb ſei aus⸗ 
drücklich darauf darauf hingewieſen, daß für aits- 
ländiſche Seife keine Ausnahme von dieſen Höchſt⸗ 
Neiſen zugelaſſen iſt. Der Verkauf ausländiſcher 


fäſſig und ſtrafpar. Went ſich nun die „Aus 
lands⸗Seife“ ſchamhaft verbergen ſollte, wird das 


Püblitum das auch noch zu erkragen wiſſen. 
— (Das Ende der Kleingeld⸗ 
gam ſtere i.) Der vereinte Kampf der Preſſe und 


er berufenen Organe zu verſtändiger Aufklärung z 


gegen das Hamſtern in jedweder Form hat gezeigt, 

5 nichts ſchwerer auszurotten iſt, als alteinge⸗ 
1 Un Vor allem die mittelalterliche 
Gewohnheit des Kleingeldhamſterns, die ſo garnicht 
in unſere e Zeit paſſen will, und die für 
jeden verſtändigen Menſchen völlig unverſtändlich 
Üt, hatte ſich nachgerade zu einer Gefahr für die 
glatte Abwickelung des Verkehrs ausgewachsen. Die 
vermehrte Ausprägung, die ſeit Ende März 1914 
det den vorhandenen 98 Miltionen Halbmarkſtücken 
28. Millionen, alſo 40 v. H., bei den Zehn⸗ und 
Fünfzigpfennigſtücken 32 v. H. betrug, hat dem 
5 angel nicht abzuhelfen vermocht. Der Heeres: 
ßedarf an den Fronten und der Bedarf. in den be⸗ 
ſetzten Gebieten ſind nicht allein daran ſchuld, fon: 


dern vor allem das unfinnige Hamſtern. Vor 


kurzem ging die Nachricht durch die Preſſe, daß eine 
ame in einem Zigarrengeſchäft für 150 Mark 
Ulberne Drei⸗ und Fünfmarkſtücke und für 20 Mark 


kündigte, bei nä 


U 5 ſter Gelegenheit werde ſie weitere 
5 Mark einwechſeln. 


kleines Hartgeld di Papier einwechſelte und an⸗ 


Ein Bauer hat ſogar vor 


einigen Wochen eine Schuld von 47 000 Mark in 


hartem Silbergeld bezahlt! Nun mag wohl Ta, 
mancher Hamſter unruhig und beſorgt geworden ſein 
angeſichts der Anregung, veränderte Münzen aus⸗ 


prägen und dann mit ganz kurzer Friſt die jetzigen 


fiche demunzen: vor allem die Mark⸗ und Halbmark⸗ 
tüde, außer Kurs zu ſetzen. In der Reichstags⸗ 
ſizung vom 2. Mai hat der Direktor im Reichs⸗ 

atzamt Dr. Schröder beſtätigt, daß ſolche Exrwä⸗ 
ngen ie nunmehr amtlich 
gemeldet und von uns berichtet wurde, hat inzwiſchen 
das Reichsſchatzamt größere Mengen von Zink bei 


berſchiedenen Werken zur Herſtellung von Münzen 


beſtellt! Sobald genügend Jinkmünzen geprägt 
2 f ußerkursſetzung der 
Silber⸗ und Nickelmünzen herangegangen werden. 
Damſter, die dann zu Verluſten kommen, werden 
zum Schaden auch noch den Spott haben. Es 
empfiehlt ſich demnach für jeden, nunmehr etwa an⸗ 
geſammelte Münzen unauffällig dem Verkehr wieder 
dofiaren, dann wird feder ohne Schaden davon⸗ 

men. a . 


— (Bekanntmachung über Hafer und 


Armeekorps erläßt im Inſeratenteil unſerer 
ſtrigen Zeitung eine Bekanntmachung betreffend 
blieferung von Hafer oder Mengkorn durch 

te Landwirte zur Verſorgung der Heerespferde mit 
dem mangelnden Kraftfutter. Alles irgendwie ent⸗ 


Men gkorn.) Der kommandierende General des 


behrliche Futtergetreide ſoll unverzüglich an die 


agazine der Propiantämter oder die Kommunal⸗ 
verbände zur Verfügung des Heeres geliefert, ande⸗ 
tenfalls bis zur ſpäteren Abgabe aufbewahrt wer⸗ 


den. (Siehe Anzeige 5 7 15 Ä 
— (Symphon: :zert im Arkus⸗ 
hof) Am Mittwoch ab das Tinzmann⸗Orcheſter 


zm Saale des Artushofs wieder ein Symphonie⸗ 
konzert, zu dem der Leiter der Kapelle wie ſtets, 
ein gehaltvolles Programm zuſammengeſtellt hatte, 
a. Fantaſie zu „Tosca“, den reizenden Sylphiden⸗ 
anz aus „Fauſts Verdammung“, Moment muſtcale 
und Militärmarſch Nr. 1 von Schubert. Das Haupt⸗ 


Kück bildete die Symphonie Nr. 3 Es⸗dur von 


Rofenaufwwend Mt ins Angeheure gewachſen. Es 


der auch bei anderen Stücken ſo lebhaft wurde, daß 
Herr Tinzmann mit einigen Einlagen dankte. Der 
Saal war gut beſetztt. * 
— (Landaufenthalt der Thorner 
Schul jugend.) Nunmehr ſchickt auch die Stadt 
Thorn Kinder, deren Eltern ihre Einwilligung 
ierzu erteilt haben, zwecks beſſerer Ernährung aufs 
and. Insgeſamt ſind es 82 Kinder, meiſt der erſten 
und dritten Gemeindeſchule und der kath. Knaben⸗ 
ſchule Thorn⸗Mocker angehörig. Die Kinder mer- 
den ſämtlich bei Beſitzern des Landkreiſes Elbing 
untergebracht. Ihre Abfahrt erfolgt am nächſten 
Montag, morgens 7 Uhr, vom Stadtbahnhofe aus. 
Es iſt Vorſorge getroffen, daß die Kinder am Nach: 
mittag desſelben Tages an Ort und Stelle ſind. 
Die Führung haben Schweſtern vom Roten Kreuz 
übernommen. Es wird gewünſcht, daß die Kinder 
etwaiges Gepäck nicht in der Hand. ſondern in Ruck⸗ 
ſäcken u. dgl, auf dem Rücken tragen. Der Land⸗ 
aufenthalt iſt auf mindeſtens vier Monate, aljo bis 
zum 1 8 des Anterrichts nach den Sommerferien, 
berechnet. Die ländlichen Beſitzer werden die 
Kinder wie eigene behandeln und ſie auch zum 
regelmäßigen Schulbeſuch anhalten; wo die vor⸗ 
handenen Lehrkräfte nicht ausreichen, werden Erſatz⸗ 
lehrperſonen von der königl. Regierung geſtellt. 
Den Stadtkindern iſt freigestellt, durch Ausführung 
leichter Arbeiten im Hauſe und im Garten, durch 
Viehfüttern u. dgl. ſich nützlich zu machen. Eine 
Überlastung durch ſchwere Arbeiten, wie viele Eltern 
befürchtet und daher die Erlaubnis wieder zurück⸗ 
gezogen haben, iſt ausgeſchloſſen. Kinder. die zu 
ihren Verwandten aufs Land gegangen ſind und 
deren Zahl bedeutend größer iſt. haben Thorn zum⸗ 
teil ſchon in den Oſterferjen verlaſſen. Mögen ſie 
alle gekräftigt wiederkehren! 5 85 
— (Schwurgericht) Für die nächſte 
Schwurgerichtsperiode iſt der 11. Juni und die fol⸗ 
genden Tage in Ausſicht genommen. Die Verhand⸗ 
kungen werden diesmal wieder im alten Land⸗ 
gerichtsgebäude ſtattfinden; nach dort iſt auch die 
Überſtedelung des Kriegszuſtandsgerichts in den 


Is. nächſten Tagen in Ausſicht genommen 


— (Der Polizeiberichtj verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. N 


— (Gefunden) wurde eine Brille. 


Rudak, indem er ſich beim Einrammen von Pfählen 
infolge Abgleitens der Axt am Fuße verletzte Die 
Verletzung war leider ſchwer genug, um die Pflege 
im Diakoniſſenkrankenhaus geboten erſcheinen zu 
laſſen. — Das bekannte Gaſthaus Ferrari in Piask 
iſt vom jetzigen Inhaber an den Reſtaurateur Ga⸗ 
linski aus Thorn verkauft worden; der Kaufpreis 
beträgt 90 000 Mark. — In Podgorz würden am 
Montag drei junge Burſchen wegen groben Anfugs 
in Polizeigewahrſam genommen. 8388 
Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 18. Mai. (Zum 
Tode verurteilt.) Wie der „Berl. Lok.⸗Anz.“ be⸗ 
richtet, verurteilte das deutſche Bezirksgericht in 
Warſchau den ehemaligen Führer der Bürger⸗ 


kowski, den Schloſſer Marczewski und den Vorſteher 
der Kriminalpolizei eines Bürgermjlizkorns Wos⸗ 
weski, die am 1. Februar den Edelſteinhändler 
Gelberg überfallen, ſchwer verletzt und beraubt 
hatten, zum Tode! ne eee eier 


Brieffaften. 


„(Bei fämtlichen Anfragen find Name Stand und Adreſſe 


tönen nicht beantwortet werden.) 


M. G. 100. Wenn die Wohaung auf ein Jahr 
gemietet oder ein Jahresmietzins vereinbart war, 
je muß die Miete für ein Jahr gezahlt werben; 
gleichviel, ob dieſe bisher in monatlichen oder 
vierteljährlihen Teilzahlungen entrichtet worden iſt. 
mutige Außerungen der Wirtin, wie: „Wenn 
Ihnen die Woßnung nicht paßt, können Sie ja aus⸗ 
ziehen“, berechtigen den Mieter nicht den Vertrag 
vorzeitig aufzuheben. Die Schadhaftigkeit des 
Daches⸗— zumal Ihnen dieſe bei Abſchluß des Miet⸗ 
vertrages bekannt war — iſt ein Grund zu ſofor⸗ 
tigem Auszuge nur, wenn Sie ein ärztliches Atteſt 
beibringen, daß ein weiteres Perbleiben in der 
Wohnung Ihre Geſundheit ſchädigen würde 
A. L., Thorn. Da Sie 17 Jahre alt und bereits 
wehrpflichtis ſind kommt eine freiwillige Meldung 
für Sie nicht mehr infrage. Wir empfehlen Ihnen 
barg lich der Jugendkompagnie anzuſchließen, wo⸗ 
urch Sie nach regelmäßiger und pünktlicher Be⸗ 
teiligung an den Übungen bei Ihrer Aushebung 
die Vergünſtigung genießen, Wünſche, die nach Mög⸗ 
lichkeit Beriefichligung finden, geltend zu macheft. 


„ Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftfritung nur die 
. deeßgeſetzliche Berankworkung.) 5 
Wie an den Anſchlagſäulen bekanntgemacht war, 
ſollte die. Ausgabe der Brotkarten nachmittags von 
3 Ahr ab erfolgen⸗ In der Ausgabeſtelle in der 
Gerſtenſtraße ſtanden die Leiſte denn auch von 3 Uhr 


ab. Am 4 Uhr wurde aber erſt geöffnet. Es 
wäre zu wünſchen, daß die angegebene Zeit auch 
eingehalten wird, damit nicht unnötig Zeit ver⸗ 


trödelt wird. 


haus und Küche. 
Scheuertücher gebrauchs fähig zu er 

halten. Um Schenertücher, die heute gen lu im 
Preiſe ſtehen, ſehr lange brauchbar zu erhalten, bin ich 
auf ein höchſt vorteilhaftes Verfahren gekommen: Man 
schneidet in die Mitte des Putztuches ein 2½ om großes 
Loch, ⸗umnäht es mit Knopflochſtich aus feſter Wolle und 
zieht dasſelbe au dieſer Oeffnung üer den Schrubberſtiel, 


allen Seiten und Enden ab und bietet ferner noch den 
nicht zu unterſchätzenden Vorteil, daß es nicht vom Beſen 
herunterfallen kann. Ich habe dieſes Verfahren genügend 
erprobt, ſodaß ich garantieren kaun, daß ein ſo behandel⸗ 
tes Putztuch von dreifacher Dauer iſt. (Mitgeteilt aus 
der neueſten Nummer der Wochenſchrift „Fürs Haus“. 
Dieſes in der Familie ſehr geſchätzte Blatt iſt für viertel⸗ 
jährlich 2,30 Mk., mit Schuittmuſterbogen 3,25 Mk, durch 
alle Buchhandlungen und Poſtauſtalten zu beziehen.) 


* 13 2 5 2 22 eu m * 

Seitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

Eine Deukſchrift des verſtorbenen 
Generalgonverneurs Frhr. d. Biſſing 
über Belgien veröffentlicht die bekaunte Wochenſchrift 
„Das Größere Deutſchland“ in ihrem ſoeben erſchienenen 
Heft 20. Was der verewigte Generaloberſt, der als höchſte 
Antorität in der belgiſchen Frage gelten darf, darin über 
die Notwendigkeit jagt, Belgien ſeſt in deutſcher Haud zu 
halten, iſt gerade jetzt von größter Bedeutung. Das Heit 
iſt für 30 Pfg. durch alle Buchhandlungen oder vom Ver⸗ 
lag⸗Dresden⸗A. 1, Wallſtraße. 15 zus beziehen. 


Haydn, deren feine Wiedergabe großen Beifall fand, 5 


Podgorz, 18. Mat. (Verſchiedenes.) Einen An⸗ 
fall erlitt Herr Gemeindevorſteher Günther in 


miliz und zuletzt Agenten der Kriminalpolizei Wil⸗ 


ru 1 . x * des Frageſtellers deutlich anzugeben Anonyme Anfragen 
Peife zu höheren Preiſen iſt vielmehr un zu 


es nützt ſich dadurch ganz gleichmäßig und langſam an 


Herabſetzung der Haferration. 

Das Kriegsernährungsamt gibt bekannt: Vom 
1. Juni ab tritt im Intereſſe der Sicherſtellung Der 
Haferverſorgung des Heeres eine allgemeine Her⸗ 
abſetzung der Haferration der Zivilpferde auf drei 
Pfund täglich ein. Für die Pferdehalter ohne 
andere ſelbſtgewonnene Futtermittel kommen zum 
Ausgleich der Kürzung der Saferration erhöhte 
Mengen an Zuſatz⸗ und Erſatzfuttermitteln zur 
Verteilung. r 


Mannigfaltiges. 

(Ein edler Tropfen.] Der Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter von Schorlemer. erlöſte, wie der 
„Boll. Zig.“ gemeldet wird, bei einer Weinverſtei⸗ 
gerung für ein Fuder Brauneberger (Moſelwein) 
34 120 Mark, den höchſten je erreichten Preis. Im 
ganzen erlöſte er für 83 Fuder 903 370 Mark. 
(Bootsunglück bei Stralſund.) Wie 
der „Berl. Lokalanz.“ meldet, ſprangen bei einer 
Bootsfahrt auf einem See in dem bei Stralſund 
gelegenen Dorfe Devin, als das Boot leck zu wer⸗ 
den begann, die Inſaſſen, vier Knaben im Alter 
von 10 bis 13 Jahren, ins Waſſer und ertranken 
ſämtlic0h. — 

(Die verſagende Bremſe.) Wie dem 


„Berl. Lokalanz.“ aus Botzen gemeldet wird, ent⸗ 


gleiſte ein bergabfahrender Zug der Zahnradbahn 
nach dem Rittner Berg und fuhr, da die Bremſe 
nicht mehr wirken konnte, mit unheimlicher Ge⸗ 
ſchwindigkeit bergab und ſtürzte um. Mehrere 
Perſonen wurden verletzt, darunter vier Bahn⸗ 
beamte, von denen einer geſtorben iſt. 
(Großes Vermächtnis.) Fräulein Eli⸗ 
jabeth Prell hat der Stadt Wiesbaden ihr Ge⸗ 
ſamtvermögen im Betrage von 850 000 Mark für 
die Verwundetenfürſorge teſtamentariſch geſtiftet. 
(Ein gefährliches Spielzeug) In 


Frankfurt a. M. fanden im Oſthafengelände meh: 


rere Jungen einen geladenen Zünder, den ſie zur 


Exploſion brachten. Der Sohn des Arbeiters Lan⸗ 


deck trug derartige Verletzungen davon, daß er auf 


der Stelle tot war. Der Sohn des Arbeiters Spahn 


iſt ſeinen ſchweren Verletzungen noch im Laufe der 
Nacht erlegen. 6 weitere Kinder erlitten ebenfalls 


ſchwere Verletzungen. N 
(Ehrung kinderreicher Mütter.) Im 


Stadtverordnetenſitzungsſaal in Barmen wurde 
22 Müttern eine ſchöne Ehrung bereitet. Die Müt⸗ 
ter, die jede acht Kinder großgezogen haben, er⸗ 
hielten mit einer paſſenden Anſprache die „Ehren⸗ 
gabe für kinderreiche Mütter“ in Form eines 
Sparkaſſenbuchs von 100 Mark überreicht. fs; 
(Malzſchieher.] Die 


N fönigt. bayeriſchen Hoflieferanten Ambros Brüt⸗ 
ting aus Staffelftein wegen übermäßiger Preis⸗ 
ſteigerung und fortgeſetzten verbotenen Malzhan⸗ 


dels nach Norddeutſchland zu 15000 Mark Geld⸗ 
ſtrafe oder 1 Jahr Gefängnis. —5 — 


e Besten et aäuk les. 
Ein großes Felſenriff, die ſogenannte Ziegeninſel, 
teilt den faſt genau in der Mitte zwiſchen dem 
Erie⸗ und dem Ontarisſee gelegenen Niagarafall 
in den 275 Meter langen amerikaniſchen und den 
580 Meter langen hufeiſenförmigen und — gegen⸗ 
über dem amerikaniſchen, tiefer liegenden — kana⸗ 
diſchen Fall. Die Felswand, über die ſich der Fall 
ergießt, beſteht in ihrer unteren Hälfte aus ver⸗ 
hältnismäßig weichen Schiefern und Sandſteinen, 
in ihrer oberen Hälfte aus Kalkſtein. Am Fuß des 
55 Meter hohen Falls waſchen die herabſtürzenden 
wühlenden Waſſermaſſen die lockeren Geſteine aus 
und unterſpülen dadurch die härtere Kalkſteinbenk 
derart, daß fie ſtückweiſe abbricht; ja rückt der Fall 
immer mehr ſtromaufwärts, fährlich bis zu 1,50 
Meter. In den letzten Jahrzehnten hat dieſe Wan⸗ 


[derung des Niagarafalls, wie die „Umſchau“ bes 


richtet, rund 178 Meter betragen. j 


FCC — IrT 


40 Km 


Zum Seetreffen in der Otrantoſtraaße. 
Sſterreichiſch⸗ungariſche Seeſtreitkräfte hatten 
in der Nacht von dem 14. auf den 15. Mai einen 
Vorſtoß in die Otrantoſtraße gemacht; auf dem 
ein italieniſcher Torpodobootszerſtörer, drei Han⸗ 
delsdampfer und zwanzig armierte Bewachungs⸗ 


dampfer vernichtet wurden⸗ 72 Engländer von 


dem Bewachungsdampfer wurden gefangenge⸗ 
nommen. Auf dem Rückweg hatten die Seeſtreit⸗ 
kräfte eine Reihe von erbitterten Gefechten mit 
überlegenen feindlichen Seeſtreitkräften zu be⸗ 
ſtehen, wobei der Feind, der aus engliſchen, fran⸗ 
zöſiſchen und italieniſchen Schiffen zuſammen⸗ 
geſetzt war, erheblichen Schaden erlitt. Auf zwei 
feindlichen Zerſtörern wurden Brände beobachtet. 
Feindliche A⸗Boote und Flieger, die in den Kampf 
einzugreifen verſuchten, hatten leinen Erfolg, da⸗ 


Uriegswirtſchaftliches. 
| 


er.) Straffanimer - in 
Bamberg verurteilte den Braquereibeſitzer und 


| 


8 


i > Flasche 5. 20, 2.00, 3. 50 und 600.M. 


| 


gegen betäkigten ſich die öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Seeflugzeuge vorzüglich und erzielten je einen 
Bombentreffer auf zwei feindlichen Kreuzerg und 
bekämpften auch die feindlichen U-Boote wirkſam. 
Alle Einheiten kehrten vollzählig mit geringen 
Menſchenverluſten und Beſchädigungen zurück. 
In hervorragender Weiſe betätigte ſich bei dieſen 
Kämpfen auch ein deutſches A⸗Boot, das einen 
feindlichen Kreuzer mit vier Schornſteinen ver⸗ 
ſenkte. 5 5 


Letzte Nachrichten. 


Reichstagsabg. Blankenhorn f. 


Müllheim in Baden, 19. Mai. 
Reichstagsabgeordnete Kommerzienrat Dr. Blan⸗ 
kenhorn (utl.), Weingutsbefitzer, iſt heute früh 


nach längerer Krankheit geſtorben. Der Verſtor⸗ 
bene war auch Mitglied des badischen Landtages. 
. 5 Die aufgefangene italieniſche Offenfive. 
Wien, 19. Mai. Meldung des Wiener k. u. k. 
Preſſequartiers. Am geſtrigen zehnten Schlacht⸗ 
tage richtete der Feind ſeine Hauptbemühungen 
gegen den Abſchnitt Auzza⸗Canale und ſetzte dort 
ſeine ſtärkſten Maſſen ein. Er konnte ſchließli 
den Monte Kuk behaupten, aber unſere Truppen 
ſchoben feinen weiteren Fortſchritten einen ſtarken 


Riegel vor. Im Gebiet des Monte Santo kamen 


die Italiener nicht einen Schritt vorwärts. Im 
Görzer Abſchnitt verſuchten fie uns zu überrumpeln, 
rannten aber vergeblich an. Auf der Karſthsch⸗ 
fläche rührte ſich die italieniſche Infanterie wenig. 
Auch die Artillerie zeigte eine müßige Tätigkeit. 
Torpedierter britiſcher 
London, 18. Mai. Amtlich wird gemeldet: 
Am 15. April ift der britiſche Transportdampfer 
„Cameronia“ (10 963 Brutto⸗Negiſtertonnen) mit 
Truppen an Bord im öſtlichen Mittelmeer von 
einem feindlichen Unterſeebont torpediert worden. 
1 Offizier und 128 Mann von dem Transport und 
2 Offiziere und 9 Mann von der Veſatzung werden 
vermißt. 3 
Beratungen zwiſchen Duma und Arbeiterausſchuß. 
Petersburg, 18. Mai. Meldung der Pe⸗ 
tersburger Telegraphenagentur. Der Generaliffis 
mus Alexejew und die anderen Generale und Kom⸗ 
mandanten der verſchiedenen Armeen an der 
Front, die in Petersburg eingetroffen ſind, berieten 
nachmittags mit der vorläufigen Regierung, dem 
ausführenden Ausſchuß der Duma und dem mise‘ 
führenden Ausſchuß des Soldatenrates. 4 


Berliner Börſe. 1 
Zurückhaftung und Geſchäftsſtiſle blieben im Börſenverkehr 
weiterbeſtehen, ſodaß Umſätze namentlich nur in den bisher 
bevorzugten Werten ſtaltfanden. Die Grundſtimmung blieb 
aber feſt und zuverſichtlich bei im allgemeinen nur unweſenk⸗ 
lichen Kürs veränderungen. Eiſen⸗ und Kohlenwerte gingen ; 
mit Ausnahme von Hohenlohe, ſowie türkiſche Tabak-, Orient⸗ 
bahn⸗ und Automobilaktien, ſowie Köln⸗Rottweiler, Gebrüder 
‚Böhler, Mannesmann und einige. andere im Kurſe welter 
nach oben, Ruſſiſche Bankaktien lagen etwas ſchwächer. Sonſt 
bat ſich, wie auch am Rentenmarkt, nichts bedeutendes zu⸗ 
geiragen. e 


Amſterdam, 18, Mai. Wechſel auf Berlin 27,10. 
Wien 23,55, Schweiz 47,60, Kopenhagen 69,75, Stockholm 
72,95, Newyork 243,25, London 11,50, Paris 42,52. Un⸗ 
einheitlich. 1 


Amſterdam, 18. Mai. Rüböl Iofo 10917, Leindt lake 7fiH, 


per Juni 7076, per Juli 70¼ per Auguft 742]... Santos⸗ 
Kaffee per Mai 58. i 


Nolferung der Depſſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für I Aube 2 2 ah u = 

g uszahlungen: e e Ze ef 
Holland (100 Fl.) 264% 2651/ [ 264% 265 ¼ 
Dänemark (109 Kronen) 184% 185 1841]. 185 
Schweden (100 Kronen) 194% | 1948], | 1941|, 194%. 
Norwegen (100 Kronen) 188° el 1891], | 188°;, 189], ; 
Schweiz (100 Franes) 1265|, 1267 8 123% |. 1267], | 
Sſterreſch⸗Ungar (100 Kr.) | 64,20 64,30 64,20 64,50 | 
Bulgarien (100 Leva) = 80% | 812], 1.80%, [ 81½ 
Konſtantinopel 20,50 20.60 20,50 | 20,60 
Spanien. 1251, 1261 „ 125'], 126½ 


- 4 


Waſſerſlände der Weichſel, Zrahe und Nehe.“ 


Stand des Waſſers am Pegel 4 


der E m E m } 
Weichſel bei Than 19. 1,721] 18. 1860| 

Zawichoſtt — — — i 
Barfdau . . . 18) 1,66 17. 
„Chwalowice „..: | 17. 6 16. 
5 . Zakroezunn — = 
Brahe bei Bromberg He Pegel 22 
Netze bei Czarnika un 4 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
5 vom 19. Mai früh 7 Uhr. 7 
Barameterſtand: 767 mm hr 5 

Waſſerſtand der Weichſel: 1.72 Meter. 
Lufttemperatur: + 10 Grad Celſius. . 
Wetter: Trocken, Wind: Südoſten. ; 
Vom 18. morgens bis 19. morgens höchſte Temperatur: 
+ 20 Grad Celſius, niedrigſte + 6 Grad Celſius. = 
ra WBetteranfage. } 
[Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) > 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 20. Mei. - - 
Heittseife heiter, wärmer, vereinzelte Gewitter. 
I r 


2 2 2 ur 2 5 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Exaudi) den 20. Mal 1917. 
Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker Bergſtr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11½ Uhr: Sonntagsſchule. 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 5¼% Uhr: Jugend⸗ 
bündſtünde: Prediger Venſch. = * | 
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Truppentransportdampfer. 
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Geſtem Nachmittag 1 Uhr nahm Gott meinen guten Mann, = Martha Fischer 55 

unſern herzlieben Vater, Schwieger⸗ und ve den 85 Gustav Fi chtn er 15 
0 23 5 

künigl. Förſter a. D. = Verlobte. a 

Thorn, Mai 1917. 5 
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1 Die am 18. Mai d. Is. erfolgte Geburt einer 


Tochter 
zeigen ergebenjt an 


Dr. Karl Landauer und Frau Hilde, 


geb. Stein. 
Charlottenburg, Sybelſtr. 17. 
EEC VV 


ne: Adler. 


Sonntag den 20. Mai. 1917: 


mittags 13 Uhr: 


: Tafelmusik. : 


abends von 6-10 Uhr: 


(uspläigkeiskonze! 


Auserwähltes Abendessen. 
Gedeck: Mk. 3,50. 


— — — er ren 
Wahrend der Sommermonate findet im Hotel „Drei Kronen“ 
„Saal“ 


kein Konzert mehr statt. 
Die beliebten Abendessen, Gedeck zu 3 Mark, 

in meinen kiotelräumen wie zuvor verabfolgt. 
Ergebenst J. Rozynski. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 20. Mai: 


rohes Bramennden-Kunzet 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des sell Balls, 
Inf.⸗Regts. 176. 

Perſ. Leitung: Herr Muſikl. n v. Wilmsdorff. 
Anfang, 4 Uhr. Ende 10 Uhr. „Eintritt 30. Pfg. 


Viktoria-Park. 
Sonntag den 20. Mai: 


Großes Promenaden⸗ Konzert, 


ausgeführt von der geſamten Kapelle der 2 . en 
Feldartillerie⸗Regiments Nr. 81. 


Ritter pp. 
durch einen ſanften Tod zu ſich in ſein Reich. 
Thorn⸗Mocker den 19. Mai 1917. 
In tiefſter Trauer: 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 23. Mai ſtatt. — Beileidsbeſuche dankend verbeten. 


25 PER 


125 


holländiſcher Pferde. 


Am Dienstag den 22. Mai, mittags 12 Uhr, 


1 9 Culm, auf dem Viehmarkt, 
etwa 40 gut entwickelte 2-3 jähr. Pferde aus Holland, 


* ſchweren und mittelſchweren Schlages, zum un 


Zugelaſſen zum Verkauf iſt jeder Pferdebeſitzer Weſtpreußens, 
Pferde von der Militärbehörde ausgehoben ſind. 

Gewerbsmäßige Händler ſind vom Ankauf ausgeſchloſſen. 

Die zur Verſteigerung kommenden holländiſchen erde find amtstierärztlich unter⸗ 
ſucht und geſund befunden worden. 

Die Pferde werden ohne jede Garantie meiſtbietend verkauft. Doch erklärt ſich die 
Landwirtſchaftskammer bereit, auf die Dauer von 4 Wochen, vom Verkaufstage an ge⸗ 
rechnet, bei Verluſt durch Tod und notwendig werdendes Töten eines Pferdes infolge 
einer Erkrankung, die n zur Zeit des Ankaufs bereits beſtanden hat, eine Ent⸗ 
ſchädigung zu leiſten, d. h. im Schadenfalle 70% des gezahlten Antaufspreiles zurückzu⸗ 


vergüten. 
die Provinz 


dem nachweislich 


3 für 
Weſtpreußen. 


Bekanntmachung. 


Der Verkauf von Kunſteis in 
ganzen und halben Blöcken erfolgt: 
1. ab Schlachthof: 
pro Block 60 Pfg., 
2. ab Eiswagen frei Haus: 
pro Block 70 Pfg., 
pro ½ Block 35 Pfg. 
Beſtellungen von Heftettanten, die 
täglich oder jeden zweiten Tag Eis 
ab Eiswagen beziehen wollen, werden 
schriftlich oder telephoniſch (vormittags) 
int) Büro des Schlachthofes ange⸗ 
nommeit. 
Thorn den 19. Mai 1917. 


Die Schlachthof⸗Verwaltung. 


Sonnabend (Pfingſtſonnabend), 
f den 26. Mai 


halten wir unſere Kaſſen f 


geſchloſſen. 


Bank Zwiazku Spötek Zarobkowych. 
deutsche Bank Filiale: Thorn. 


Ostbank für Mandel und Gewerbe, 
Sweigniederlaſſung Chorn. 


Vorschuss- Verein Thorn, 
e. G. m. u. h. 


Frau Martha Hohleld, 


Auhrerin für Gefang, 
Schmiedebergſtraße 1, III. 


HGediegenen Unterricht 


im Geigen ünd Harmoniumſpiel, Latein⸗ 
Nachhilſeſtunden in allen Glementar- 
fächern. Gefällige Angebote erbitte unter 
X. 973 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Neu 8 


eteintöpſe, 


me ———— 


Perſ. Leitung: Herr königl. Muſikmeiſter W. Grüneberg. 
A 1 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pf. 
Sonntag den 20. Mai 1917: 
0 ausgeführt von der Kapelle des 2. Erſ.⸗ 
Streich⸗Konzert, Muſikleiter Vizefeldwebel Tinzmann. 
Eintritt 30 Pfg., Kinder 10 Pfg. 
Gartenmirtichaft Grinhof, en 
| Sonntag den 20. Mai: 
ausgeführt von der Kapelle Erſ.⸗J.⸗R. 61. 
Anfang 4 Uhr, Eintritt 10 Pfg., Kinder frei. 
Sonntag den 20. Mai 1917: 
ausgeführt von der Ka⸗ 


== Tivoli. : 
Batls. Reſ.⸗Inf.⸗Regts. 5. Perſ. Leitung: 
Anfang 4 Uhr, Ende 10 Uhr. 
Bromberger 
Großes Gartenkonzert, 
Wiese's Kämpe. 
Großes Konzert, 55 


8 Sehrgrasses, ‚Spez. erlen-Glliene Kar ak 
lchtöpfe, sue dagen UPerienschmuciꝰ Anfang 4 Uhr. 1 Pfg. 


Mi | 

Milchſchüffeln, 

ſümtl. Braungeſchirr. 
ustav Heyer, 


nr Margrafs€! 
Rathausgewölbe 6. ; 2 9 15 


ir — bereitwilnngst 
J ee Frau, eee a 


ware n le Sifsurheiter |* 
Sargtischler eee gern; 


ſchäftsſtelle der Bere. 
Art.» Dep, Wagenhaus I, am Stadtbhf. 
ſtellt ein Slowinski, She ven, 


e fg Laute 


dem in Ne Buchführung und ulchluß, 
ſucht Stellung vom 1. Juli d 
Eehrling h "verlangt fofort 
kann ſich ue Hugo Class, Leinenhans N. Ohlebowski, 


efl. Angebote unter E. 1005 an die 
rogen, Chemikalien, Farben. Breiteſtraße 11. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten; 
mit guter Handſchrift ſucht 1 8 Hauen Hause | ordenil. eaufbucidie: Schneiderin Die Bele' digung, 


Junges Mädchen, 
erfahren in Stenographie und Schreib⸗ 
ac 921 6 1 kann ſich melden bei wird ſofort verlangt. 1 hr. ‚auf Herrenarbeit verlangt Sieht welche ich Saaten bag A 5 
uſchriften erbeten unter N. „M. Wendisch Nac W. J. EKlorezuk neidermſtr., b! 41 zugefügt habe. nehme ie 
ait die Geſchäftsſellle der „ Preſſe“ Kuntze & Kittler. 9 duhmacherſt in 


n Torn Schießploh. 


Sonntag den 20. Mai, nachmittags 4 Uhr: 


:: Gartenkonzert:: 


Eintritt 20 Pfg. 


ont ori fi Saubere Auſwärterin 
0 für 2 Stunden täglich verlangt. 
\ r N In Zu erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 


(feine Anfängerin) Aufwartemädchen 

für Steuographie und Schreibma⸗ ſof. geſucht. Schuhmacherſtr. 12, 2 Tr. l. 
ſchine für ſofort oder ſpäter geſucht WC ETTETREERRER ELF TE 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen und Welch edler Herr leiht nur für 
Zeugnisabſchriſten unter W). 99 7 an die kurze Zeit jung. Mädchen 40 Mk.? 
Geſchäftsſtelle der -Preſſe“. Angebote unter A. 1001 an die Ge 
ſchäftsſlelle der „Breife”. 


Angebote unter X. 1023 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Junge Dame 


maſchine, ſucht Stellung auch als Schreiderin. 
Seiſenſabrik. Schuhmacherſtr. 23. zurück. Erwin Stahnke. 


werden jetzt 


7 
0 
0 
x 
& 
: 
® 
a 


* 
Statt jeder 1 


Nachricht. 
Die Geburt eines 
Töchterchen 
zeigen an 


Aſſeſſor Dr. Becker u. Frau 
Aliee Irmgard, geb. Herner. 
Thorn den 18. Mai 1917. 


b b e 


ER 2 


Die Beerdigung der 
Frau Kaufmann 


Pauline Richter 


findet Sonntag, nachmittags ndl 


von der Leichenhalle bett 
evangel. Kirchhofes au 
x Sie Hinterbliebenen. 


Thorn den 19. Mai 1917. 


; BEE Gerechteſtraße 3. mn 
Bis einſchließlich Montag: 


Das Geſtändni⸗ 
der grünen Maske. 


Drama in 3 Akten, 


Hauptrolle: Marin Orzka, 
als Sängerin. Reinhold Sie . 
als Graf Herding. Alfred 75 
als Graf Loris. Wrede, ar 
Kommiffar, u. a. Suchane 


Halt, nicht küſſen. 


i Filmpoſſe in 3 Akten. 
Hauptrolle: Wanda Treuman 
GBiggo Larſen, als Margarete UN 
Egon. Baron v. Hardenau. 

Jgermeiſter, Schnuckchen, Gänſeklein 
und Stadtrat. 


neueſteuriegswoche. 
Metropol ⸗ Theater, Friedrich⸗ 
uraße 7, Sonntag dasſelbe Pro- 
gramm wie im Odeon. 
[Kinder⸗Vorſtellung 
nur von 1¼ bis 4 Uhr. 


„Die Lieblingsfran des 
Maharadscha. 20 


tommt vom 25. bis 28. 
Thorn zur Vorführung. 


Zentral» „Theater, 
Neuſtädtiſcher Markt 13. 1. 
Spielplan von Freilag er 
bis Montag den 21. fle 
Der zweite Fun non Hella m 
Serie 1917. & 
Der Weg o der Zräne 
Schauſpiel in 
nach — Idee = Eu alt 
Verfaßt von Ruth G 
Hella Me mit ihrem Spielleiter 
Alwin Neuß. 
Perſonen: Geheimrat Melfg . 
Albert Paul. Hilde, ‚feine Toch 


er. 
Edgar Hanſen .. Charly Berg 
Max Worms, Athlet in cs 


Vorſtadtvarieis . Harri 
a Paulſen. Der beliebteſte 
Kinoſtern Hella Mofa f 
durch Pulverdamp 
und Kugelrege n. 
Ein patriotiſches Lebensbild a 
dem Mobilmachungsſahr 10a ert 
3 Akten. Verfaßt und rie 
von William Karfiol. Hocha 
Anfang wochentags 4 Uhr, 


5 Sonntags 2 Uhr. 4 
Nein Sen Inton Toschik: 


nik · 
Mein Sohn Anton Ran ge 
15 Jahre alt, mittelgroß, e 
baut, blaſſe r dunkle 
iſt mir am 8. d. 


berſch 


Derſelbe trug ein graue, D liche 
Zatett (Ellenbogen geflickt bräunli 
Hofen nnd einen N Silghut Verbleib 
nige Nachricht übe en pittet P. 
bezw. Aufenthalt defeisen ge Beieſen 
Tuschik in Lion ia, 5 


Meile, Unkoſten werdet 7 


Yen! 


Mitt den 16. Mal, 5 
7 Uhr e iſt meine a ipännige 
Britſchke, Fuchswallach u. [ON 5 
vom Neuſtädtiſchen Marl u Wied ererlan 
ſchwunden. Wer mir zur if t 
gung des Fuhrwerkes seht! Ankauf 
angemeſſene Belohnung. 
wird 1 Nachricht an 
rau Beſitzer 
8 8 bei Schillne. 


Gefunden 1 Fahrrad 


d e Thorn Scharnau 
2 e DE 


Täglicher Kalender. 
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politiche Tagesſchau. 


der Kaiſer an den Verein deutſcher Maſchinenbau⸗ 
i anſtalten. 


Auf das von der Hauptverſammlung des Ver⸗ 
eins deutſcher Maſchinenbauanſtalten an Se. Ma- 
leſtät den Kaiſer geſandte Huldigungstelegramm iſt 
ſolgendes Danktelegramm eingegangen: . 
„Se. Majejtät der Kaiſer laſſen für den Hul⸗ 
digungsgruß beſtens danken und gedenken gern 
der ausgezeichneten Leiſtungen der deutſchen Ma⸗ 
ſchinenbauanſtalten in dem ſchweren Daſeins⸗ 
kampfe des Vaterlande. Auf allerhöchſten Be⸗ 
fehl. Geh. Kabinettsrat von Valentini.“ 


Der Reichskanzler zur Papierfrage. 


Dem Verein Deutſcher Zeitungsverleger in 
kagdeburg iſt auf jeine unter dem 11. Mai an den 
leichskanzler in der Papierfrage gerichtete Ein: 
gabe geſtern folgende Antwort zugegangen: 
„die Reichsleitung hat bei ihren Bemühun⸗ 
gen, der deutſchen Preſſe das Durchhalten zu er⸗ 
möglichen, auf die ſchwierigen Verhältniſſe der 
kleinen und mittleren Preſſe ſtets beſondere 
Rückſicht genommen und gedenkt, dies auch wei⸗ 
terhin zu tun. Es liegt alſo kein Anlaß zu der 
Befürchtung vor, daß eine einſeitige Verteilung 
des Druckpapiers zugunſten einer beſtimmten 
Verbrauchergruppe in Frage kommen könnte 


Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
Helfferich. 


Nationalliberale Entſchließungen gegen Ver⸗ 
faſſungsänderungen. 


Der Vorſtand des nationalliberalen Vereins 
für den Wahlkreis Liegnitz⸗Heynau⸗Golpberg faßte 
eine Entſchließung, die ſich gegen die jetzige Erörte⸗ 
kung der Verfaſſungsfragen ausſpricht, eine Parla⸗ 
mentsherrſchaft verwirft, eine ſtarke Monarchie 
und eine ſtarke Regierung auf ſicherer monarchiſcher 
rundlage fordert. Der Vorſtand beantragt mit 
Rüchſicht auf die große Beunruhigung weiter Kreiſe 
de baldige Berufung eines Parteitages oder einer 
itzung des Zentralvorſtandes, damit die Partei 
DR zu den wichtigen Verfaſſungsfragen Stellung 
mmt. 


Der Landesverband der deutſchvölkiſchen Partei 


hat in ſeiner am Himmelfahrtstage zu Berlin ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung Entſchließungen ange⸗ 
nommen, in denen ein erweiterter Parlamentaris⸗ 
mus aßgelehnt, die Notwendigkeit einer kraftvor⸗ 
len Monacchie betont und erklärt wird, daß der 
deutsche Reichskanzler die Lebensintereſſen unſeres 
Landes nicht in genügender Weiſe wahrzunehmen im⸗ 
ſtande ſei. An den Generalfeldmarſchall von Hin⸗ 
Mburg wurde ein Begrüßungstelegramm ges 
Jane, in dem auch die Hoffnung ausgedrückt iſt, 
daß Hindenburg beim Friedensſchluſſe für einen 
eutſchen Frieden eintreten werde. 


Thorner Uriegsplauderei. 


Nachdrrck verboten.] 
CXXXIX. 
Der Mai iſt zwar ſchon eine ganze Weile ge- 
men, aber erſt jetzt fangen die Bäume an aus⸗ 
zuſchlagen. Das hat wohl hauptſächlich daran ge⸗ 
en daß der warme Frühlingsregen ausgeblieben 
I Im ganzen kann man aber das Maimetter als 
dunſtig bezeichnen. Die ſcharfen Winde haben den 
om reichlichen Winterſchnee durchfeuchteten Boden 
nell getrocknet, ſodaß die Frühjahrsbeſtellung 
u ſchneller vonſtatten gehen konnte. Die ge- 
mungen Herren haben es auch ziemlich gnädig ge- 
ot: So konnte der Präfident des Kriegs⸗ 
Nerbrungsamtes im Deutſchen Reichstage mit 
eh von einem guten Stand der Winterſaaten 
„ von einem zur Beſtellung der Felder günſtigen 
Suthlahrswetter reden. Er ſprach offen von den 
ſeſererigleiten, die bei uns beſtehen, gab aber der 
Be Überzeugung Ausdruck, daß wir auch in 
em Jahre die Prophezeiungen unſerer Feinde, 
r wären vor dem Verhungern, zunichte machen 
erden. 
Be Knappheit an Kleiderſtoffen hat die Reichs⸗ 
1 eidungsſtelle zu der Verordnung veranlaßt, daß 
dem Vorhandenſein eines Wintermantels ein 
Werden mantel oder Umhang nur dann bewilligt 
| 1 en kann, wenn die Notwendigkeit der An⸗ 
wing durch ein ärztliches Zeugnis nachgewieſen 
garn; Die Begründung dieſer Anordnung klingt 
be nicht übel. Es wird darin nachgewieſen, daß 
5 Sommermantel eine Errungenſchaft der moder⸗ 
0 Zeit iſt und vor garnicht allzu vielen Jahren 
uch unbekannt war. Viele Volksklaſſen halten ihn 
dun heute noch für ein recht entbehrliches Klei⸗ 
uss stück Leute, die da glauben, ohne es nicht 
Bar mmen zu können, werden ſich mit dem vor⸗ 
enen Sommerüberzieher wohl noch ein Jahr 
chſchlagen können. Nur wirklich Kranken und 


to 


ur 


8 chwächlichen wird der Bezugsſchein ausnahms⸗ 


Zur mecklenburgiſchen Verfaſſung. 

Die „Landeszeitung für beide Mecklenburg“ 
veröffentlicht einen Erlaß des Großherzogs, in dem 
erklärt wird, daß der gegenwärtige Zeitpunkt zur 
Klärung der Verfaſſungsfragen geeignet ſei. Im 
Einvernehmen mit der Regierung von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin ſollen baldmöglichſt Beſprechungen 
über die Grundlagen einer neuen Verfaſſungsvor⸗ 
lage eingeleitet werden. 

Zum Ausbau des deutſchen Waſſerſtraßennetzes. 

Die übernahme von 1,2 Millionen Mark zu 
Entwurfsarbeiten für den Ausbau des deutſchen 
Waſſerſtraßennetzes erfolgt lediglich, um die Durch⸗ 
führbarkeit und Bauwürdigkeit der einzelnen Pläne 
vom Standpunkt der Reichsintereſſen zu ermitteln. 
Durch ſie wird daher der Entſcheidung, ob und in 
welchem Umfang etwa das Reich einen Teil der 
Baukoſten für die eine oder andere Verbindung 
übernehmen wird, in keiner Weiſe vorgegriffen. 
Als Baupläne kommen zunächſt in Betracht die 
Verbindung des Rheins mit der Donau durch den 
Main, durch den Neckar und über den Bodenſee, 
und ferner die Herſtellung von Waſſerſtraßenver⸗ 
bindungen im Stromgebiete der Weſer, der Elbe 
und der Oder. Die endgiltige Auswahl muß vor⸗ 
behalten bleiben. Es bedarf bei ihr der entſchei⸗ 
denden Mitwirkung des Reiches umſo mehr, als 
dieſes auch das erforderliche Einvernehmen mit 
den beteiligten Staaten herbeizuführen haben 
wird. — In der amtlichen Begründung wird auf 
die Erfahrungen des Krieges hingewieſen, die in 
erhöhtem Maße die Bedeutung der Waſſerſtraßen 
und die großen Vorteile ihres Weiterausbaues 
dargetan haben. 8 


Ratifizierung des deutſch⸗ſchweizeriſchen Wirt⸗ 

ſchafts⸗Abkommens. 

Die ſchweizeriſche Depeſchenagentur meldet: Der 
Bundesrat ratifizierte heute das Wirſchafts⸗Ab⸗ 
kommen mit Deutſchland. Da die Ratifizierung 
auch vonſeiten der deutſchen Regierung erfolgt ift, 
tritt das Abkommen mit Giltigkeit bis zum 
1. Juli 1917 inkraft. Der Bundesrat wird über 
das Abkommen im nächſten Neutralitätsbericht 
Auskunft erteilen. x 


die Lage in Rußland. 
Das Programm der neuen proviſoriſchen Regierung. 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Am Mittwoch fand eine Sitzung der vorläufigen 
Regierung, des ausführenden Duma⸗Ausſchuſſes 
und von Vertretern des Soldaten⸗ und Arbeiter⸗ 
rates ſtatt, in deren Verlauf Miniſterpräſident 
Fürſt Lwow ſagte: „Die angekündigte Regierungs⸗ 
erklärung enthält eine Reihe von Bedingungen 
und Forderungen, deren Annahme die Regierung 
als durchaus notwendig für den Erfolg ihrer Ar⸗ 
beit betrachtet. Die Hauptbedingung iſt die Nok⸗ 
wendigkeit der Ausarbeitung einer entſchiedenen 
Erblärung ſeitens des Soldaten⸗ und Arbeiteraus⸗ 


weiſe bewilligt werden. Jedenfalls iſt es wichtiger, 
daß der geſamten Bevölkerung der unbedingt nötige 
Kleiderbeſtand geſichert wird, als daß für Neu⸗ 
anſchaffung von Luxusbekleidungsſtücken, die jeder⸗ 
mann im Notfall entbehren kann, unſere Stoff⸗ 
beſtände bedenklich geſchmälert werden. 

Es hat immer etwas Ergötzliches, wenn eng⸗ 
liſche Große bei einer paſſenden oder unpaſſenden 
Gelegenheit öffentlich das Wort ergreifen. Dies 
Bedürfnis hat letzthin Admiral Jellicoe gehabt. 
Das von ihm ſelbſtverſtändlich als ungeſetzlich an⸗ 


‚gejehene Wirken der deutſchen Tauchboote ſei ſchuld, 


daß die hiſtoriſche engliſche Marinepolitik ſich ge⸗ 
ändert habe. Da die feindliche Schlachtflotte vom 
Meere verſchwunden ſei, bleibe der britiſchen Ad⸗ 
miralität nichts übrig, als in der Defenſive zu ver⸗ 
harren. Wahrſcheinlich ſoll das heißen, als ob die 
deutſche Flotte durch den „Sieger“ vom Skagerrak 
derartig eingeſchüchtert ſei. Der Admiral gibt zu, 
daß die gewaltigen Geſchwader Englands nicht 
gegen die Tauchboote aufgeboten werden können. 
Dieſe Peſt werde aber dadurch bekämpft, daß viele 


kleine Kriegsfahrzeuge den Handelsſchiffen zur Be⸗ 


gleitung beigegeben werden. Dadurch würden die 
gefährlichen Boote genötigt, unter Waſſer zu 
bleiben, und könnten ſich lediglich der Torpedos 
bedienen. Da jedes Boot aber nur einen kleinen 
Vorrat davon hat, ſo könne nicht allzu viel Unheil 
angerichtet werden. Ob die Landsleute des Admi⸗ 
rals mit dieſem mageren Troſte zufrieden ſein wer⸗ 
den? Nachdem die intelligenteſten Köpfe in Eng⸗ 


land, Amerika und „teilweiſe“ auch in Frankreich 


tagaus, tagein über ein Radikalmittel gegen die 
Anterſeeboote nachgegrübel haben — ſelbſt ein 
Ediſon iſt darunter — hätte man wohl etwas mehr 
erhoffen dürfen. Nebenbei geſagt, ſind die feind⸗ 
lichen Handelsſchiffe im Schutze der kleinen Kriegs⸗ 
fahrzeuge durchaus nicht ſicher geborgen, da unſere 
Tauchboote auch mit den letzteren kurzen Prozeß 
machen. i 


horn, Sonntag den 20. Mai 1017. 


Die Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


de. Jahrg. 


ſchuſſes, in der er der vorläufigen Regierung ſein 
volles Vertrauen ausſpricht. Der Entwurf der 
Regierungserklärung enthält acht Punkte. Die 
Erklärung achtet ſtreng die Grund ſätze eines Frie⸗ 
dens ohne Annerionen und Entſchädigungen auf 
der Grundlage des Reiches der Völker, frei über 
ihr zukünftiges Geſchick zu entſcheiden, und betont, 
daß eine Niederlage Rußlands und ſeiner Verbün⸗ 
deten die Quelle des größten Nationalunglücks ſein 
würde. Infolgedeſſen hat die Regierung das feſte 
Vertrauen, daß die revolutionäre ruſſiſche Armee 
einen Sieg der Deutſchen über die Verbündeten 
nicht zulaſſen werde. Außerdem ſpricht die Regie- 
rung in der Erklärung den feſten Entſchluß aus, 
gegen die wirtſchaftliche Verwirrung nicht nur mit⸗ 
tels einer Aufſicht, ſondern auch durch die Organi⸗ 
ſation der Erzeugung zu kämpfen. Die Regierung 
wird alle Maßnahmen ergreifen, um die Aus⸗ 
nutzung des Bodens zu regeln, wobei ſie die Frage 
des Grundbeſitzes offen läßt, die von der konſtitu⸗ 
ierenden Verſammlung geregelt werden ſoll. Fürſt 
Lwow erklärte, der Entwurf der Erklärung habe 
den Charakter eines Altimatums und beſtand 
darauf, daß er im ganzen Amfange angenommen 
werden müſſe.“ 


der Verteilung der Miniſterſtellen des neuen Ka⸗ 
binetts erörtert. Es wurde beſchloſſen, dem natio⸗ 
nalen Sozialiſten Tſchernow das Miniſterium des 
Ackerbaues, dem demokratiſchen Sozialiſten Skobe⸗ 
low das der Arbeit, dem bisherigen 
miniſter „Tereſtſchenko das Miniſterium des 
Außern und dem bisherigen Juſtizminiſter Ke⸗ 
renski das Miniſterium des Krieges und der Ma⸗ 
rine anzuvertrauen. Als wünſchenswert wurde der 
Eintritt Tſeretellis und des Profeſſors Kokoſchtin 
in die vorläufige Regierung bezeichnet, des letztge⸗ 
nannten als Miniſters zur Vorbereitung der kon⸗ 
ſtituierenden Verſammlung. Ferner wurde der 
Plan gefaßt, ein Miniſterium der ſozialen Bür⸗ 
gerſchaft zu ſchaffen, das einem Vertreter der 
Partei der nationalen Freiheit anvertraut werden 
ſoll. Die Erklärung wurde am Ende der Sitzung 
unterzeichnet. 


Finanz⸗ 


Mamit iſt die geſtern gemeldete Zuſammen⸗ 
ſetzung des ruſſiſchen Miniſteriums überholt. Aus 
der jetzigen Zuſammenſetzung geht auch hervor, daß 


e Miljukow das Unterrichtsminiſterium nicht über⸗ 


nommen und aus dem Miniſterium gänzlich ausge⸗ 
ſchieden iſt. | 


! 
Der Arbeiterrat an die Sozialiſten aller Länder. 


Der Petersburger Telegraphen⸗Agentur zu⸗ 
folge hat der Arbeiter⸗ und Soldatenrat einen 
Aufruf an die Sozialiſten aller Länder gerichtet, 
der ſich gegen die Imperialiſten in aller Welt 
wendet und erklärt, daß die ruſſiſchen Revolu⸗ 
tionäre keinen Sonderfrieden wünſchen, der dem 
deutſch⸗öſterreichiſchen Bunde die Hände frei⸗ 
machen würde. 
rat an der Sache der 


Arbeiterdemokratie aller 


Noch mehr auf Tröſtung des Volkes berechnet 
iſt die Rede, die Herr Asquith im Londoner „Klub 
der achtzig“ vom Stapel gelaſſen hat. Er bezeichnet 
zwar den deutſchen Anterſeebootkrieg als ernſte 
Gefahr, der aber eine weiſe Regierung im voraus 
die Spitze abgebrochen habe. Seit 1914 ſeien un⸗ 
ausgeſetzt in allen Teilen der Welt Getreide⸗ 
einkäufe gemacht, die in England eingelagert 
wurden. Niemals habe England ſo bedeutende 
Beſtände gehabt wie gegenwärtig. — And trotzdem 
mahnt man, mit dem König an der Spitze, immer 
wieder zur Einſchränkung, trotzdem bat man die 
ſchönen Parks ausgeholzt, das Weideland umge⸗ 
pflügt, um Getreideacker zu gewinnen! Der Herr 
Miniſter kann mit ſeinen Phantaſtereien vielleicht 
eine Klubgeſellſchaft, die eben gut getafelt hat, in 
Entzücken verſetzen, aber keinen knurrenden Volks⸗ 
magen füllen. Es gibt nämlich auch in England 
einſichtige Leute genug, die, nach verſchiedenen 
Zeitungsartikeln zu urteilen, zu ganz anderen Er⸗ 
gebniſſen gelangt ſind, als der feuchtfröhliche Klub⸗ 
redner. Danach ſind die Vorräte Englands noch nie 
ſo gering geweſen als in dem Augenblick, da der 
verſchärfte Unterſeebootkrieg einſetzte. Und Herr 
von Batocki konnte im Deutſchen Reichstage die 
Behauptung aufſtellen, daß die engliſche Regierung 
ſich nur deshalb gegen Einführung der Brotkarte 
vor dem 1. Juli ſträubte, weil ſie gegenwärtig auch 
nicht einmal eine beſcheidene Karte beliefern 
könnte. Der Londoner „Eccomoniſt“ weiſt nicht 
allein auf die drohende Hungersnot hin, ſondern 
gibt auch unumwunden zu, daß infolge der Schiffs⸗ 
verluſte Englands Welthandel infrage geſtellt 
werde — ſelbſt, wenn es ſiegen ſollte! 

Unklar wie ein grauer Novembertag ſind die 
Verhältniſſe im ruſſiſchen Reiche. Zu den vielen 
Stimmen, die wir auf Umwegen aus der ruſſiſchen 


Hauptſtadt vernommen, iſt nun noch die neue dazu⸗ 


gekommen: Gebt uns einen Zaren! Es 


wird alſo noch viele Kämpfe koſten, bis ſich dort 


Ein derartiger Friede wäre Ver⸗ 


den Frieden, 
Im Laufe einer Nachtſitzung wurde die Frage Immerhin ſcheint man in den mit Rußland ver⸗ 
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ſpricht 
daß die von der ruſſiſchen Revolution vertretene 

Sache des Friedens durch die Bemühung des inter⸗ 

nationalen Proletariats Erfolg haben möge, und 

lädt die Vertreter aller ſozialiſtiſchen Gruppen zu 

der Konferenz ein, deren Einberufung der Arbeiter⸗ 

und Soldatenrat beſchloſſen hat. Gleichzeitig hat 

der Rat einen Aufruf an das ruſſiſche Heer gerich⸗ 

tet, in dem es u. a. heißt: „Der Friede wird auch 

durch Sonderverträge, nicht durch Verbrüderung 

einzelner Regimenter und Bataillone errungen 

werden. Dieſer Weg wird der ruſſiſchen Revolution 

nur zum Verderben gereichen, deren Heil nicht in 

einem Sonderfrieden oder einem Sonderwaffenſtill⸗ 

ſtand liegt. Werft alſo alles von Euch, was unſers 

militäriſche Macht ſchwächt, alles was das Heer 
zerſetzkt und ſeine Moral untergräbt. Soldaten, ſeid 

würdig des Vertrauens, das Euch das revolutio⸗ 

näre Nußland entgegenbrachte!“ 


Länder. Der Aufruf den Wunſch aus, 


Dieſer Aufruf des Arbeiter⸗ und Soldatenrates 
zeigt aufs Neue, daß auf einen Sonderfrieden mit 
Rußland — eine Hoffnung, die durch die letzte 
Rede des Reichskanzlers neue Nahrung gefunden 
hat — nicht zu rechnen iſt. Der Arbeiterrat wifl 

aber den allgemeinen Frieden. 


bündeten Ländern über die neuerlichen Vorgänge 
in Rußland nicht ſehr erbaut zu ſein. Das erhellt 
aus einer Meldung von „Verdens Gang“, worin 
von einer allgemeinen Beängſtigung in Paris und 
Rücktritt 
geradezu 


London die Rede iſt. 
Gutſchkows und Kornilows 
Schrecken hervorgerufen. 


Beſonders der 
hätten 


Trotz aller ſchönen Reden vermag die führenden 
Männer in Rußland nichts darüber hinwegzuhel⸗ 
fen, einzuſehen, daß an der ſchwierigen Lage wenig 
oder garnichts zu ändern iſt. Nach einer Meldung 
des „Allgemeen Handelsblad“ aus London berichtet 
der Petersburger Korreſpondent des „Daily Ex⸗ 
preß“, daß die Lage in Rußland immer ernſter 
werde. Der Vertreterausſchuß der Arbeiter und 
Soldaten verwirft zwar die Idee eines Sonder⸗ 
friedens, wünſcht aber doch einen ſofortigen Ver⸗ 
gleich mit dem Feinde. Er iſt zu Kompromiſſen 
bereit und will jedes Hindernis, das einem Kom⸗ 
promiß im Wege ſteht, aus dem Wege räumen, 
daher die Loſung: Keine Annexionen und keine 
Entſchädigungen! Gerüchtweiſe verlautet, daß ſich 
Generäle und frühere Miniſter nach Moskau be⸗ 
geben wollen, um dort eine neue Regierung einzu⸗ 
richten und die Lebensmittelzufuhr nach Petersburg 
abzuſchneiden. Alles iſt hier möglich. Die Lage 
iſt verzweifelt und nur das Eingreifen einer ſtar⸗ 
ken Perſönlichkeit kann Rußland retten. Auf dem 
geſtrigen Bauernkongreß wurde mitgeteilt, Naß ſeit 
Oſtern kein Getreide mehr nach den Eiſenbahnen 
und den Stapelplätzen gebracht worden ſei, daß 
keine Fourage für die Armee vorhanden ſei, daß 
die Städte in den nördlichen Provinzen vor der 
Hungersnot ſtehen und das Hungerrevolten be⸗ 
fürchtet werden. 


die Gegenſätze ausgleichen. Die Petersburger 
Telegraphen⸗Agentur ſtellt es feierlich in Abrede, 
als habe der Arbeiter⸗ und Soldatenrat an einen 
Waffenſtillſtand gedacht; er arbeite vielmehr an 
einem Aufruf über die Unzuläſſigkeit eines Sonder⸗ 
friedens. Wenn es wahr iſt, wird's wohl nicht viel 
helfen; denn eine Art Sonderfrieden haben die 
beiderſeitigen Fronten im Oſten bereits geſchloſſen. 
Das beſtätigen die Soldatenbriefe und die Berichte 
der Urlauber: von der Oſtfront. Das Geböllere, 
das ab und zu noch einmal losgeht, iſt auf die eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Artillerie⸗Offiziere zurück⸗ 
zuführen. Mitunter gebieten aber die ruſſiſchen 
Truppen dieſem Treiben energiſch halt. 

Die Entlaſtungs⸗Offenſive, die alſo hier zum 
Arger der Franzoſen ausblieb, ſollte durch die bunt 
zuſammengewürfelte Saloniki⸗Armee geſchehen. Sie 
iſt nach großen feindlichen Verluſten kläglich ſtecken 
geblieben. Wie Sarrails Scharen, jo hat auch die 
Pariſer Preſſe bereits den Rückzug angetreten, in⸗ 
dem ſie jene Kämpfe als „unbedeutende Schar⸗ 
mützel“ hinſtellt. Mehr Erfolg hat der „politiſche 
General“ Sarrail in Griechenland, wo infolge der 
Blockade des Verbandes ſchon eine Anzahl Menſchen 
dem Hungertyphus erlegen ſind. Eine zweite Ent⸗ 
laſtungs⸗Offenſive verſucht auch Cadorna, der nach 
langer Ruhepauſe wieder einmal gegen die öſter⸗ 
reichiſchen Stellungen lostrommelt und ſtürmt. Die 
zehnte Iſonzo⸗Schlacht hat aber noch viel weniger 
Ausſicht auf Erfolg, da Sſterreich diesmal keine 
Maſſenſtürme der Nuſſen abzuwehren hat und daher 
die Italiener mit ganz anderen Kräften empfangen 
kann. a 

Noch immer nehmen die Kämpfe im Weſten 
ihren erbitterten Fortgang, bei den Franzoſen, wo 
Hoffnungsloſigkeit und Kampfmüdigkeit überhand 
nimmt und die ruſſiſchen Hilfstruppen nicht mehr 
mitmachen wollen, mit Unterbrechungen; bei den 
Engländern ohne Anterlaß. Noch hält der zähe 
Engländer trotz jabelhafter Verluſte an dem Plan 
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In einem andern neutralen Blatte heißt es: 
Das Wort Friede hat heute für Rußland und die 
ganze Welt einen magiſchen Zauber; nur dies 
Wort kann die eingeſchläferten Maſſen gewinnen. 
Die ruſſiſche Regierung hat es nicht ausgeſprochen, 
vielmehr haben ihre hervorragendſten Mitglieder 
durch Wort und Tat gezeigt, daß ſie die Fortſetzung 
des Krieges wollen. Allerdings will das revolutio⸗ 
näre Rußland keinen Sonderfrieden, aber es ſieht, 
daß ſeine Regierung auch nichts tut, um einen all⸗ 
gemeinen Frieden herbeizuführen. Darüber aber 
wird ſie ſtürzen. 


Deutſche Preßſtimmen zum ruſſiſchen Wechſel. 

Das neue ruſſiſche Miniſterium bedeutet, wie 
der „Lokalanz.“ ſchreibt, einen Sieg der im Arbei⸗ 
ter⸗ und Soldatenrat vertretenen Gruppen. Die 
Aufnahme des deutſch⸗feindlichen und nationa⸗ 
liſtiſch⸗ſozialiſtiſchen Pleſchanow habe augenſchein⸗ 
lich den Zweck, ein Gegengewicht gegen die ausge⸗ 
ſprochene Friedensneigung der anderen ſozialiſti⸗ 
ſchen Miniſter zu ſchaffen.— Im „Berl. Tagebl.“ 
heißt es: Sehr klug iſt es, daß Tſcheidſe nicht in 
die Regierung eintritt, ſondern das Präſidium des 
Arbeiter⸗ und Soldatenrates behält, um hier ſei⸗ 
nen großen Einfluß zur Unterſtützung des neuen 
Kabinetts geltend zu machen. — Die „Germania“ 
jagt: Vorläufig bewegt ſich die Umwälzung in 
Rußland noch immer weiter nach links. Es ent⸗ 
ſpricht der bisherigen Entwickelung der Revolu⸗ 
tion, daß eine große Anzahl von Generalen ent⸗ 
weder freiwillig oder gezwungen abdamkt. Die 
ruſſiſche Armee hat zur Stunde kaum noch die aller⸗ 
notwendigſten Führer. Die Entente wird von 
dieſen neuen Ereigniſſen in Rußland ſehr wenig 
erbaut ſein. — Laut „Voſſ. Ztg.“ herrſcht beſon⸗ 
ders in Italien über die ruſſiſche Entwickelung 
tieſſte Beſtürzung. — Die „Deutſche Tageszig.“ 
nimmt Notiz davon, daß Herve ſchreibt: Miljukow 
habe gehen müſſen, weil er von den Sozialiſten 
beſchuldigt werde, von der engliſch⸗amerikaniſchen 

Finanz erkauft zu ſein. 

— . — ETEEEEEEEREETEEBEEEREr 7 


Deutiches Reich. 
Berlin, 18. Mai 1917. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf, wie erſt jetzt be⸗ 
kannt wird, am vergangenen Donnerstag in Eden⸗ 
koben in der Rheinpfalz mit dem König von 
Bayern zuſammen, mit dem er kurze Zeit beriet. 
In der Begleitung König Ludwigs befand ſich der 
bayeriſche Kriegsminiſter von Hellingrath. 

— Wie verlautet, wird der König von Bulga⸗ 
rien in der Woche nach Pfingſten den deutſchen 
Kaiſer und der König von Bayern beſuchen. 


— General der Infanterie v. Plüskow, komman⸗ 
dierender General des 11. Armeekorps, wurde 
unter Verleihung des Ordens Pour le mérite und 
unter Stellung à la suite des Kaiſer Alexander⸗ 
Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 1 zu den Offizie⸗ 
ren von der Armee verſetzt. 

— Kaiſer Wilhelm hat dem Anterrichtsminiſter 
Schükri Bey, der interimiſtiſch auch das Miniſte⸗ 
rium für Poſt und Telegraphen leitet, das Groß⸗ 
kreuz des Roten Adlerordens verliehen. 

— Fliegerleutnant Freiherr von Richthofen hat 
den Orden „Pour le mérite“ erhalten. 


— Den Reichstagsabgeordneten Dr. Roeſicke 
und von Graefe iſt folgendes Danktelegramm für 
ihre Reden in der Kriegszielerörterung des Reichs⸗ 
tags zugegangen: „Tief empfundenen Dank für 
mannhafte Bewährung!“ Verband Weſtmark der 
deutſchvölkiſchen Partei. J. A.: Wiegershaus. 


—— 


des Durchbruchs ſo ſeſt, wie an der ſchönen Hoff⸗ 
nung, daß ihm Deutſchland Tonne für Tonne 


Schiffsraum, den es vernichtet hat, wieder erſetzen M 


müſſe. Die Hoffnung ihm zu nehmen, bleibt die 
Hauptaufgabe unſerer Tauchboote. Mit mathema⸗ 
tiſcher Sicherheit führt uns jeder Tag dieſem Ziele 
näher. Den Wert der bisherigen Schiffsverluſte 
hat kürzlich der angeſehene engliſche Fachmann 
Richard White auf 24 Milliarden Mark berechnet. 
Solchen Verluſten gegenüber iſt der Neubau oha⸗ 
mächtig; England muß einſehen, daß ihm ſowohl 
für Kriegs⸗ wie für Handelszwecke bald ein völlig 
ungenügender Raum zur Verfügung ſtehen wird. 
— Angeſichts ſolcher Gefahr nützt es nicht viel, daß 
die Vereinigten Staaten dem Verbande in einem 
für ſie in finanzieller Hinſicht kritiſchen Augenblick 


mit Geld beiſpringen. Dieſe Summen werden ja P 


hauptſächlich zur Bezahlung von Kriegsmaterial 
verwandt, deſſen Einfuhr aber durch unſere Tauch⸗ 
boote ſehr gefährdet iſt. Von Bedeutung wäre es 
lediglich, wenn Amerika das zur Ernährung der 
uns feindlichen Völker nötige Getreide liefern 
könnte. Dazu iſt es aber garnicht imſtande, ſelbſt 
wenn die Zufuhrwege plötzlich frei würden. Nach 
der überaus glorreichen Abwehr aller mit übes⸗ 
legenen Menſchen⸗ und Materialmaſſen erfolgten 
feindlichen Angriffe im Weſten haben wir das feſte 
Vertrauen, daß unſere Linien nicht zu durchbrechen 
ſind, daß alle Stürme ebenſo wie die bisherigen 
an den Siegesmauern der Unſeren ſcheitern werden. 
Die Kriegskarte iſt derart, daß wir neue Er⸗ 
oberungen nicht brauchen. Das Durchhalten bei 
dem jetzigen Zuſtand bedeutet ſchon für uns den 
Sieg. Anſere Loſung iſt das Wort des Staats⸗ 
ſekretärs von Capelle, das er unter ſtürmiſchem 
Beifall im Reichstage ausſprach: 
durch; wir laſſen nicht locker, bis wir es 


endlich 
geſchafft haben!“ . 


„Wir halten N 


geſtern 


= 


. Ein vor unſeren Gräben in 


von an dem Schlachtfelde liegenden Ortſchaften. 3. 


ae 


Aus dem Kampfgebiet zwiſchen St. Quentin und Laon. 3 
ne ener engliſcher Tank. 2. und 4. Die Hefte 


orgeſchobener Maſchinengewehrpoſten beim 


Beobachten feindlicher Bewegungen. . 


Anerbittlich wütet der Krieg auf der ganzen 
Weſtfront, mit unerhörter Wut wird alles zerſtört, 
was einſt in friedlichen Tagen Menſchenhände 
ſchufen. 


Von Granaten zerwühlt iſt der Boden, der einſt 
Früchte trug; was die Geſchoſſe verſchonten, hat 
der Brand vernichtet, aber aus der vernichteten 


Das Gebiet zwiſchen St. Quentin und Saat wird doch der Friede erblühen, und mit Fleiß 


Laon gleicht einem Trümmerfeld, — wie werden] wird aufgebaut werden, was alles dem Kriege zum 
dermaleinſt die Menſchen, die ſich ihres friedlichen Opfer fiel. 


Daſeins freuten, ihre Heimſtätten wiederfinden? 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 17. Mai. (Die geſtrige Sitzung des 
Kreistages) galt der Stellungnahme zu den ganz 
Deutſchland bewegenden vaterländiſchen Fragen. 
Der Vorſitzer, Herr Landrat Barkhauſen, beleuchtete 
in kurzer Anſprache die bei der Länge des Krieges 
immer mehr in den Vordergrund tretenden außer⸗ 
und innerpolitiſchen Parteiwünſche, um dann auf 
den höchſt bedenklichen Charakter der unverantwort⸗ 
lichen Agitation derer einzugehen, welche die ſtellen⸗ 
weiſe eingetretenen Ernährungsſchwierigkeiten zur 
Beeinfluſſung der Bevölkerung in einer für die 
erfolgreiche Kriegführung ſehr gefährlichen Richtung 
auszunutzen ſuchen. Schließlich wies Redner darauf 
hin, daß nur durch volle, geſchloſſene Einigkeit des 
ganzen Volkes der Krieg zu dem von allen treuen 
deutſchen Staatsbürgern erſehnten, glücklichen Ende 
geführt werden könne. Sodann wurde beſchloſſen, 
an den Kaiſer ein Huldigungstelegramm zur 
ſendung zu bringen, deſſen Faſſung wie folgt ein⸗ 
ſtimmig angenommen wurde: „Eure Mafeſtät bittet 
der verſammelte Kreistag des Kreiſes Brieſen, das 
feierliche Gelöbnis unwandelbarer Treue zu dem 

eliebten Hohenzollernhauſe und dem deutſchen 
aterlande huldvollſt entgegenzunehmen. In ein: 
mütiger Entſchloſſenheit ſtehen wir mit dem geſam⸗ 
ten deutſchen Volke bis zum letzten Mann ünſern 
kämpfenden Brüdern zur Seite, bereit, alle Ent⸗ 
behrungen zu ertragen und in raſtloſer Arbeit un⸗ 
erſchütterlich auszuharren bis zum vollen Siege. 
So wird Deutſchland unter Eurer Majeſtät Führung 
— deſſen ſind wir gewiß — nach all den großen, 
freudig dargebrachten Opfern an Gut und Blut 
einen Frieden erringen, der die feſte Grundlage 
bietet für eine herrliche Zukunft unſeres teuren 
Vaterlandes.“ Mit einem brauſend aufgenommenen 
Hurra auf den Kaiſer ſchloß der Vorſitzer die Ver⸗ 
ſammlung. 5 

e Briejen, 17. Mai. (Stadtverordnetenſitzung.) 
In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wür⸗ 
den die wiedergewühlten, vom Regierungspräſiden⸗ 
ten beſtätigten Ratsherren Kaufmann Fran 
Lukiewski und Rentner Wilhelm Brien in ihr Am 
eingeführt. Die ſchon durch einen Rechnungs⸗ 
beamten geprüfte Rechnung der Kämmereilaſſe 15 
das Rechnungsjahr 1915 ſoll durch eine Kommiſſion 
noch materiell nachgeprüft werden. Die Rechnung 
der Stadtſparkaſſe für 1915 ſchließt mit 2794 340 
ark Eignahme und 261121 Mark Ausgabe ab; 
dem Rechnungsleger, Stadtkämmerer Rannomsti, 
wurde Entlastung erteilt. Die Abrechnung über den 
Bau der ſtädt. Kanaliſationsanlage ergibt einen 
Geſamtaufwand von 332 394 Mark. Die Rechnung 
über die ſtädtiſche Kuhhaltung weiſt für die Zeit 
vom 1. Oktober 1916 bis Ende März 1917 eine Aus⸗ 
abe von 4559 Mark und eine Einnahme von 3860 
Mark nach; nach lebhaften Erörterungen, in denen 
insbeſondere der Nutzen der Kuhhaltung für die 
ärmere Stadtbevölkerung betont wurde, beſchloß die 
Verſammlung, die 10 Kühe bis auf weiteres im 
Eigentum der Stadt zu behalten. Ferner wurde die 
erfolgte Anſchaffung von zwei Kämmereipferden zu 


dem billigen Ausnahmepreiſe von 1316 Mark ge⸗ 


nehmigt; zur Bezahlung der Pferde, ſowie eines 
anzuſchaffenden Wagens, der Geſchirre uſw. wurden 
insgeſamt 2000 Mark bewilligt. Dann wählte die 
erſammlung eine Kommiſſion, die zuſammen mit 
dem Magiſtrat die Rechtslage der Stadt gegenüber 
der Elektrizitäts⸗Lieferungsgeſellſchaft klären und 
geeignetenfalls Verhandlungen über den Erwerb 
des Elektrizitätswerkes einleiten ſoll. Zum Weſtpr. 
Städtetage, der am 4. Juni in Danzig ſtattfindet, 
wird außer Bürgermeiſter Schulz auch P 
Vorſteher Kirſtein abgeordnet. Das zur Deckung 
der Schlachthaus⸗Mindereinnahme für das vorige 
und das laufende Rechnungsjahr erforderliche Dar⸗ 
lehn von 24000 Mark ſoll mit 10 Prozent getilgt 
werden; die von den Fleiſchern zu zahlenden 
Schlachtgebühren werden um 50 Prozent erhöht. 
alſo auf 8,25 Mark für ein Rind, 3,75 Mark für ein 
Stück Jungvieh, 5,60 Mark für ein Schwein und 
1,50 Mark für ein Schaf. Zu den Schulausgaben 
für das abgelaufene Rechnungsjahr hat die Regie⸗ 
rung nachträglich noch 3000 Mark Beihilfen ge⸗ 
währt; ferner hat das Provinzial⸗Schulkollegium 
eine Entſchädigung von 595 Mark für Benutzung 
. . durch das hieſige Gymnaſium 
ewilligt. ! R 
Danzig, 16. Mai. (Verſammlung des unabhän⸗ 
gigen Ausſchuſſes für einen deulſchen Frieden.) 
ach Eröffnung der Verſammlung, die unter zahl⸗ 
reicher Teilnahme, beſonders aus der Provinz, 
Abend im „Danziger Hof“ abgehalten 
wurde, ſprach Landeshauptmann Frhr. Senfft von 
Pilſach über bie Forderung des Tages, die darin 
beſtände, gegen die Fälſcher unſerer öffentlichen 


chaffen. Er forderte für diejenigen. die einen 
Frieden oh ie Annexionen erſtreben, ſtandrechtli 

Aburteilung, mindeſtens aber ihre nachdrückliche 
Bekämpfung durch die Reichsregierung und erklärte, 
daß das heutiche Volt ſich eins wiſſe mit Kaiſer und 
Heer in dem Willen zur Erkämpfung eines Frie⸗ 
dens, der unſeren Grenzen Sicherheit verbürge, nicht 
durch internätionale Verträge und Gerichtshöfe, 
ſondern durch die Zerſtörung der feindlichen Kampf⸗ 


mittel und durch die Angliederung unentbehrlichen nach Waldow, die nächſte Sikung am 


offizier“, welche vom Kommando 
gendiviſion in Flensburg—Mürwik 


zum Prei 


der Shiffsqufe 


ſe von 


zn 17 30 einzel 
25 Pfg. bezogen werden kann, gibt über die ein 
nen Laufbahnen, Beförderungen, Beſolgung WE 


Anskunft. 
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Im Feldpoſtverkehr ö 
x chreibbrieſe nicht De 


ſetzte Gebiet.) 


bekanntlich nichtamtlſche Eins 


fördert. Abweichend 


„Feldpoſtbrief“ bezeichnete, verſchlo 
ſtändig freigemachte Einſchreibbriefe an 
gehörige und Beamte in den Generalgouver 


für das 


Belgien und Warſchau und von dieſen zugela 


— (Schuhe früh 


Zu den a 5 Weben ge} } 
at, ört eine ſchonende Behandlung 5 

er der Knappheit des Leders iſt es jeden 
dringend zu empfehlen, Schuhe ſcho 
beſſerung zu geben, wenn nur kleine 


ihnen vorhanden ſind. 


Ausbeſſerungen herbeizuſchaffen, 

leicht während der bei großen Reparaturen 
eträchtlichen Schwierigkeiten 
ſchadhaft gewordenen 


mäßi 
mit 


Wer daher jeine 


frühzeitig zum Schuhmacher bringt, 
dem vorzeitigen Abreißen vor und 


anſchaffungen. 


— (Stenographen - Verein 


ber 


werdeh 


hiervon find fortan voll 
verſchloſſene un 5 
ſchloſſ Heeresal⸗ 
nements 

ſſen. ) 

tt Fl} et 
zeitig flicken egen 


des 


Das Material 


beugt 


Schrey.) Die Monatsverſammlung, die am 


woch im Hotel Dylewski ſtattfand, war 
gewöhnlich ſtark befucht, und 14 der Gäſt 
Der Vorſitzer, 


ihren Beitritt an. 


Herr 


Lehrer Kerber, widmete dem verſtorbenen 


Schriftführer Lehrer Brauer 


die Perſammlung ehrte das Andenken des 
gegangenen durch Erheben von den Sitzen 


das 


n dann zur Aus“ 
Schäden an 


für kleinere 
iſt verhältnis 
verbunden it. 


dadurch 
ſpart an Neu⸗ 


Stolze⸗ 


Mitt⸗ 
außer⸗ 


e meldeten 
Be Lyzeal⸗ 


erſten 


einen warmen Nachruf; 


Heint? 
"über 


Ergebnis des letzten Wettſchreibens berichtete 


Frl. Fliege; es würden Geſchwindigkeiten bis du 


180 Silben in der Minute erzielt. 


Auszeichnungen 


— teils lobende Anerkennungen, teils Bücherpreiſe 
— erhielten: Herr Stogarski und die Dame 


Ziepel, Stendel, 


Bettinger. Der preußiſche Mint} 
Gewerbe hat auf die gewerbliche 


Arndt, Kirſchke, 


n Fri. 


Klammer u 
ter für Handel und 
5 Melee 


für Kriegerfrauen und »töchter aufmerkſam gema 


und betont, daß Zurückhaltung 


gegenüber 


t nach Ausbildung in Maſchinenſchreiben u 
Kurſſch it g i Segen d fänden 


Kurzſchrift geboten fei. 


75 u 1 8 i ausgebilde 
Meint; el „Arbeitskräfte Verwendung, weil 
Meinung dem wahren Volkswillen Geltung zu ver Nachfrage nach e ir : 
edo ne 


nach dem Kriege ſei 
zu erwarten. 


gegründet werden 


Abzulehnen ſeien di 

Stenographie und Maſchinenſchreiben. 

nur in den ſeltenſten N 
nne. 


da 


770 
ten weibliche 
noch immer hie 
ie Büros anhalte; 
ſtarke Aberfüllung 
n die Schnellkurſe 1 


darau 


eine dauernde Exiſten 
Die Berechtigung d 


dieſen Warnungen wurde anerkannt, ohne von 


nützlichen Erlernung der Kurzſchrift über 
Am nächſten Sonntag findet ein 


zuraten. 


4. Jul 


ab⸗ 
beflug 


i ſtatt. 


Vorlandes als feſter Grundlage unſerer Lande und ⁊ĩð 2: . 


Seemacht. — Hochſchulprofeſſor, Geheimrat Dr. 
Matthaei hielt hierguf den eigentlichen Vortrag, in 
dem er ausführte, die Regierung müſſe ſich klar und 
beſtimmt bezüglich ihrer Kriegsziele äußern, was ſie 
bisher nicht getan habe. Ein Scheidemann⸗Frieden 
wäre eine Gefahr für unſer Volk, der weder unſere 
Grenzen ſichert, noch die Entwickelungsfähigkeit für 


Ab⸗ die Zukunft und Freiheit der Meere verbürgt. Der 
Redner forderte zum Schluß dazu auf, dem letzten 


Aufruf des unabhängigen Ausſchuſſes für einen 
deutſchen Frieden zuzuſtimmen und der Heeres⸗ 
verwaltung zu vertrauen, daß fie. die richtigen Wege 
für einen vorteilhaften Frieden finden würde. — 
Nach einer anſchließenden Ausſprache gab der 
Landeshauptmann folgende Entſchließüng be⸗ 
kannt: „Mehrere hundert, auf Einladung des une 
abhängigen Ausſchuſſes für einen deutſchen Br 
vexſammelte Männer und Frauen aller Berufs: 
ſtände. Vertreter zahlreicher Vereine und Verbände 
aus Danzig und der Provinz Weſtpreußen erheben 
ſchärfſten Einſpruch gegen die Preisgabe des Vater⸗ 
landes durch einen Frieden ohne Landerwerb und 
Kriegsentſchädigung. Sie ſind der. Überzeugung, 
daß nur ein ſolcher Frieden die geſicherte Zukunft 
des deutſchen Volkes gewährleiſtet, der nach Zer⸗ 
ſtörung der feindlichen Kampfmittel, nach ange⸗ 
meſſener Kriegsentſchädigung und der politiſchen, 
militäriſchen und wirtſchaftlichen Oberherrſchaft in 
Belgien und in Polen Rückgabe und Erweiterung 
unſeres Kolonialbeſitzes, ſowie den Beſitz des Erz⸗ 
gebietes Briey⸗Longtoy und ausgiebiges Siede⸗ 
lungsland im Oſten bringt.“ — Unter dem Beifall 
der Verſammlung wurde der Abſendung je eines 
Huldigungstelegramms an den Kaiſer und Hinden⸗ 
burg zugeſtimmt und hierauf die Verſammlung mit 
einem Hoch auf Heer und Flotte geſchloſſen. 

19. Mai. 


Geh. Kabinettsrat von Valentini. 


Lolalnachrichten. 


Zur Erinnerung 20. Mai. 1916 Eroberung des 
Gipfels des Armenerrückens in Südttrol. 1915 
Scheitern des ruſſiſchen Durchbruchsverſuches bei 
Kolomeg. 1912 7 Herzog ilhelm zu Braun⸗ 
ſchweig⸗Lüneburg. 1909 Eidesleiſtung des Sultans 
Mohammed V. 1850 Schlacht bei Montebello zwi⸗ 
ſchen Sſterreichern und Fran; 1846 * General⸗ 
oberſt von Kluck. 1815 Erſter Schlachttag bei 
Bautzen. 1799 Napoleons Rückzug aus Syrien. 

21. Mai. 1916. Erſtürmung der Höhen am 
Aſtachtale in Südtirol. 1915 Beginn der Be⸗ 
ſchießung der Nordforts von Przemysl. Allgemeine 
Mobiliſterung der italieniſchen Streitkräfte. 1913 
Beſuch des engliſchen Königspaares in Berlin 
1910 Erſter Flug des Aviatikers de Leſſeps von 
Calais nach Dover. 1895 7 Franz Suppe, bekann⸗ 
ter Operettenkomponiſt. 1873 * Fürſtin Bathildis 
von Schaumburg⸗Lippe. 1871 Beginn der Anter⸗ 
drückung des Pariſer Kommuneaufſtandes durch 
Mac Mahon. 1863 Generaloberſt Erzherzog von 
Sſterreich. 


Thorn, 19. Mai 1917. 


— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Zum Leutnant, vorläufig ohne Patent, 
befördert: der Fähnrich Ponndorf im Fußart.⸗ 
Regt. 11; zum Feldwebel⸗Leutnant befördert: der 
Nen er Daebel im 2. Batl. Fußart.⸗ 

egts. 11. 
— (Das Verdienſikreuz für Kriegs⸗ 
Bil Te) erhielt Lazarett⸗Oberinſpektor Koſel, 
zurzeit Neuſtadt (Meitpr.). 

— (Schiffsjungeneinſtellung inder 
kaiſerlichen Marine) Wie wir hören. 
können junge Leute im Alter von 15—18 Jahren 
ſich für die Einſtellung im Oktober d. Is. ſchon 


dent bei ihrem zuſtändigen Bezirkskommando mel⸗ Land zur Fortſetzung des 
en 


Thorner 


Lokalplauderei. 


hat die 
fine 


ge: 
7 
Es 


Gegner die Hoffnung auf einen Durchbruch bereit⸗ 


aufgegeben, lehren nicht nur die Lon 
Pariſer Preſſeſtimmen, die nur noch von 


mattungsoffenſive“ ſprechen — ganz ebeitio, w 


die mißglückte 


Duürchbruchsoffenſive 


Mazedonien bereits zu einer beſcheideneren 


tiſchen Offenſive“ geworden iſt —, 
ch England ſich 7 


noch die Tatſache, daß 


ſehen hat, nun doch auch die bisher jo ä 


155 Flotte ins Feld zu führen, um, ſich des 


gefährlicher für die rückwärtigen Verbindungen 


engliſchen Heeres auf franzöſiſchem Boden m 


Der Angriff auf den 


von Zeebrügge, an dem eine ſtarke Flotte u 


klar, daß die Engländer ihr Heil nicht meh 


Siege zu Lande, noch in der Erfindung eines 


punkte der U⸗Boote, auf die Gefahr von S 
verluſten, die England empfindlicher 


im Schützengraben keinen Offtzier mehr gibt, 


dern nur noch einen „befehlshabenden So 


jo iſt nun auch die proviſoriſche R 
kratiſiert in ein Koalitionsmniſterium a 
teien, in welches die „Spitze“ Miljukow eitt 
Nur der Geſamtwille tn 
den letzten Erklärungen, auf Schließung 
gemeinen Friedens ohne Gebietsverände 
Danach könnte es 5 TE 


iſt. 


richtet iſt. 
die nächſte Zeit iſt es 


Sonderfrieden nicht zu rechnen > 
England und Frankreich einen ſolchen Frieden ird 
5 Snobege 1 en de 
as demokratiſche Rußland, beſond 
Zerſetzung noch weftere Fortſchritte gemacht 
dann noch einen Winterfeldzug 
auf ſich nehmen? Das iſt eine wo 
Frage, die auch im englischen 
bereits geſtellt iſt in der Anfrage 
„Wielange gelten 
land?“ wie in der Antwort des 
lange die Ruſſen ſie halten werden 5 
nicht nach Zuverſicht, daß die Ruſſen 
krieg, von dem England mit Amerikas 2 
ſchließlich den Sieg zu erringen hoff, ne 
Daß die ruſſiſche 1 gin Acht 
olgende mer 
t epening Bott 


neten. 


werden. 


leichtfertig entfeſſelt, auch in and 
unbequem zu werden anfängt, zeig 
mürdige Auslaſſung der Londoner . 2 
(Morgenpost). Nachdem das engliſche 


Regierung 


herrſcht noch, 


ein 
gewiß — mit 


ehnen? 


Unterbauſe 
eines 


iniſters: 
am ne 


ſondern 


iſt. Wie aber, were 


ers wenn 


die Verträge mit 


ie 
Ife 
Hitna then 


doner und 
einer „Er⸗ 


te auch 


Sarrails in 


„poli⸗ 
mehr 
ge⸗ 
ch ge 
Griff⸗ 
immer 


it de 
Hafen 

nd ein 
eweiſt 


Geſchw i men, 
Flugzeug⸗Geſchwader teilnah + in dem 


Ab. 
Aue 


air 


Die fonlet/ 
Bürgerkönig 


wie © 
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demo⸗ 


ar⸗ 
alle, unten 
der, nach 


es al? 


ungen ge⸗ 
zn für 


einem 
m 
die 


England zuliebe 
5 rfende 
hl aufzuwe gern 


e 

Ruß 

„So: 
klingt 
wer? 
d 


ngland 
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Eee e 
daß es die Schwäche aller Demokratien it. auch h. 
nügend für die Landesverteidigung zu ſorge t da⸗ 


rend Deutschland noch immer ſtark und as 
ſteht, fährt es fort: „Es iſt wichtig, ſich dies 


gegenwärtigen, da die ruſſiſche Revolution b 


in England dazu ausgeſchlachtet 
für revolulfonäre Ziele zu be 


Hierzulande 


unter der Oberfläche. 


wird, di 


Gehe — f 


te 
1 nr 


uns 
ei ke 


e 
geiſtern . 


Eine Gruppe von gefährlichen Menſchen arbeite: 


wahrſcheinlich mit fremdem 


ges etzt 


Sie verfolgen das Bu 5 


rieges unfd 


Die Broſchüre „Vom Schiffsjungen zum Deck⸗ machen. Wir hoffen, daß unſere ehrlichen A 


rbeiter 


ſon⸗ 


noch 


| 
* 


Meubiihe Monarchie eingefügt war. 


. Ionnten. 


5 micht einreden laſſen, daß das Königtum dem 
weilferaum Schaden gereiche. Wir erinnern an die 
er line Staatskunſt des vorigen Königs und 
Bo an die Verdienſte des jetzigen Königs, der 
eld. Kräfte dem Ausbau der Flotte gewidmet, 
hat Jed ung alle vor völliger Vernichtung bewahrt 
Blat Der Artikel könnte wörtlich in einem deutſchen 
Er te ſtehen, denn auch hierzulande ſind Sendlinge 
1 185 auch in der Maske eines Feldgrauen, 
Ihe seite, Unfrieden zu ſtiften, indem ſie in Bier⸗ 

N ien die Leute — mit engliſchem Gelde — frei⸗ 
ich en und dang Deutſchland verläſtern. Möge ſich 
; er nur die eine Frage vorlegen: Warum Ballen 

a e 3 8 Die Antwort kann 
0 r ſein: 8 
mat hot! eil er Deutſchland ſo ſtark ge 
5 Der Coppernikus⸗Verein, der in dieſer Woche 
nie letzte winterzeitliche Sitzung abgehalten, um 
ben bis September, in die großen Ferien zu gehen, 
rachte zum Schluß, in dem Vortrag des Vorfikers 
een Pfarrer Lic. Freytag, noch einen Bauſtein 
zur Geſchichte Thorns, und zwar der Verwaltungs: 
geſchichte in der erſten Zeit der Preußenherrſchaft, 
Thorn, zuerſt von allen Hanſaſtädten, in die 
a Monarchie Nicht ohne 
Faunen hört das jetzige Geſchlecht, aus deſſen Ge: 
bachtni⸗ dieſe Tatſache gänzlich entſchwunden, daß 
W damals neben Oſtpreußen — welches das heutige 
eſtpreußen mit umfaßte — und Südpreußen, jegt 
edlen, auch eine Provinz Südoſtpreußen mit der 
guptſtadt Warſchau gab, die uns, und damit dem 
mutſchen Machtbereich, bei der Neugeſtaltung der 
Aurepäiſchen Karte auf dem Wiener Kongreß ver⸗ 
ren ging. trotz des hervorragenden Anteils des 
sreußenheeres an der Niederwerfung des Korſen 
s würde alſo kein „Eroberungsprogramm“, ſon⸗ 
dern nur ein „Wiederherſtellungsprogramm“ fein, 
wenn die Rückgabe des einſtigen Beſitzes gefordert 
Würde. In der Sitzung wurde auch von einer Seite 
er Legende Erwähnung getan, daß Katharina 
Skawronski. die ſpätere Gemahlin Peter des 
Großen, im Kreiſe der weſtpreußiſchen Stadt Ma⸗ 
rienburg im Haufe des Pfarrers Kluge auferzogen 
let, und das Schreiben eines Geſchichtsforſcer⸗ mit⸗ 
Heteilt, in welchem dieſer — wie ſeit Jahrzehnte 
auch ſchon das Konverſationslexikon — der Legende 
kutgegentritt mit der Erklärung, daß das infrage 
zommende Marienburg in Livland liege. Auch an 
die Perſon der Katharina knüpfen ſich, ſicherlich 
‚benia unhaltbare, Legenden; daß fie eiſte „robuste 
„Dienſtmagd“ geweſen, wie wir früher leſen mußten, 
1 wohl ein Urteil aus Kreiſen, die ihr den Mangel 
er Legitimität, der Ebenbürtigkeit, nicht vergeſſen 
Schön, klug und ſicherlich auch mit der 
Bildung ausgeitattet, die das deutſche lutherische 
farrhaus in Livland ihr geben konnte, wor lie, 
nachdem ſie daheim die Rolle des „Heimchen“ ge⸗ 
Ibielt, woht befähiat, in der damaligen ragen 
zuſſiſchen Geſellſchaft auch die Rolle der Lady Mil⸗ 
ord“ zu ſpielen. Ihre weiteren Erfolge, die An⸗ 
erkennung als rechtmäßige Gemahlin, errang ſie erſt, 
kachdem ſie auch Beweiſe von Staatsktugheit ge: 
geben; ihre Krönung zur Kaiſerin war die Krönung 
eines Verdienſtes um das Land, das die Erhebung 
mohlgerechtfertigt erſcheinen ließ. Bei der Verab⸗ 
ſchiedung des Vereins für die dreimonatige Ferien⸗ 
zeit konnte der Vorſitzer mit Fug von einem „Aus⸗ 
ruhen pon der Arbeit“ ſprechen; denn das akge⸗ 
loufene Geſchäftsfahr, das in den auch im Druck 
eiſchienenen Arbeiten von Pfarrer Heuer und Pro⸗ 
eſſor Semrau weitere Bauſteine zur Thorner Ge⸗ 


„ſchichte geliefert, iſt ungewöhnlich ſchäpferiſch ge⸗ 


Weſen. Wenn man das Baumaterial überblickt, 
das der Verein in der Zeit ſeines Beſtehens auf⸗ 
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geſchichtet, zumteil ſchon in fertigen Säulen, mie die 
Arbeiten von Steinmann, Steinbrecht. Koerner, 
Jacobi u. a., wird der Wunſch erklärlich, den kürz⸗ 
lich Herr Superintendent Waubke in einem Geſpröch 
mit Herrn Stadtrat Rittweger äußerte, daß nun 
endlich auch der Mann kommen möge, der, ausge⸗ 
rüſtet, mit umfaſſender hiſtoriſcher Bildung, die 
Ehroniten und Einzelarbeiten — vielleicht als wohl⸗ 
beſtallter ſtädtiſcher Archivar und Hiſtoriograph — 
zuſammeufügt zu dem Ganzen einer „Geſchichte 
Thorns“ Daß dieſe manches Vorurteil berichtigen, 
insbeſondere das Thorner Patriziat weniger 
liebenswürdig erſcheinen laſſen würde, als dieſes in 
der Chronik ſich ſelbſt der Nachwelt hingeſtellt, 
iſt ſicher. 

Das Wetter der Woche war recht frühlingsmäßig, 
im Weſten des Reiches ſogar ſchon ſommerlich. Die 
Beſorgnis, daß zu den vier geſtrengen Monaten 
Januar, Februar, März April ich, wie im Jahre 
1864. als fünfter der Mai anſchließen könnte, war 
unbegründet? der Mai, mit Temperaturen von 25 
bis 30 Grad C. im Schatten, iſt ſogar bisher bedeu⸗ 
tend wärmer geweſen, als er zu ſein pflegt, ſodaß 
die Wetterkunde den Mai 1917 als „warmen Mai“ 
eintragen wird. Für Thorn gilt dies allerdings 
nicht, ſo große Wärme, wie im Weſten, war uns 
nicht beſchieden, und auch die ſtarken Gewitter und 
Gewitterregen bis 40 Millimeter machten an der 
Oder halt und erreichten die Weichſel nicht. Das 
Queckſilber hielt ſich zwar in den erſten Tagen auch 
nachts über 7 Grad, in der Nacht zum Mittwoch 
ſogar über 11 Grad. am Tage bis 20 Grad an⸗ 
ſteigend; aber die Nächte wurden dann doch wieder, 
bei ſüdöſtlichen Winden, recht kühl, worunter leider 
auch in dieſem Jahre das Freikonzert der Thorner 
Liedertafel am Himmelfahrtstage zu leiden Hatte. 
Hoffentlich bleibt es bei dieſen Rückfällen und kommt 
nun auch zu uns der warme Mai mit Gewitter⸗ 
regen, der die Saaten zu beſſerer, ſchnellerer Ent⸗ 
wickelung und uns endlich die erſehnten Freiland⸗ 
früchte bringt! ; 


Profeſſor Dr. Guſtar Jaeger f. 
In Stuttgart iſt der bekannte Wollapoſtel Bro: | 


feſſor Dr. Guſtav Jaeger im Alter von 84 Jahren 


— —— — 


einem Schlaganfall erlegen. Der Verſtorbene war 
am 23. Juni 1832 zu Burg in Weidenburg ge⸗ 
boren, ſtudierte Medizin, wandte ſich aber dann 
der Zoologie zu. 1867 wurde er Lehrer der Zoo⸗ 
logie an der Land⸗ und Forſtwiſſenſchaftlichen 
Akademie zu Hochheim und ſpäter Dozent für 
Zoologie und Anthropologie am Polytechnikum in 
Stuttgart. 1884 legte er ſeine Lehrtätigkeit nieder 
und lebte ſeitdem in der ſchwäbiſchen Hauptſtadt 
als Arzt. Sein neues Bekleidungsſyſtem, das alle 
Pflanzenfaſergewerbe ausſchloß und ſchließlich 
wollene Unterkleider und Kleider forderte, hat ſei⸗ 
nen Namen in weiten Kreiſen bekannt gemacht 
und zahlreiche Anhänger gefunden. Daß es ſich 
bei ihm ſelbſt gut bewährt hat, beweiſt ſein hohes 
Alter. Er hat zahlreiche zoologiſche, biologiſche und 
andere naturwiſſenſchaftliche Werke verfaßt. 


Tereſtſchenko, Miniſter des Außern in Rußland. 

Der bisherige ruſſiſche Miniſter des Außern 
Miljukow hat ſeine Demiſſion angeboten und ver⸗ 
läßt das Kabinett. Mit ſeinem Austritt iſt ein 
weiterer Schritt zu der von den ſozialiſtiſchen 
Maſſen Petersburgs ſtürmiſch verlangten Reini⸗ 
gung des Kabinetts von imperialiſtiſchen und 
kriegshetzeriſchen Elementen geſchehen. Miljufow 
ſollte das Unterrichtsminiſterium übernehmen, 
doch hat er darauf verzichtet und ſcheidet gänzlich 
aus der Regierung aus. Sein Nachfolger im Mi: 
niſterium des Auswärtigen iſt der bisherige Fi⸗ 
nanzminiſter Tereſtſchenko; er iſt in den Kämpfen 
um die Neuordnung iſt Rußland bisher politiſch 
nicht beſonders hervorgetreten. a 
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Gewinn Auszug 
k der 
9. Preussisch-Süddeutschen j 
(235. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterle 
5. Klasse. ®, Ziehungstag. 18, Mai 1917, 


Auf jede gezogene Nammer sind zwei gleich hohe de- 
winne gefallen, und zwar je einer auf die Lane 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II 


| 


(Ohne Gewähr.) {Nachdruck verboten.) 


In der Vormittagszlehung wurden Gewinne über 
240 Mark gezogen. 5 

2 Gowinne zu 15000 M 195603 

12 Gewinne zu 5000 M 2099 
177282 189462 192822 

64 Gewinne zu 8000 M 8683 9715 19697 28550 
32446 41880 46593 53896 71824 74912 80101 88881 
89431 99790 1010909 102488 106070 112194 126482 
143321 154417 157124 189347 169924 173111 177739 
186318 205917 206486 210318 210396 215021 

152 Gewinne zu 1000 M 9164 6526 7779 15177 
18101 19452 22635 22705 28540 31494 88714 86412 
38165 87709 88876 393815 40914 41944 50278 54614 
69527 61579 61697 69206 Joos 71089 75619 76418 
105614 
139100 
168785 
181407 
188718 
217698 


155468 1871806 


78784 79826 28322 82907 00045 950556 100087 
107065 111524 112507 118028 122464 125442 
148092 144674 154553 155985 160152 181007 
164021 169164 170355 170509 175435 181108 
182001 182605 182866 183756 184287 186418 
189667 192809 194955 206309 212416 216785 
218320 220649 222200 225959 228433 
194 Gewinne zu 600 M 385 1101 2054 2734 8097 
4107 4899 9713 11249 18529 18830 19343 21075 21883 
22156 25290 27729 37077 41811 41714 45946 47682 
48359 52812 2 55664 55690 59490 59706 61842 
62780 71442 7 76925 84207 84395 85071 88603 
93784 94141 98487 99419 101412 102149 
738 104197 143551 112798 114345 118380 118817 
121128 121301 128236 180782 184883 
133871 140826 141620 144125 144505 
5 162688 164129 166494 176353 179988 
185804 185186 190445 198658 197437 
202114 210650 211743 218938 214451 
216565 218988 219291 220068 228818 


227255 227500 


In der Nachmittagszlehung wurden 
240 Mark gezogen, 

2 Gewinne zu 30000 M 185614 

2 Gewinne zu 15000 M 48845 

8 Gewinne zu 5000 M. 27939 43038 147094 170668 

94 Gewinne zu 3000 M 5568 85658 12823 25618 
29887 29989 84679 36363 44753 47348 54488 59749 
65088 66734 67956 68334 70252 767886 80606 88077 
83687 90119 95795 98804 105946 112460 118679 118803 
118452 121588 123878 128809 153359 156889 157774 
180898 171441 178021 194869 196330 198766 199228 
208276 218213 220853 222823 229458 

180 Gewinne zu 1000 M 1459 88286 4881 10248 
13770 15178 12020 21498 25294 28070 293342 80219 
82075 88972 40433 48519 50605 61416 58878 68247 
58725 60687 64058 65762 68285 68478 68810 69817 
75218 84719 84825 95932 96180 98846 09135 89274 
101780 101934 109815 110872 116207 118283 120184 
120325 122051 128926 126085 128540 190458 181267 
131920 136060 138176 144922 146095 149574 150061 
156408 161519 16264 166787 170299 172871 176675 
183182 188814 19084 197272 202872 207482 209245 
209715 218141 213622 215569 221085 222059 222681 
227196 281180 3 

242 Gewinne zu 600 M 2828 5257 0360 
11058: 18911 15217 15486 18735 18817 19275 
22662 29080 31966 33912 34237 84884 35891 
37648 98480 42447 42747 50414 50417 
58877 58422 61275 68292 70198 70584 70711 
799486 83256 83600 85345 86206 89267 89524 
90781 91207 91500 92501 92508 92679 94042 
97446 08175 98828 99306 99502 100843 101831 
107527 113937 119092 119884 124315 124402 
129446 131483 132356 187064 140515 142452 
147899 149565 150189 152766 152883 154283 
155908 156562 182877 164155 165259 166840 
173112 173806 173817 180322 181824 184038 
186733 191470 194987 195425 196093 
200414 201380 202518 204354 208528 
212449 214595 216012 216125 216559 
223521 226463 226735. 231093 233981 


Gewinne über 


10675 
22077 
87881 
54182 
78888 
89959 
95876 
106473 
127345 
143332 
154508 
172745 
184540 
199768 
210651 
220678 
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Zehinecſien «Neumeyer Zimmermann. A: 
"Mannborg ‘MHofberg u.a. 


alkontiſch, MRohrgintienkoffer und 


Wajchmittel 


mit mineraliſchem Fettgehalt 
„Mars“, 
Waſchmittel ohne Tor "ug 


„Fania“, 
Waſchpulver 


„Lilie“, 


ſauerſtoffhaltig, tonfrei, beſondere Walch: 
und Bleichkraft. 


Alles ahne Seifenfarte 


Gustav Heyer, 


Breiteſtraße 6. Fernruf 517. 


575W5—ů 


Gartengrundstück, 
zandhaus und Villenbeſitz. billig vers 
käuflich. Me * 

Lindenſtraße 40 b, Laden. 


Eine faſt neue \ 


Gartenlaube 


billig zu verkaufen. a 
Bu erfr. in der Geſchäftsſt. der 2 Breſſe- 
Eine elegante 


Saloneinrichtung, 


alles faſt neu, zu verkaufen. An zufragen 
Katharinenſtr. 10, 3. 


1 Waſchtoflette, 2 gebr. Bett: 
geſtelle mit Matratzen, 1 Wä⸗ 
cheſpind, 1 gr. 
zu verkaufen. 
Do, fagt bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Sportwagen 
du We 3 
Müller, Bromberger Worftadt, 
Melltenſtr. 108, Hof, 1 Treppe. 
Jagdflinte, 
Kaliber 16, zu verkaufen. 
Kloſterſtraße 20, 1, rechts. 


Marmorplatte 


Gr. leg Hüft Alten berg fl, 
ich. peiſeg.-Eiurichlung faſtuen, 
Alltgardek. Süden, Aohrfellel 


u. m zu verkaufen. 
Möbeihdlg. Wintner, Gerechteſtr. 30. 


sulerhalt, Sührelbllt u. dad 


ortzugshalber zu verkaufen. 
W g Breiteſtraße 31, 3. 


"Guterhalteite 


Geige 


mit Kaſten und Ständer billig zu ver⸗ 


taten. gafſstaße J, 2 dt., 1, 


1. Eingang. 


Cine fat neue Gultarre 


zum Verkauf. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


Flüge! 


ſofort billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Coppernikusſtraße 3, part 


—— — 


5 ec deute 55 1 
4 eotomobilen, Bu. 10P8,% 


Sampfpreleimalinen 


4 Lanz, Rloehter, Badenia, Garrett, 
ſauber, durchrepariert, unter Fabrik⸗ 
garantien ſofort verkäuflich. 5 


Hodam & Ressler, 
Maſchinenſabrik, Danzig T. 
Eine noch ſehr guterhaltene 


Drillmaſchine 


hat abzugeben 
g Karl Finke, Lulkan. 


Gartenbänie u. ⸗Lſche, 


für Garten⸗Reſtaurant geeignet, zu verk. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Achtung!!! 


Wegen bevorſtehender Ablöſung vers 
kaufe ich billig meine e a 
Kaniuchenzucht, N. 
bestehend aus 75 Kaninchen, darunter 
6 Häſinnen mit je 6 bis 8 Jungtieren. 
Erſatz⸗Reſerviſt Gehrke, 
Feſtungs » Artillerie = Werkitatt, Jakobs 
barade, Stube 51, am Stadtbahnhof. 


ange Bildyiege 


billig zu verkaufen. Bergſtraße 55. 


NE u kaufen getucht 
Peſſeres Grunbitüt, 


5—6 Zimmer, mit Garten zu kaufen 
oder auf 5—10 Jahre zu mieten geſucht. 
Kleiner Stall erforderlich. 
Angebote unter T. 1019 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ein 


Brownind- ever 


Kal. 16, ſucht zu kaufen 


Oskar Köhn, 


Brombergerſtraße 16018. 


Liegeftuhl Faulenzer) 


Angebote unter R. 1017 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 1 


— — 


Gebrauchtes Hervenfahtrad 
zu kaufen geſucht. 


Angebote mit Preis unter H. 1008 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebr. Reiſelaſche 


zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis unter 


1016 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Reiſetaſche, gut erhalten, zu kaufen 
geſucht. Angebote unter Z. 1025 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine kleine, guterhaltene 
Zentrifuge 


zu kaufen geſucht. Anfragen 
Schirpitz, Regenciamühle. 


Kontrollhaſſen 


„National“ kaufe zu höchſten Preſſen 
gegen bar. 

Angebote unter J. G. 6698 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 19. 


Ein leichtes 


Axbeitspferd 


geſucht. Obſtplautage, 


Thorn, Weißhof. 


Alte Münzen, 
Antiquitäten und 
Edelſteine 
kauft 
E. Sieg, Juweliergeſchäft, 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, 

Telephon 542. 
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mit anſchließender Wohnung vom 1. 4. 
zu vermieten. 


Neuſtädtiſcher Markt 23. 


Moderner Laden 


mit hellem Keller zu vermieten. 
B. Kaminski, Brüdenfir. 27. 


Eine G-2immerwohnun, 


Baderſtr. 6, plr., mit ſämtl. Zubehör, auch 
für Laden und Bürozwecke geeignet, 
vom 1. April zu vermieten. 

Zu erfragen Brückenſtr. 5/7, 1 Tr. 


Wilhelmſtadt. 
J- Aumerwohnungen, 


Albrechtſtraße 4 und 6, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten. 
Näheres die Porlierfrau, Albrechtſtr. 


„6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder Cul⸗ 


mer Chauſſee 49, Teleph. 688. 


Freund. - Jamervöfnagd, 


bisher von Herrn Dr. Muthmann 
bewohnt, mit Bad, reichl. Zubehör, 1. Etg., 
von ſogleich oder ſpäter zu vermieten. 

Hugo Eromin. Neuftädt. Markt 20. 


ale 3-2immer-Wohnund 


von ſofort oder vom 1. Juli zu vermieten. 
Coppernikusſtraße 30, 1. 
Beſichligung von 1—3 Uhr. 


2 gzimmer 
zum sachen unterſtellen 


zu vermieten. Zu erſragen bei 
Fanslau. Schmiedebergſtr. 1, part. 


Kl. 3⸗Zimmerwohnung 


mit Gas und Waſſerleitung vom 1. Juli 
zu verm. Terrog. Waldauerſtr. 12. 


LL 


Alleinſtehende Dame ſucht in anſtän⸗ 
digem Haufe eine ſchöne, warme . 


3-dimmerwohnung 


vom 1. 10. 17. Angebote unter W. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fine 2-3⸗ Zimmerwohnung 


von ſofort oder 1. Juli geſucht. 
Angebote unter C. 1003 an die Ge⸗ 


ſchüftsſtelle ber „Preſſo“. 


Heſucht? bis 3 immer und Küche, 


nahe am Stadtbahnhof bis zum neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt. 

Angebote unter A. 1026 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gefudt 3-3 Jimer um ache. 


Angebote mit Preisangabe unter L. 
986 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Verheirateter Offizier fucht zum 1. Juni 
gut möbl. 


2⸗Zimmerwohnung 


mit Küchenbenutz. mögl. auch Burſchengel. 


Angebote mit Preis unter F. 1006 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Oberſtabsarzt ſucht für ſich u. ſeine Frau 


zwei gut mäbl. Zimmer 
in Bromb. Vorſtadt. Telephon⸗Anſchluß 
erwünſcht. Termin: 1. oder 15. Juni. 
Angebote unter U. 970 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 oter 2 Aal möbl, Aae 


zum 1. 6. mit Kochgelegenheit und 2 Betten 

geſucht. Erwünſcht ſonnige Lage. 
Angebote unter K. 985 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Möbl. Zimmer, 


Schreibtiſch, Chaiſelongue, Gas⸗ od. elektr. 
Beleuchtung, ſep. Eingang, ſofort od. 1. 
Juni geſucht. Angebote unter 8. 1018 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer, 


2 Betten, Kochgelegenheit, Nähe Ulanen⸗ 
kaſerne, geſucht. 

Angebote mit Preis unter V. 1081 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fräulein ſucht einfach 


möbl. Zimmerchen, 
Bromberger Vorſtadt, mit Mittagsliſch. 

Angebote unter U. 1020 an die Ge⸗ 
ſchäftſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 


mit Kaffee nud Mittagstiſch vom 1. 6, 
(Stadt) geſ. Augeb. mit Preisang. unter 
L. 1011 an die Geſch. d. „Preſſe“ erb 


BT. Reckihtan, Tannhagen, 


38. Roßgarten, 


46, Siemon Dorf, Siemon Gut, 


50. Thorniſch Papau, 


52. Wieſenburg, 


57. Culmſee, 


Aufgrund der $$ 3 und 7 der Anordnung des Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten zu Marienwerder vom 6. September 1916 
beſtimmen wir hiermit folgendes: 

§ 1. 

Vom 20. Mai dieſes Jahres ab werden die Sammelſtellen 

für Hühnereier aus dem Land» und Stadtkreiſe Thorn getrennt. 
§ 2. f 

Die Hühneneier aus dem Stadtkreiſe Thorn dürfen 
fortan nur an nachſtehende Sammelſtellen Wee werden: 
„Landwirtſchaftlicher Hausfrauenverein, Thorn, Baderſtraße, 
„Städtiſche Verkaufsſtelle Talſtraße, 

Molkerei Weier Culmervorſtadt, 
Zentral⸗Molkerei Mocker, 
Kaufmann Otto Aßmann, Thorn, $ Leibitſcherſtraße 31. 
An die Sammelſtelle zu 1 (aandwirtſchaftlicher Hausfrauen⸗ 
verein) dürfen ferner aus dem Landkreiſe Thorn abliefern 
die Sammelſtellen der: 
a) Frau Gutsbeſitzer Klug, Ernſtrode, 
5 Rittergutsbeſitzer Fiſcher, Lindenhof, 
„ Gutsbeſitzer Hude Rentſchkau, 
Toepfer, Penſau, 
9 Beſttzer Rümenapf, Lulkau, 


u d 


f) „ Gaſtwirt Harke, Luben, 
g) „ Beſttzer Hammermeiſter, Ottlotſchin, 
h) „ Dolatowski, Ottlotſchin. 


Die Hühnekeier aus dem Landkreiſe Thorn find abzu⸗ 
liefern, 


aus: an die Sammelſtelle bei: 
1. Bachau, Elsnerode, Katha⸗ 

rinenflur, Przeperski, Lehrer, Bachau, 
2. Balkau, Czernewitz, Drawert, „ Balkau, 
3. Birglau Dorf, Wolke, us Birglau, 
Dorf, 

4. Birglan Schloß, Neumann, „ „ Birglau, 
ARE Schloß, 
5. Deutſch Rogau, Roſenfeld, „ „Deutſch⸗ 
Rogau, 

Dybow, Stern, „ „Regencia, 


6 
7. Ellermühl, 

8. Ernſtrode, Heſelicht, 
9. Girkau, Ottowitz, 
10. Grabowitz, 

11. Gramtſchen, 


12. Amthat, Groß ge 
Klein Böſendorf, 
13. Groß Neſſau, Ober Neſſau, 


Lau, Gaſtwirt, Ellermühl, 

Fr. Klug, Gutsbeſitzer, Ernſtrode, 

Branzka, Rittergutspächt., Girkau. 
Amtsvorſteh. Heiſe in Grabowitz 
Hinz, Rektor, Gramtſchen, 
Molkerei Gramtſchen, 

Sielaff, Hauptlehrer, Groß⸗Boͤſen⸗ 
dorf, Molkerei Groß⸗Böſendorf, 

Spannenkrebs, Lehrer, Groß⸗ 


Neſſau, Molkerei Groß⸗Neſſau, 


14. Groß Rogau, 
15. Gurske, Alt Thorn, 
16. Guttau Dorf, 
17. Heimſoot, Rüdigsheim, 
18. Hohenhauſen, Berghof, 
9. Kaſchorek, Bielawy, 
20. Kompanie, Smolnik, 
21. Koſtbar, Klein Neſſau, 
22. Leibitſch, Drews, Hauptlehrer, Leibitſch, 
23. Lindenbof, Kleefelde, Goſt⸗ Fr. Fischer, Rittergutsbeſ., Linden⸗ 
gau, hof, Domke, Lehrer, Goſtgau, 
4. iſſomiz, Zakrzewko, Galon, Lehrer, Liſſomitz, 
5. Lonzyn, Klein Lanſen, Krajewsff, 1. Lehrer Lonzyn, 
Molkerei Lonzyn, 
Frau Harke, Gaſtwirt, Luben, 
Neumann, Lehrer, Luben, 
Molkerei Luben, 5 
1 Beſitzerfrau, Lulkau, 
Eigner, 1. Lehrer, Mlynietz, 
Runge, „ „ „Neubruch, 
Kucharski, 1. Lehrer, Neugrabia, 
Scholz, Brennereiverwalter, 
Aſchenort, 
Gohritz, 92 Lehrer, Aſchenort, 
Scholz, en 
Aſchenort, 


Florian, Lehrer, 

Renicken, Lehrerin, Gurske, 
Gohr, Lehrer, Guttau, 

Frau Harke, Gaſtwirt, Luben, 
Wieczorek, Lehrer, Hohenhauſen, 
Radiszewökt, Lehrer, Kaſchorek, 
Erdmann, Lehrer, Kompanie, 
Lehweß. „„ Koſtbar, 


26. Luben, 


27. Lulkau, 

28. Mlynietz, Birkenau, Seyde, 
29. Neubruch, Breitenthal, 

30. Neugrabia, 


31. Aſchenort, Herzogsfelde, 


32. Neudorf, Erdmann, Lehrer, Kompanie, 
33. Oltlolſchn, Ottlotſchinek, Fr. W. Hammermeiſter, Ottlotſchin, 
arſchau, Frau Dolatowskti, Ottlotſchin, 
34. Oſtichan, Tillitz, Witrams⸗ 
dorf, Garske, 1. Lehrer, Oſtichau, 
35. Penſau, Fr. Toepfer, Sutsbefiker, Penſau, 
36. Podgorg Piask, Schieß⸗ Loehrke, Rektor, Podgorz, Zentral⸗ 
platz Thorn, molkerei Niederlage Podgroz, 


Molkereiniederlage Meier u. Co., 


„Podgorz, 
Jordan, 1. Lehrer, Rentſchkau, 


Fr. Hude, Gutsbeſitzer, Rentſchkau, 


Guſtke, Lehrer, Wieſenburg, 
Fenske, „Banpklehrer, Rudak, 
Laude, Lehrer, Sachſenbrück, 
Ban Lehrer, Scharnau, 


39. Rudak, 
40. Sachſenbrück, 
41. Scharnau, Steinort, 


2. Schillno, Kenſa, Lehrer, Schillno, 
43. Schmolln, Forſtgutsbezirk . 
Guttau, Molkerei Rübner, Schmolln, 


44. Schönwalde, Barbarken, 


Batz, Sauptfehrer, Schönwalde, 
45. Schwarzbruch, 


Lück, Lehrer, Schwarzbruch, 
Kleinſchmidt, Lehrer, Schwarzbruch 
Vetter, Hauptlehrer, Siemon, 
47. Steinau Dorf, Steinau Dom. Habermann, „ Steinau, 
48. Stewken, Günther, Bäckermeiſter, Stewken, 
49. Swierczynko, Roſenberg, 
Sängerau, Swierczyn, Ollek, Gorny, Lehrer, Swierczynko, 
Gaidus, Hauptlehrer, Thorniſch 
Papau, 
Podlaszewski, Lehrer, Turzno, 
Guſtke, Lehrer, Wieſenburg, 
Molkerei Wibſch, 
Buſe, Lehrer, Wolffserbe, 
Völzke, Lehrer, Ziegelwieſe, 
Lehrer Dobrowolski, 
Zelasny, Rektor, Culmſee, Land⸗ 
wietichaftlicher Hausfrauenver⸗⸗ 
ein Culmſee, Molkerei Culmſee, 
Frau Frieda Welde, Culmſee, 
Schulz, 1. Lehrer, Bildſchön, 


51. Turzuo, 


53. Wibſch, Klein Wibſch, 

54. Wolffserbe, Klein Grunau, 
55. Ziegelwieſe, 

56. Zlotterie, 


58. Bildſchön, 


59. Biskupitz, Dorf, Biskupitz Hut, v. Senftleben, Lehrer, Biskupitz, 


ſind a 1 


60. Biſchöflich Papau, Domäne Kledzik, Lehrer, Biſchöflich⸗ 
Papau, Paulshof, Papau, 
61. Bruchnowo, Mittenwalde, Semrau, Hauptlehrer, Bruchnowo, 
Kowroß, Fr. Feld, Gutsbeſitzer, Kowroß, 
62. Browina, Zengwirth, Fr. Klußmann, Rittergutsbeſit tzer, 
e Browina, 
Rutkowski, 
Prengel, Lehrer, Dreilinden, 
Mieſikowski, Lehrer, Eichenau, 
66. Eliſenau, Wittkowo, Senkpiel, Lehrer, Eliſenau, 
67. Friedenau, Mortſchin, Wittkowski, Lehrer, Friedenau, 
68. Griffen, Brunau, Sternbere g, Schünemann, Lehrer, Griffen, 
Fr. Oberamtm. Walter, Griffen, 
Rutz, Hauptlehrer, Hermannsdorf, 


63. Bruchnowko, 
64. Dreilinden, 
65. Eichenau, 


69. Hermannsdorf, Chrapitz, 
Neu⸗Culmſee, 

70. Kielbaſin, 

71. Kuczwally, 

72. Kunzendorf, Warſchewitz, 
Konczewitz, 

73. Mirakowo, Grodno, 


e Lehrer, Kielbaſin, 
Donderski, Lehrer, Kuczwally, 
Fr. Amtsrat Hoeltzel, Kunzendorf, 
Haarich, Hauptlehrer, „ 
Zawadzli, Lehrer, Grodno, 
74. Nawra, Boguslawken, Znaniecki, Lehrer, Nawra, 
75. Pluskowenz, Obromb, Gorski, Lehrer, Obromb, 
76. Schwirſen, Seglein, Senzkau, Fr. Oberamtm. Wolke, Schwirſen, 
Homm, Molkereiverw., Seglein, 
Rieck, Lehrer, Staw, 
Molkerei Staw. 
4. 


77. Staw, Folgowo, 


Für die in SS 2 und 3 genannten Sammelſtellen werdet 
in Thorn und Culmſee je eine Hauptſammelſtelle gegründet. 

An die Hauptſammelſtelle Thorn, die ſich bei dem Kauf⸗ 
mann Richard Neumann in Thorn, Culmerſtraße Nr. 28, be⸗ 
findet, haben die Sammelſtellen 8 3 [fd. Nr. 1—56, 


an die Hauptſammelſtelle in Eulmſee, die bei dem land⸗ 
wirtſchaftlichen Hausfrauenverein in Culmſee eingerichtet iſt, haben“ 


die 5 § 3 lfd. Nr. 57—77 die Eier abzuliefern. 


§ 5. i 
Als Verkaufsſtellen gelten in Thorn: 
Innenſtadt: 


Firma Dammann c Kordes, Altſtädtiſcher Markt, 
„ J. G. Adolph, Breiteſtraße, 
„ Jakubowski, Gerberſtraße, 
. Rutkiewitz, Schuhmacherſtraße, i 
. Städtiihe Verkaufsſtelle, Bäckerſtraße, 
Coppernikusſtraße, 
5 Hausfrauen Verein, Baderſtraße. 
Bromberger Vorſtadt: 
1. Carl Ludwig, Schulſtraße. 
Mocker: f 
1. Städtiſche Verkaufsſtelle „Goldner Löwe. Mocker. 
Jakobs⸗Vorſtadt: 
1. Kaufmann Otto Aßmann, Thorn, Leibitſcherſtraße 31. 
in Bodincı: Zentralmolkerei Niederlage Podg gorz, 
in Culmſee: Landwirtſchaftlicher Hausfrauenverein, Culmſee. 
6. 


r 
* * 


Zuwiderhandlunge en werden mit Gefängnis bis zu einem 
Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mk. oder mit einer 
dieſer Strafen beſtraft. 


Die Anordnung tritt mit dem 20. Mai 1917 1 
Thorn den 16. Mai 1917. 


Der Ausſchuß 
des bier⸗Berſorgungsberbundes Thorn. 
9. Preußiſch⸗Süddeulſche (235. 
iniglich⸗Preußiſche) Klaſenlollerie. 


Hauptziehung 
vom 8. Mai bis 4. Juni 1917. 

2 Prämien zu 300 000 M. BERN 

2 Gewinne zu. 500000 Mt. . . 

2 „ „ . 20000 „ 400 000 „ 

2 „ „ 180000 „ 3900 000 „ 

e 2 LAROROE 200 000 „ 

22 % % , ee 

ee ne eee ee, 

4 5 „ 50000 „ 20000 „ 

„ „ eee 2000, 

24. 2 Neu 30 000 17 8 720 000 7 

„„ „ 15000 , 3540 000 „ 

%%% 0% 000,000. 

D 5000 „ „ 1 200 000 „ 
32000 „ „ 3000 „ . 9 600 000 „ 
„ „ ie, e 
8894 „ „ „% 5 % 000. 
154 984 8 240 „ 37 196 160 


174 000 1 And 2 Prämien 64 413 160 Mt. 


is Loſe zu 25 Mark 


Dombrowski, töniel, prenf. Nile sieht. 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
Bernipreiier 842, 


Frauen 


zur Gartenarbeit fucht 
ärtnerei Engelhardt. 


a Stellenanaebote 


Amir 


(Buchhalterin), ſicher in Stenographie und 
Schreibmaſchine, von ſofort für dauernde 
Stellung geſucht. Selbſtgeſchriebene Be⸗ 
werbungen mit Gehaltsanſprüchen erbittet 


Ir u u en 
Izur Gartenarbeit 1 
Gürin 


rei Hagemann 
Goßlerstraße 28. 5 


Aeltere Kinderfrau 


öhn oder Mädchen tagsüber zum tasten 
3 eines, Ljährigen Kindes gefucht. 
5 Strobandſtraße 17, pir., links. 


Atheitsmädchen 


für dauernde en ſofort geſucht. 


Oskar K 


Baugewerksmiſir., Brombergerſtr. 16118. 


Perfekte Köchin 


mit gut. Zeugniſſen, die auch Zimmerarb. 
mitübernimmt, von bald oder I. Juni d. 
Is. geſucht, auch durch Vermittlung. 
Angebote unter N. 999 an die Ge» 
5 Färberei, chem. n e Weißwäſcherei. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Lehrer, Bruchnowko, 


Sοοοοοοοοοοοο οοοοοοοοοοοοοντν BETTEN 77 


ar gergarfsn 
— 
Sulmer Chauſſee 16. 


Sonntag den 20. Mai 1917: 


Groheailitit- u. Tannen Borken 


U. a.: 


Ne falſche Frau Feldwebel. 


Urkomiſche Burleske. 


Anfang 4 Uhr. 
Lese REES 


5666666665066 56665666057 


“ 
A 
6 
L. 
® 
8 
0 
8 
0 
N 
8 
8 
j 
8 
A 
6 
3 
3 
8 
88 
8 


Preussischer Hof 
Culmer Chaussee 53. 
25 Sonntag den 20. Mai: 


7 Paul Goldlers 
Bi en U. Polen-Enjemble 
iiſt immer noch 
auf der Höhe. 


2 neue Burlesien 2 


und Dazu: 


das durchſchlagende Mai⸗Programm. 
Nur eine Vorſtellung, von 4—10 uhr. 


. Zahnprasis W 


. Fran Margarete Fehlauer, 35. Sean breytuss· Aubin. 
Le . — 


= Breiteſtraße 33, u. 
Für Hotel's, Reſtaurateure 


— DEE | Re 
20 jährige Fachtätigteit. 
Schonende gene 7 den neueſten er 
und Gaſtwirte! 
Beſte Einkaufs quelle 


600 000 Mk. in Wein⸗, Bier⸗ Grog⸗ und Likör⸗Gläſern, Glas⸗, las,, Borel 
1000 000 Mk. lan und Steingutwaren, ſowie ſämtlichen Haus⸗ und Küchen⸗ 


| 
| 
| 


geräten. 


Fernenf . Gustav Heyer, stitft. f. 4 


Kontor, 


in der Re 1 „ zum 
ſofortigen 5 geſuch 
Angebote mit Gehallsanſptücen und 


nur noch kurze Zeit: 
Oaubenuebe, Stiennetze, Sic. 80 Pfg. 
Otzd. 6.50, Zöpfe ſpottbillig. 24 
B. Araczewski, Eulmerſtraße 


Zu vermieten verſetzungsh. 1. Zum 


Hage ber ee n 3⸗ Zimmerwohnung, 
e | mobert 5 ae = tel, 
) ee 4 
Geſucht nettes Münden er: 
ER bah Sommerwohnung , 


an eine Dame, auch fürs Jahr, zu ve 
mieten, 2 Zimmer, Kammer, Gas. ule. 
Schulſte, 10 b. neben der Spiele 


Kleines, gut möbl. Nane, 


mit elektr. Licht!. Bad iſt von gleich od. Jpäter 


an Dame zu verm. Gerberſtr. 20, 2. 
Flegan., frenndl. mäbl. Tun! 


Mädchen für alles 
oder Aufwartefrau 


für den ganzen Tag ſofort geſucht. 


Hamburger Importhaus, 
2 Cate 12114, 
Ede Zigarrenhandlung. 


nnr ̃ ]— 5Ü ͤ...P m , Sierre 
5 2 gut möbl, Zimmer mit Balkon um 


Für Haushalt von 2 Berfonen 


Aufwärterin 


für vormittags geſucht. 


ſchöner Ausſicht zu vermieten 8 ute; 


stänmötl.Hohn-uSilali. 


Kompa, Talſtr. 24, 2, links 
in herrlichſter Lage Thorns, in herefi 
Mädchen licemauſe zu verm. Thomne ne 


10 9 a 4270 an wird von ſofort oder] Zu erfragen in der Geſch. der „Belle 
9 Wilhelmſtraße 11, 2, rechts. 2 möbl. Zimmer 
Schulfreies Mad chen (2 Betten), Entree und def. Aufgang 


verlangt von ſofort e fir Saag vom" 
e 
Frau Hagemann, Thorn - Mo der, zu vermie 
Goßlerſtraße 28. 1 nut möhl, Simmel, 


Laufmädchen mit 0 ohne Penſion, vom 1. 6. 34 


ſofork geſucht. mieten. Thorn, Parkſtr. 20, 3, 1 


Blumengeihält Hintze, 1 gut möhl. immer, 


Coppernikusſtraße 22. 
in beſter Lage, gegenüber dem 


e | von ſof. zu verm. ech 155 
13 Sbellerſhnmpen. uni ö . 


Anfragen erbeten unter B. 1002 an je. Eingang, vom 1. 6. zu verm 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Hoſſtraße 7, 2, 


O, wie billig! = 


Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. „Br, 


7 


m 


— u u m a mo — 


 Enorn, Sonntag den 20. Mai 1017. 


35. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(drittes Blatt.) 


bon einſtiger ruſſiſch⸗preußiſcher 
Waffenbrüderſchaft. 
Nachdruck verboten.) 
f Bevor dieſer Weltkrieg, der mit ſo vielen Tradi⸗ 
en gebrochen hat, tobte, beſtand zwiſchen der 
keußiſchen und ruſſiſchen Armee in der überliefer⸗ 
N Erinnerung an gemeinſam vollbrachte Waffen⸗ 
9 n eine gewiſſe Waffenbrüderſchaft, die aus der 
zeit ſtammte, da Alexander I. dem Könige Friedrich 
ilhelm III. und der Königin Luiſe in aufrichtiger 
teundſchaft nahe trat. Bekannt iſt jener im Bilde 
gehaltene Möment, wo der Zar und das 
Meubiihe Königspaar am Sarge Friedrichs des 
toben einen Seelenbund ſchloſſen, der erſt beim 
uſſtieg Napoleons auch praktiſche Bedeutung ge⸗ 
gan. Dazu kam, daß Koſaken im Jahre 1813 zu 
erlin als Erlöſer von der Franzoſenherrſchaft er⸗ 
tenen waren und in Kaſſel den napoleoniſchen 
& ürpator des Thrones der den Hohenzollern eng 
erbundenen heſſiſchen Dynaſtie vertrieben hatten. 
en zogen die Ruſſen, nach vollbrachtem Gieges- 
erke, durch Preußen, durch Berlin zurück in ihre 
mat. Am 14. Auguſt 1814 marſchierten ſie, von 
n Berlinern jubelnd begrüßt, in die preußiſche 
dauptſtadt ein, und am folgenden Tage wurden alle 
9 anweſenden Truppen, Preußen und Ruſſen ge⸗ 
unn ſam, vom König feſtlich bewirtet. Die Tafeln 
nden, dicht gereiht, über den ganzen Luſtgarten 
die Linden entlang bis ans Brandenburger 
or, und Friedrich Wilhelm III., umgeben von 
einen Generalen, ging unermüdlich hin und her 
* begrüßte mit huldvollen Worten feine Gäſte. 
df 16. Auguſt ſpeiſten dann ſämtliche ruſſiſchen 
ffiziere im Weißen Saale des königlichen Schloſſes. 
Und ein Jahr ſpäter war der Luſtgarten aber⸗ 
Sen der Schauplatz einer eigenartigen militäriſchen 
. Zar Alexander befand ſich ſelbſt in Berlin 
9 nahm gemeinſam mit Preußens König die 
nu ade über die Garden ab. Zuvor hatte er ſeinem 
un bündeten eins ſeiner Leibregimenter verliehen 
18 ſelbſt die Chefſtelle des Garde⸗Infanterie⸗ 
‚Regiments erhalten, das noch Heute feinen Namen 
Ps Dieſe Waffenbrüderſchaft der Ruſſen und 
haben, die hier in jo erhebender Weiſe zutage 
kat, geſtaltete ſich noch herzlicher, nachdem die 
eiden Dynaſtien durch die Vermählung der Tochter 
100 Königs, Charlotte, mit dem Thronfolger Niko⸗ 
Er in ein verwandtſchaftliches Verhältnis zuein⸗ 
er getreten waren. Be 

der Auf Alexander I. folgte Nitolaus I. Als dieſer 
l Thron beſtiegen hatte, uniformierte er ſeine 
ſeittetruppen faſt auf die gleiche Weiſe, wie die 
eines königlichen Schwiegervaters; die Peters⸗ 
urger Garde⸗Grenadiere trugen hohe Blechmützen 
ie das Potsdamer 1. Garde⸗Regiment, und 
zwiſchen einem ruſſiſchen Chevalier⸗Garde und 


Berliner Brief. 


= — (Nachdruck verboten.) 
Die beſte Frau iſt die, die am wenigſten von ſich 
en macht. Es gibt auch noch beſte Männer! 
e drei ehrwürdigen Eisheiligen Mamertus, 
0 nkratius, Servatius, deren überlieferungsge⸗ 
Bes Regiment am 11, 12. und 13. Mai an⸗ 
ö eben ſollte, haben es ausgezeichnet gemacht, indem 
e erſt garnicht von ſich reden machten. Keine 
un chtfröſte, nicht einmal Morgenkühle brachten ſie 
Ns — ein vornehmer, gerechter Ausgleich für die 
esmalige ſpäte Lenzoffenſive! Nun geht es mit 
Se grünen Macht in Gottes erwachter Natur vor: 
u über Himmelfahrt den Pfingſten entgegen. 
Berl, Hum melfabrtstage zumal liegt der 
liner „janz und jar“ am Buſen der Natur. 
15 Wanderfahrten an dieſem Tage ſind altes Ge⸗ 
de oheitegeſet, das ſelbſt der große Umſchmeißer 
Weltkrieg nicht außer Kraft zu ſetzen vermocht 
Kar Zu vielen Taufenden zogen die Reichshaupt⸗ 
ter wieder hinaus. Beſonders war ihr Ziel das 
die derſche Obſtbaugebiet, denn — o Freude! — 
le prachtvolle Baumblüte iſt im Schuß, und die 
db ache Dampfer fahren ſchon ſeit dieſem Sonn⸗ 


dar gute Aufnahme der Göäſte verheihen. aber 


ä— Lu nn nn 


einem preußiſchen Garde du Corps konnte ſelbſt ein 
in Uniformdingen geübter Blick kaum einen Unter 
ſchied herausfinden. Damals ſchien es wirklich ſo, 
als ſeien Preußens und Rußlands Heer nur Teile 
einer einzigen großen Armee! Und in dieſem 
Glauben konnte die Welt nur beſtärkt werden, als 


im Jahre 1835 Truppen beider Länder bei Kaliſch 


gemeinſam manörierten und lagerten. Noch heute 
erinnert ein Denkmal an dieſes Verbrüderungsfeſt. 

Ein in der diplomatiſchen Welt einzig daſtehen⸗ 
der Brauch war es bisher auch, daß die Militär⸗ 
bevollmächtigten in Berlin und Petersburg der 
Perſon des Herrſchers, in deſſen Reich ſie beglaubigt 
waren, beſonders attachiert wurden, ſodaß ſie zu 
deſſen militäriſchem Gefolge gehörten. Sie waren 
die natürlichen Vermittler zwiſchen den beiden 
Monarchen und daher oft über deren Willens⸗ 
meinung und Ziele beſſer unterrichtet als die ver⸗ 
antwortlichen Geſandten ſelbſt. 

Unter Kaiſer Wilhelm I. wurde zwar der bis 
dahin gewiß nicht bedeutungsloſe Einfluß der 
ruſſenfreudnlichen Partei am preußiſchen Hofe er⸗ 
heblich eingedämmt, doch hegte der König ſelbſt für 
die Armee des Zarenreiches ohne Zweifel große 
Wertſchätzung. Obſchon nach ſeinem Ableben der 
Draht zwiſchen Berlin und Petersburg nicht abriß, 
funktionierte er doch unter Alexander II. erheblich 
unvollkommener als früher. Als der Graf Gole⸗ 
nitſchew⸗Kutuſow, der der Perſon des Kaiſers noch 
attachiert war, von Berlin abberufen wurde, wußte 
deſſen bisheriger Gehilfe und Nachfolger, der Oberſt 
Butakow, ſich ſchnell in, den Ruf eines ausge⸗ 
ſprochenen Deutſchenfeindes zu bringen. 

Unter unſerem jetzigen Kaiſer ſollte durch die 
Atbachierung des Grafen Lambsdorff, der Flügel⸗ 
adjutant war, an die Perſon des Zaren der alte 
Brauch wieder zu Ehren gebracht werden. Das 
war zu der für Rußland kritiſchen Zeit des oſt⸗ 
aſiatiſchen Krieges; aber bald galt es als kein 
Geheimnis mehr, daß der Leiter der auswärtigen 
Politik Rußlands, Graf Wladimir Lambsdorff, 
nicht ſonderlich davon entzückt war, einen ihm ziem⸗ 
lich nahe Anverwandten gewiſſermaßen als ſtändi⸗ 
gen Spezialgeſandten des deutſchen Kaiſers bei dem 


ſeinigen zu wiſſen. Der vornehm ritterlichen Art⸗ 


unſeres Kaiſers wurde, wie leider nicht ſelten, mit 
Mißtrauen gedankt. . 5 

Allmählich lockerten ſich wohl mehr und mehr 
die Bande, die aus Pietät vor der geſchichtlichen 
Überlieferung noch immer zwiſchen den beiden Ar⸗ 
meen beſtanden; doch waren wenigſtens freund⸗ 
ſchaftliche Beſuche und Gegenbeſuche zwiſchen den 
Offizierkorps unſerer öſtlichen Grenzgarniſonen und 
den benachbarten ruſſiſchen keine Seltenheiten. 
Schreiber dieſer Zeilen erinnert ſich noch ſehr wohl, 
daß 3. B. jeder neuernannte Gouverneur von 
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Erfüllung am gefüllten Darme des lieben Schwei⸗ 
nes! Soll Undank denn immer auch des Kriegs⸗ 
ernährungsamtes Lohn ſein? Brot allein tut es 
doch nicht, ſondern die Wurſt, die man ihm auf⸗ 
bh Alſo Preis der Zuſatzwurſt! Sie verdient 


„Was man auch immer fragen mag, 
Stets kommt man auf die Magenftag⸗ 


Nach diefem zeitgemäß bleibenden Schüttelreim 


der neueſten „Fliegenden“ habe ich zu melden: der 


Spargel, der Spinat iſt da; mehr noch: beide zu 
anſtändigen — jo jagt man jetzt wohl — „bürger⸗ 
lichen“ Preiſen. Ab 15. dieſes Maimonats gibt es 
den Spinat ſchon laut Richtpreisfeſtſetzung zu 
15 Pfennig das Pfund vom Erzeuger. Das läßt ſich 
hören gegen das Vorjahr. And im übrigen deckt 
Natur gar einen ausgedehnten Freitiſch — man 
muß ihn nur ſuchen. Ein Bonner Profeſſor hat da 
der Küche noch unbetretene Kriegszielwege ge⸗ 
wieſen: Wildgemüſe kann kiloweiſe geerntet 
werden an Straßenrändern auf verlaſſenen Schutt⸗ 
plätzen und anderen verwahrloſten Winkeln in der 
ar Brenneſſel. Jawohl! Die Kenntnis von 


dorthin. Der Magiſtrat in Werder a. H. hatte ihrem Geſchmack und ihrer Tafelfähigkeit ift keine 


Lehre erſt dieſes Krieges; vielmehr wiſſen wir 


Kaliſch bald nach ſeinem Eintreffen in ſeinem Wir⸗ 
kungsbereich ſich bei dem kommandierenden General 
des 5. Armeekorps in Poſen persönlich zu melden 
pflegte. F. 


Kriegs⸗Allerlei. 


Kriegslügen. 

Es verlohnt ſich nur ſelten, von den zahlloſen 
Lügen, die durch die Blätter unſerer Feinde über 
Zustände und Vorkommniſſe in Deutſchland ver- 
breitet werden, Kenntnis zu nehmen. In beabſich⸗ 
tigten Falſchmeldungen oder zum mindeſten gren⸗ 
zenloſen Übertreibungen wird die Wahrheit er⸗ 
ſtickt, um die immer mehr ſinkende Hoffnung der 
Bevölkerung wenigſtens für ein Paar Augenblicke 
wieder aufzurichten. Zu den ſtets wiederkehren⸗ 
den Nachrichten gehört es, dann und wann ein Mit⸗ 
glied des Kaiſerhauſes ſterben zu laſſen. Vor eini⸗ 
gen Tagen mußte der Prinz Eitel Friedrich von 
Preußen daran glauben, den der berüchtigte „Ma⸗ 
tin“ an den Folgen einer Typhuserkrankung da⸗ 
hinſiechen ließ. Wenn wir nicht irren, iſt dies der 
dritte Sohn des Kaiſers, der während des Weltkrie⸗ 


ges in den Spalten der franzöſiſchen Zeitungen be⸗ 


graben wurde. — Geradezu komiſch wirkt die 
Nachricht des „Figaro“, daß der Generaloberſt von 
Keſſel in ein beſſeres Jenſeits abgerufen ſein ſoll, 
und zwar in den Tagen, als er, obwohl ſchon be⸗ 
tagt, in einer neuen Ehe das irdiſche Glück geſucht 
hat. Wir wünſchen beiden Männern, daß das be⸗ 
kannte Volkswort über die falſchlich Totgeſagten 
ſich an ihnen bewahrheiten möge! — Anſcheinend 
auf den herrlichen Erfolg unſerer 6. Kriegsamleihe 
iſt es zurückzuführen, daß die „Times“ aus amt⸗ 
licher Quelle erfahren haben will, die mexikani⸗ 
ſchen Truppen hätten von deutſcher Seite die Klei- 
nigkeit von 8 000 000 Mark erhalten! 


„Wer zählt die Völker, nennt die Namen?“ 

Die bunte Zuſammenſetzung des Perſonals des 
Völkerzirkus unſerer Feinde überbietet „alles bis⸗ 
her Dageweſene“. In dieſer einzigen Hinſicht ſind 
unſere Feinde uns in der Tat weit überlegen, wie 
wir neidlos anerkennen. Nicht nur aus allen Raſ⸗ 
ſen der Erde, auch aus allen möglichen Volksſtäm⸗ 
men innerhalb der einzelnen Raſſen haben Eng⸗ 
länder und Franzoſen die wehrhaften Männer 
gegen uns zuſammengebracht. Ein intereſſantes 
Streiflicht auf das Völkergemiſch wirft eine „Nach⸗ 
weiſung über die Zuſammenſetzung der im Sene⸗ 


gal⸗Bataftllon Nr. 70 vertretenen Volksſtämme und 


deren Kampfwert“, die bei einem Gefangenen des 
Bataillons gefunden wurde. Nach dieſer Zuſam⸗ 
menſtellung, die datiert iſt, St. Raphael den 
28. März 1917, und unterzeichnet von dem Ba⸗ 


taillonskommandeur des 70. Seneg.⸗Batls. gez. 
Delettre, betrug damals die Kopfſtärke des Ba⸗ 
taillons 840 Mann. Von ihnen wurde der Kampf⸗ 
wert von 547 Mann als gut, von 170 als zweifel⸗ 
haft, und von 123 als ſchlecht angegeben. Die „Se⸗ 
noufas, Bambaras, Baribas, Diallonkes, Fons 
oder Dieds, Kados oder Habbés, Khaſſonkés, Ma⸗ 
linkés, Quaſſoulonkéss, Samos, Samhoros, Sarra⸗ 
kolss⸗Markas oder Soninkées, Tomas, Toucour⸗ 
leurs, Kiſſiens, Seccös, Fons, Bobos, Bozos, Djer⸗ 


mas, Guerzés, Gourounfi, Havuſſas oder Gam⸗ 
baris, Kourankos, Karaboros, Kagaros, Lobis, 
Moſſis, Mandingues, Mandes⸗Dioulas, Niéns⸗ 


guss, Nobroumas, Quoloffs, Touſias, Gouins, Ta⸗ 
gouas, Baoules, Gourmantähes, Pourognes und 
names, Nagots, Peuhls, Foulahs, Foulbés, Ss⸗ 
rörös, Sourays, Souſſous, Touareys, ſowie einige 
andere „Raſſen“ kämpfen in dieſem einen Bataillon 
für Freiheit“ und „Menſchlichkeit“ gegen das 
„barbariſche“ Deutſchland! 

; rr 


zeitſchriften⸗ und vücherſchau. 


Unter den zeitgenöſſiſchen deutſchen Erzählern nimmt 
Georg Hirſchfeld mit Recht einen hervorragenden 
Rang ein. Seine vortreffliche Darſtellungsgabe, die aus⸗ 
gezeichnete Schilderung der Perſonen und ihrer Umwelt 


ſowie ſeine feine pſychologiſche Beobachtungskunſt ſichern 
Es iſt daher mit 


ſeinen Werken einen bleibenden Wert. 
beſonderer Anerkennung zu begrüßen, daß Kürſchners 
Blicherſchatz, die bekannte vom Geh. Hofrat Profeſſor Joſeph 
Kürſchner begründete Roman⸗ und Novellenſammlung — 


Hermann Hillger Verlag, Berlin⸗Leipzig — in die Reihe 
ihrer in wöchentlicher Folge erſcheinenden Bände einen 


Band von Georg Hirſchfeld aufgenommen hat, der ſoeben 
unter dem Titel „Drei Reiche! (Nr. 1114) erſchienen 
iſt. Der Preis des hübſchen geſchmackvoll ausgeſtatteten 
Baudes ſtellt ſich gleich dem aller übrigen Bände von 
Kürſchners Bücherſchatz auf nur 20 Pfg.; auf dieſe Weiſe 
allein iſt es möglich, das Beſte vom Beſten, was unſere 
hervorragendſten zeitgenöſſiſchen Dichter geſchaffen haben, 
allen Schichten unſeres Volkes zugänglich zu machen. Der 


hübſche Georg Hirſchfeld⸗Band wird ſicher auch bei unſeren 


wackeren Feldgrauen beſonderen Anklang finden, die ſeit 
Beginn des Krieges namentlich der Sammlung Kürſchners 
Blcherſchatz ihr beſonderes Jutereſſe entgegenbringen. 


Mannigfaltiges. 


(Wenn man Batockis Sohn iſtl) Ein 
drolliger Vorfall beweiſt, wie ſchwer es iſt, der 
Sohn eines berühmten Mannes zu ſein. Das 
Söhnchen eines jetzt vielgenannten Mannes iſt 
Schüler eines weſtlichen Gymnaſiums in Berlin. 
Und einer ſeiner Mitſchüler berichtete nun kürzlich: 
„Jeden Morgen, wenn er in die Schule kommt, 
ſehen wir gleich ſeine Frühſtückstaſche nach! Aber 
wehe ihm, wenn er mehr darin hat als wir oder 


gar fein belegte Stullen!“ — Ja, ja, man iſt 


nicht ungeſtraft ein Sohn — Batockis. 


kreiſen ebenfalls wieder einen, wenn auch nur 
mäßigen Anteil an der Milchverſorgung zuzubilli⸗ 
gen. Wo ein Wille iſt, da muß auch ein Weg für 
die Milch bis zu unſerer Erſatzkaffeetaſſe ſein. 
Wenige Tropfen davon zu dem ſchwarzen Zeug 
wären ſchon ein viel für die zumal, die eine Anre⸗ 
gung brauchen wie Unfereiner, wenn er Stim⸗ 
mung zum Schreiben auslöſen ſoll. Dabei will ich 
eine Verwünſchung für viele ausſprechen: Die 
Kaffeehausbeſitzer nehmen 40 Pfennige 
und mehr für ein Täßchen „Erſatzbrühe 1b“, deſſen 
Bonität keine Bohne zugrunde liegt. Macht einen 
mehrhundertfachen Profit. Sitzt man länger da, 
nimmt man dawon zwei und drei. Gleich iſt mit 
Trinkgeld ein halber Taler futſch. Warum können 
die Leute nicht wenigſtens gleich Kännchen des 
Proletentrankes für 40 Pfennige liefern? Damit 
die Menge einbringt, was an Qualität unrettbar 
verloren iſt. Das iſt wirklich keine unbillige Forde⸗ 
rung bei jo unbilliger Preisberechnung ... Glei⸗ 
chermaßen muß ich für gleichfalls viele, die es an⸗ 
geht, den Gaſtwirten eins auf den Hut geben. 
Dünn, dünner und jetzt am dünnſten iſt das Bier 
geworden. Sie nennen es fortab „Einfachbier“. 
Mehr „einfach“ als „Bier!“ Schon hat der allzeit 
rege Börſianerwitz ſich des armſeligen Geſöffes be⸗ 


öffentlich empfohlen, Mundvorrat mitzu⸗ aus dem Kochbuch des Agricus, daß die alten Rö⸗ mächtigt. Man flucht ſeinem Mitjobber ſo: „Wenn 


maſmen. Denn mit der Hamſterei iſt da nichts 
dreh los. Hilf Dir ſelbſt mit verkürztem Kriegs⸗ 
dest und erweiterter Fleiſchkarte! Dabei will ich 
wi letzteren, der Zuſatzfleiſchbarte nach Verdienſt 
n doch ein paar Worte der Anerkennung ſchrei⸗ 
Gun Mam ſchimpfte jo viel über die Abknapſung an 
1 ſeit dem 15. April, und die Vaterlandsverrä⸗ 
Strcbekannten Schlages fiſchten damit ſogar im 
x eiktrüben, bis ihnen General Groener das heil⸗ 
me „Stillgeſtanden!“ kommandierte. Allein, 
Wen läßt ſich keine anerkennende Stimme hören 
die den Zuwachs an ſchöner Leber⸗ und Blutwurſt, 
en nun allwöchentlich auf die zum Ausgleich 
billigte Zuſatzfleiſchkarte gibt? Und ſo fabelhaft 
ig? Ich war zur Sprachloſigkeit gerührt, als 


18 mein Schlächter ſo ein halb Pfund Wurſt für 
ER und ſchreibe vierzig Reichspfennige in die 
5 drückte. Welche meiſt unſtillbare Sehnſüchte 
en da von Reichswegen Woche für Woche ihre 


mer ſchon die feinſten Leckerbiſſen aus Brenn⸗ 
neſſeln hergeſtellt haben. Der Huflattich kann ſpi⸗ 
natartig hergerichtet werden, von der Sternmiere 
ſind im Frühling Blüten, Blätter und Stengel zart 
und genießbar; auch von den verſchiedenen Arten 
der Taubneſſel (Bienenſaug) können die blühenden 
Sproßtriebe in der Küche Verwendung finden. So 
iſt für reiche Abwechslung des Kriegsſpeſſezettels 
von Mutter Erde, ohne irgendwelchen Marken⸗ 
zwang, geſorgt. Geht hin und hamſtert! Da dürft 
ihrs! Der Schrei nach der Milch tönt 
jetzt vernehmlicher. Man will, auch ohne Säug⸗ 
ling oder Kranker zu ſein, nicht dauernd ohne ſie 
leben. An den Präſidenten des Kriegsernährungs⸗ 
amtes ſowie an die Petitionskommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes und des Herrenhauſes iſt eine 
mit vielen Unterſchriften bedeckte Eingabe gerichtet 
worden mit der Bitte, den ſeit Monaten vom 


das Atlantiſche Meer lauter Dünnbier wäre, ſollſte 
ein Haifiſch ſein!“ Nun hatte die zumteil preis⸗ 
liche Preisprüfungsſtelle Großberlin verſucht, an⸗ 
läßlich des allgemeinen „Ausſtoßes“ beſagten 
Dünnbieres auch etwas verdünnte Aus» 
ſchankpreiſe in gemeinſamer Sitzung mit den 
Gaſtwirten herbeizuführen. Da aber hatte ſie, die 
P. P. St., aber die Rechnung ohne den Wirt ge: 
macht. Die faßten eine geharniſchte Proteſtent⸗ 
ſchließung, in der es heißt, daß ſie garnicht daran 
denken, die Ausſchankpreiſe herabzuſetzen. Wer 
trinkt ſoll zahlen, als wenn Einfachbier Doppelbier 
wäre. Eine ſelbſt für dieſe Zeiten ſeltſame Moral! 
Wenn die Berliner Biertrinker noch Mannesſtolz 
vor dem Budicker haben, werden ſie einfach das 


Einfochbier meiden. Dann werden die Wirte die 


Rechnung ohne den Gaſt gemacht Haben... Es 
erſcheint überdies nicht ausgeſchloſſen, daß ſie das 


Milchbezug gänzlich ausgeſchloſſenen Bevölkerungs⸗(Kriegswuche ram, noch „reinlegt“. Das geht 


jetzt doch gegen Konditoreileiter ohne Anſehen alter 
Geſchäfte ſcharf vor. Der verantwortliche Mann der 
geſchicktlichen Kranzle⸗ Konditorei 
100 Mark Geldſtrafe verurteilt worden, weil er 
Kuchen und Torte nur bei gleichzeitiger Entnahme 
von Kaffee oder Tee abgegeben und für ein Gedeck, 
beſtehend aus zwei Stück Kuchen oder Torte nebſt 
Getränk, 1,75 Mark fordern ließ. And dem Ge⸗ 
ſchäftsleiter der 
Konditorei in der Leipzigerſtraße wurde vom 
„K. W.“ wegen erheblicher Verſtöße gegen die Ver⸗ 
ordnungen über den Verkehr mit Nahrungsmitteln 
die Handelserlaubnis entzogen. So was kommt 
von ſo was 

Gerhart Hauptmanns bejahrte „Elga“ hat an 
der Volksbühne am Bülowplatz in anerkennenswer⸗ 
ter Darſtellung eine hoffnungsvolle Verjüngung 
erfahren und wird dem Spielplan einverleibt 
bleiben. Die Hauptmann⸗Gemeinde zeigte ih — 


am Beifall erkennbar — immer noch ziemlich ſtark. 


— Die Frühjahrsausſtellung der Ber⸗ 


liner Sezeſſion hat ſich mit 500 Werken auf⸗ 


getan, befriedigt aber die wenigſten. Zwar dann 
man nicht ſagen, daß hier nur „Kriegserſatz“ gebo⸗ 
ten wird, indeſſen die Aufmachung iſt troſtlos un⸗ 


überſichtlich. Die Zerſplitterung der Kräfte, durch N 
die unglückliche Trennung der beiden Sezeſſtonen 


noch verſchärft, geht ans Ungeheuerliche. Der Geiſt 


iſt ſchließlich auch, der nicht nur die Kunſt, ſondern 


die Kunſtausſtellung ſchafft. Wann kommt uns in 
großer Zeit der Mann, der aus ihr das Letzte und 
Außerſte herausholt? ... Der Film hat da 
beſſere Anpaſſungsfähigkeit gezeigt. Er weiß, was 
er zu wollen hat. „Hoch klingt das Lied 
U⸗Bootmann“ lautet der Titel eines dramati⸗ 
ſchen Films, zu deſſen Uraufführung die Präſtdial⸗ 
geſchäftsſtelle des deutſchen Flottenvereins nach den 
Mozart⸗Lichtſpielen geladen hatte. Und ſiehe da! 
Es ging ausgezeichnet, wie — torpediert! Wilhelm 
Bauer, dem weiland unglücklichen Erfinder des 
U-Bootes zu Ehren war die Veranſtaltung getrof⸗ 
fen worden. Er darf ſich befriedigt im Grabe um⸗ 
drehen. Seine Waffe ſiegt. Sie kuriert die „eng ⸗ 
liſche Krankheit“ reitlos! .. .. 


it zu 


altbekannten Hilbrichſchen 
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E Herrmann Seelig, das Haus der Moden 


empfiehlt zum Pfingſtfeſte ſeine entzückenden Neuheiten in 
N Koſtümen und Mänteln, in allen Preislagen, 
8 dee Bluſen und Kleidern 888 


8 aus modernen duftigen Geweben und erleſenen Seidenſtoffen, von der einfachſten bis zur eleganteſten Aus» 


Ö führung. 
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führung in jeder Preislage. 
Anfragen unter N. 974 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Comfrey, 


das zeitigſte Grünfutter für Schweine, 
Rindvieh und Fohlen, 
1000 Stecklinge für 5 Mk., 


verkauft 


Aiftergul Ailhelmshöhe 


bei Fordon. 


Zahn⸗ Atelier 


Lucia Zelma, Dentiſtin, 


Breiteſtr. 25, I (neben Café Nowak). 
Sprechſtunden A und 3—6, Sonntags 9—12. 
Für Beamtenvereine und Militär 20% Rabatt. — 5 229. 


graphie in vornehm künſtleriſcher Aus⸗ j 
G.öehwechten- Thürmer- Marauardt-Mannborg-Hofbera -Pianola. 
| ‚Bi ſowie Grabkaſten 


zu den bingen 1 und in reellet 


Vergrößerungen nach jeder Photo⸗ | 
N Steimvay&Sons Ihach 11 1950 len ii Mand:b. f und 
in Granit, Marmor u. Kunſiſtein, 
—— ee 


Buchführung, Gfenaranie, Maftinenihreiben 


lehrt erfolgreich 


M. Friedewald, Bücherreviſor, 
jetzt Gerberſtraße 33/33, Eingang Schloßſtraße. 
nmeldungen hast Ko NL NT. 


nf 1 


kaufen Sie eee Unfer 
weitgehendster Garantie 


im Musikhaus 
WZielke 


Geld- I Estterie 


Volksheilſtätten⸗Verein vom Roten Kreuz 


Abt, X: Seeheim für Unteroffiziersfrauen und Kinder. 


Ziehung am 1. und 2. Juni 1917 


in Berlin im Dienfigebäude der königl. General-Lotterie⸗Direktion. 


7838 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


200 000 Mark 


Gewinn- Plan: 
1 Hauptgewinn nnn 60 000 Ml. 
1 Hauptgewinn zzz 30 000 Mk. 
1 Hauptgewinn zuuu 10 900 Mk. 
5 Gewinne zu je 2000 Mr. 10 000 Mk. 
10 Gewinne zu je 1000 Mk.. 10 009 Mt. 


5 | | empfehlen f 
A Hodam & Ressler * 
Generalvertreter A 


Danzig T. 
® 


Dec 


Reste! 


L 
E 
® 
1920 eingetroffen, ſchwarze und 
2 


* 


dunkelblaue Schleierſtoſſe, 
farbige Seiden, Kinderkleid⸗ 
2 chen, Untertaillen, 
8 Handarbeiten, Schürzen uf · ö 


20 Gewinne zu je 500 Mk.. 10 000 Mk. 2 M. Janke, 

100 Gewinne zu je 100 MB.. 10 000 Mk 3 Mellienſtr. 86. 8 

200 Gewinne zu je 50 MB.. 10 000 Mr. 1 4 | 
500 Gewinne zu je 20 MB. 10 000 Mt. 


1000 Gewinne zu je 10 Mr... 10 00 M. . BE 
6000 Gewinne zu je 5 M... 30 000 f. Ohne Seife, 


7 838 Gewi it zuf rn Mk. 
2838 Gewinne mit ane 200 90% It nur mit gewöhnlichem Kriegsſeifenpulver Langen Sie 


Originalpreis des Loſes 3 Mk. ene . eine Wande vott icmugziger Wisch 
Postgebühr und Liſte 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. ö in 5 Minuten blitzſauber 


Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die 5 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief ift. 0 8 mit dem ſ. Zt. in Thorn praktiſch vorgeführten und zu 
tauſenden verkauften neuen Waſchapparat 


ombrowski, fninl. preuß. Lotterie-Siunehmer, Thorn, 
® Katharinenstr. 1, Ede iin Fernſprecher Hs * So-Wasch. 


a N 


e 


Se a le a sern 
n ar... 225.4 Ehltllülſen⸗ und BEN 
VL 


„aa.“ Stettin, Jerneuf 1082 | 
Paßt auf jede Felge. Kann jeder aufziehen. Radfahren mit Ne iſen | 


Haltbarkeit garantiert. 


5 Ich liefere den Apparat nur noch kurze ur zum . Wiederverkäufern Rabatt. mg | ELIA eros“ erlaug . 
1 B Reklamepreiſe von Mk. 9,50 (anjtatt Mk. 12,—) zuzüg⸗ Sekte Mielallw aren fabrik tz „ „De auf jedes Nod. e 
u. hren, lich Porto und 60 Pfg. für Verpackung. Ausführliche Berlin 125. Weinmeiſlerſtraße 4. zend beurteilt: Die 


end 
n SGebrauchsanweiſung wird beigefügt. T fungen find ſehr befriedgg 5 
i ausgefallen. S. St. ich fehr 


nur neueſte Muſter, Paul eee iga retten | Na: 


„ empfiehlt infolge Erſparung der Laden⸗ el, 123 1 A ben % reis 1 Baar D int 
, e miete zu ſehr billigen Preiſen a 0 ne ae Tan 1: SEHORRSR ARE EAnE 9 
T. Steflhaner. Sueeft. , 1 kt, (m Alflen urch er Ein Bane Schubjohlen 8 Bin En zh, f. d e 


Probetafel für 5 Paar große Sohlen zum Selbflausfänelden 17 Korklinoleum, 100 Tig. Goldlers. Kleinv. 3 Pi. 2,50 M., 


Renee. Bternka re ne ENT ER 
Aus meiner langjährigen be⸗ 45 mm ſtark Mk. 3.75, 7 mm ſtark Mk. 4.—, gegen Voreinſendung oder Nach“ 1 
kannten 17 jährigen Sonderzucht 00 D beashtv. Ciebesierien, nahme. Porto extra; abſolut waſſerdicht, elaftiſch und ſehr haltbar, was dana 100 


A Anerkennungen (von Behörden und 1 beweiſen. Probepaar, 7 mm ſtark, auch Versand nur, gegen Nachnahme von 
ineibe Whandotteg 117 5% 4%. ars, Aueiria m aheeinen, &.13 A 1 Fe 
gebe Bruteier, Dutzend (15 Stck.) Stück fort. Illu. Preisliſe Rr, 52 über 8. Straus, Frankfurt a. M., rab 54. Unter 300 81. wird nicht abgegeben. öfter 


für 9,00 Mark ab. „„ „Goldenes Haus“, mit Jaum Babe einen größeren Den 
ME. per Stück abzuge 


orbverpackung 1 Mar 18 langer, Berlinb.25, | zavettenfabrik,G.m. 5 N 
Wee diem 8 Sc 2 00, Sufihungen, faden mr n arten) ee, Tam eu u 
Anskunfis- Bin , Steno graphie, . ee ee e Arster Knoblauch, BD. 250 Mürl. Guter Privakmitkags⸗ — Lagerkteller, vu 


” * 55 „ „ 8 0 


Max Schimmelpfennig, G. m. aelter Zeit. paraturwerkſtätte, auch für Autos. Koſten⸗ empfiehlt fi Kloſterſtr., ſowie Speicherraum, 
b. it Detektiv⸗Ableilung Anfragen unter Z. 975 an die Ge⸗ anſchläge Hoffschulte, Berlin, NW. und Abendbrot bahnhof, zu vermieten. 
2 Berlin W., Kurfürſtendamm 17. ſchäftsſtelle der „Preſſe“. Luiſenſtraße . ® ie a. BuDs, Culmerſtr. 7 N ch, in der Geſchäftsſt. der „Rreffe”. H. Safian, Barttwohe 33 


